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Ugo Rondinone stellt
2024 in Luzern aus
Der in Brunnen aufgewachsene Künstler kommt ins Kunstmuseum Luzern.

Silvia Camenzind

Der renommierte Künster Ugo Rondi-
none, der weltweit in Museen und Ga-
lerien ausstellt, kommt im kommenden
Sommer ins Kunstmuseum Luzern.
«Ugo Rondinone. Cry Me a River»
heisst die Ausstellung, die vom 6. Juli
bis zum 20. Oktober am Europaplatz
gezeigt wird.

Ugo Rondinone, Jahrgang 1964, ist
in Brunnen aufgewachsen. Schon 1990
stellte er im Kunstmuseum Luzern aus.
Dieses sammelt Zentralschweizer
Künstlerinnen und Künstler mit natio-
naler und internationaler Ausstrahlung
und natürlich auch den Brunner, der
längst ein Kunststar ist. Im Sammlungs-
katalog des Kunstmuseums finden sich
16 Werke Rondinones, entstanden von
1990 bis 2008, darunter Sternenhim-
melbilder und auch Bilder von Clowns,
die immer wieder in seinem Schaffen
auftauchen.

Von Skulpturen über Videos bis
zu Installationen
Der Kanton Schwyz hingegen erwarb
lediglich einen Rondinone. Das Werk
«dort» aus Bronze war letztes Jahr an
der Werkschau der Schwyzer Kunst-
sammlung in Pfäffikon zu sehen. Dank
der Ausstellung in Luzern besteht
nun die Möglichkeit, in nächster Nähe
Rondinones Werk zu erleben, von
Skulpturen über Videos bis hin zu Ins-
tallationen.

Die Ausstellung in Luzern kuratiert
Museumsdirektorin Fanny Fetzer. Der
Titel der Ausstellung zitiere einen
Song, den von Ella Fitzgerald bis Jus-

tin Timberlake viele interpretiert hat-
ten, gibt das Museum auf Anfrage be-
kannt. Mit «River» verweise Ugo Ron-
dinone konkret auf die Reuss, die vor
dem Kunstmuseum aus dem Vierwald-
stättersee fliesst. Der Künstler insze-
niere seine kulturelle Herkunft liebe-
voll und mit viel Heiterkeit. Als Bei-
spiel werden seine übergrossen
Steinmandli genannt.
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Ugo Rondinone mit Direktorin Fanny Fetzer beim Ausstellungsgespräch im Kunst-
museum in Luzern. Bild: Caroline Gock
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Sommerausstellungen

Ausser Haus
Raus aus dem Museum! Manchmal scheinen
der Fondation Beyeler die von Renzo Piano
gebauten Räume nicht genug zu sein. Nicht
nur, dass ein weiterer Bau von Peter Zumthor
geplant ist. Immer wieder drängt es die Fon-
dation nach draussen, mit legendären Som-
merpartys, mit einem anregenden Parcours
durch die Umgebung oder als 2021 Olafur
asson die Ausstellungsräume grün flutete. Nun
ist für Ende Mai eine grosse Schau im Haus
und im gesamten umliegenden Park geplant.
Künstlerinnen und Künstler wie Marlene Du-
mas, Fujiko Nakaya oder auch Peter Fischli las-
sen eine Ausstellung wachsen, die sich laufend
verändert. Im Juli hingegen bringt Ugo Ron-
dinone die Natur, genauer die Reuss, ins
Kunstmuseum Luzern. Mit dem vielfach be-
sungenen «Cry me a River» baut der Künstler
seine eigene, humorvolle Variante der «Inner-
schweizer Innerlichkeit».
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Kultur
2024 ist das Kunstjahr der Überraschungen

Schweizer Museen und Kunsthallen werden immer mutiger.
Dieses Jahr muten sie ihrem Publikum sogar mehr zu,
als zu erwarten war: Die serbische Kunsthexe AbramoviC,
Exorzismen aus Johannesburg, Spielwiesenperspektiven -
und für Sentimentale schliesslich Giacometti.

Daniele Muscionico und Anna Raymann
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Kommentar

Die Schweiz kommt zur
Welt - und die Kunst
hilft ihr dabei

Jetzt sind sie nicht mehr aufzuhalten, die aus
dem Schatten, die am Katzentisch! Malerei aus
Afrika, die sich um europäische Standards
foutiert, Videos und Performances von zorni-
gen Künstlerinnen, die den akademischen
Kanon des Westens unterlaufen. Das Kunst-
jahr in den wichtigsten Schweizer Institutio-
nen, Museen, Kunsthallen ist unwiderruflich
weiblich - und global.

Traditionalisten werden erschüttert sein und
Dogmatiker den Kopf schütteln. Doch das
Museum als heilige Halle des griechisch-römi-
schen Reinheitsgebotes und als Mausoleum
der bürgerlichen Sympathien und Machtgeba-
ren hat sich definitiv überlebt. Auch in der
Schweiz, wo üblicherweise alles etwas länger
dauert (aber dann für Jahrhunderte gebaut ist).
Die globalisierte Wirtschaft, den globalisier-
ten Finanzmarkt haben wir längst. Jetzt haben
wir auch den Blick frei auf globale Kunstströ-
mungen und Erneuerungen, auf Tendenzen

ausserhalb von Europa. Und das ist gut.

Damit nämlich muss sich die Kunst, die in der
Schweiz entsteht - von viel Geld gefördert -,
messen lassen an der Kunst, die ausserhalb
von ihr entsteht. Kaum oder gar nicht geför-
dert, notabene. Nicht, dass man sich den
kapitalistischen Wettbewerb auch in der Kunst
wünscht, wo er selbstverständlich längst maro-
diert. Nicht, dass man fordert, nur gute Kunst
habe das Recht auf gutes Geld. Was gute Kunst
sei, bestimmt ohnehin der Markt. Eine Instanz
so irrational wie die Börse.

Aber. Möglicherweise entdecken wir ja in den
Arbeiten von Künstlerinnen und Künstlern
ausserhalb von Europa, wie sie grossartiger-
weise dieses Jahr sowohl im Kunsthaus Zürich,
im Kunstmuseum Bern als auch im Kunstmu-
seum Basel und in der Kunsthalle Basel zu
sehen sind, etwas, das für uns neu ist. Eine Art
von Dringlichkeit. Eine Wucht und eine Deter-
miniertheit: die Notwendigkeit von Kunst-
schaffenden, sich an ein Publikum zu wenden.
Ihr Anliegen, Position zu beziehen und festge-
baute Ansichten, festgefahrene Gewohnheiten
infrage zu stellen. Fit zu machen für die
Gegenwart. Das alles und mehr kann Kunst.
Dieses Jahr auch in der Schweiz.

Daniele Muscionico
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Marina AbramoviC

Schmerzensfrau
Marina Superstar. Marina Abramovid, Perfor-
mance-Domina, Marina AbramoviC, Schmer-
zensmarina, Heilerin durch Kunst, wie soll
man sie nennen? Die serbische Künstlerin
kommt Ende Oktober zum ersten Mal mit
einer grossen Ausstellung in die Schweiz; Vi-
deos, Bildhauerei, Installationen und Perfor-
mances, ermöglicht dank des Kunsthauses
Zürich. Marina AbramoviC ist die Frau, die
mit ihrem vielschichtigen Werk die Belastbar-
keiten von Körper und Geist ausreizt - ihre
eigenen genauso wie jene des Publikums. Le-
gendär ist ihre Performance «The Artist Is
Present», in der sie während dreier Monate
acht Stunden täglich im Museum Menschen
einlud, sich ihr gegenüberzusetzen. Berühren
verboten, Sprechen verboten. Einzig Augen-
kontakt war erlaubt und galt als Kommunika-
tion. Eine «Erfahrung mit der eigenen Ener-
gie» nennt sie das und wird dazu in Zürich
eine Tramlinie in Betrieb nehmen, wo sie
Menschen höchstpersönlich in die Kunst der
Meditation einführt. Selbst-Erfahrung der
wortwörtlichen Art.

Afrikanische Kunst

Triumphgeste
«Triumph und Emanzipation» lautet ein Ka-
pitel einer Ausstellung, die zu den bemerkens-
wertesten des Schweizer Kunstjahres zählt.
Sie ist ein Triumph auch diesbezüglich: Das
Kunstmuseum Basel widmet sich Ende Mai
der Malerei aus Afrika. Mit über 150 Positio-
nen aus der panafrikanischen Szene der letz-
ten hundert Jahre wird in der Stadt der kolo-
nialen Altlasten endlich auch ein Blick der af-
rikanischen Kunstszene auf sich selbst für
wichtig befunden. Die Auswahl der Kunst-
schaffenden vorgenommen hat die erklärte
Expertin Koyo Kouoh, Direktorin und leiten-
de Kuratorin des Zeitz MOCAA im südafrika-
nischen Kapstadt, dem weltweit grössten Mu-
seum für afrikanische Gegenwartskunst.
«When we see us» versteht sich als Selbstbild
und Spiegel der Kunstschaffenden auf ihr Le-
ben und ihre Befindlichkeit, auf Triumphe und
auf ihre emanzipatorische Macht. Es sind
Künstlerinnen und Künstler, die nicht nur ge-
sehen werden wollen, sondern gesehen wer-
den sollen.
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Tracey Rose

Teufelsaustreibung
Die radikalsten Stimmen der zeitgenössischen
Kunst stammen sehr oft aus dem Teil der Welt,
den Europa mit distanzierender Geste den
«Globalen Süden» nennt. Tracey Roses Stim-
me aus Südafrika zu Rasse, Geschlecht und
Apartheid - in Filmen, Skulpturen, Malerei -
zählt zu den provokantesten. Und hat das
Glück der Wenigen, auch ausserhalb von Afri-
ka gehört zu werden. Allerdings bisher kaum
in der Schweiz. Das wird das Kunstmuseum
Bern Ende Februar mit einem Schlag ändern,
es zeigt Roses bisher grösste, in Johannesburg
entstandene Retrospektive «Shooting Down
Babylon». Der Titel nimmt Bezug auf die be-
kannteste und typischerweise ironische Arbeit
der Künstlerin. Sie nutzt dabei wie so oft ihren
eigenen Körper und greift zurück auf ihr tradi-
tionelles Erbe, auf Dämonenaustreibungen
und Reinigungsrituale - zur Befreiung von den
Teufeln der westlichen Welt. Möglicherweise
ist das weniger absurd, als es erscheinen mag.
Rose liebt Paradoxe und Stereotypen. Dass sie
uns damit anbietet, ihr das koloniale Klischee
«animalisch» anzuhängen, gehört zum erns-
ten Teil des Spiels.

Museumsgeschichten

Sammlung im Blick
Im Museumsjahr 2024 nehmen gleich mehre-
re Häuser ihre Sammlungen unter die Lupe.
Schlicht und einfach fragt das Kunstmuseum
Luzern im Februar die gar nicht schlicht und
einfache Frage: «Woher kommst du?». Nach
Bern, Zürich und Basel untersucht es Werke
nach ihrer Herkunft und stellt auch jene ins
Schaufenster, deren Ursprung noch nicht gänz-
lich geklärt ist. Das Kunsthaus Zürich führt
im August das fort, was es letztes Jahr über-
zeugend sorgfältig bei der Bührle-Sammlung
begonnen hat. Es schickt den libanesischen
Künstler Walid Raad auf die Suche nach Lü-
cken und bislang ungezählten Geschichten. Im
Kunstmuseum Bern geht es im November
um «einen Sammler und seinen Händler». Der
progressive Sammler Rupf pflegte eine Freund-
schaft mit dem Galeristen Kahnweil, die selbst
die Kriegsjahre «im Schatten der Kremato-
rien» überstand, wie bisher unveröffentlichtes
Archivmaterial zeigt.
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Interaktive Ausstellungen

Erfahrungswelten
Eintauchen in ein Kunstwerk, sich durch Far-
ben und Texturen bewegen, das kann man vie-
lerorts dank technischer Hilfe. Museen ani-
mieren Bilder mittels Augmented Reality, in
Lichtshows werden diejenigen von Picasso
oder van Gogh an Wände projiziert, sodass
man förmlich in ihnen steht. Begehbare Kunst
ist natürlich keine Erfindung der Digitalisie-
rung. Einen Aufschrei löste Niki de Saint
Phalle aus, als sie 1966 eine gigantische Frau-
enskulptur baute, die durch die Vagina betre-
ten wurde. Schon 20 Jahre liess Lucio Fontana
sein Publikum durch seine Installationen wan-
deln. Zu diesen Ursprüngen der «Immersion»
führt das Lausanner MCBA noch bis März.
Das Publikum kann in 14 Installationen durch
Federn tauchen (Judy Chicago), sich vom
Winde verwehen lassen (Laura Grisi) oder sich
in spiegelnder Unendlichkeit auflösen (Chris-
tian Megert). Selbst Hand anlegen können
auch die Besucherinnen und Besucher im
Lenzburger Stapferhaus. Dieses wünscht ab
November «Gesundheit». Beim einfallsrei-
chen Haus würde es nicht überraschen, wenn
es auch dort ausserordentliche Körpererfah-
rungen gibt.

Jeff Wall

Size matters
Diese Schau ist wow! Dass sie Besucherrekor-
de brechen wird, steht bereits fest. Noch nie
werden so viele Fotos von Jeff Wall in der
Schweiz zu sehen sein wie ab Ende Januar in
der Fondation Beyeler. So viele und so viele
grosse sogar. Das Museum zeigt Walls Leucht-
kästen, jene Riesenapparate, mit denen der
Kanadier in den 70er-Jahren dem Medium
Selbstbewusstsein beibrachte - und schliess-
lich sogar Grössenwahn. Sie werden in
Riehen nebst unbekannteren Schwarz- Weiss-
und Farbdrucken präsentiert, die Walls gan-
zes Werkspektrum erfahrbar machen.
Der Künstler erfand, was heute als «insze-
nierte Fotografie» gilt. Wie Filmstills kom-
poniert sind seine Bilder, sie erzählen eine
Story mit Hauptdarsteller, Nebendarsteller -
und Cliffhanger, im besten Fall. Doch was
Wall so prominent ins Bild rückt, ist das
Gegenteil von prominent, von gross und iko-
nisch, von schillernd und schauwürdig: Es
sind schlichte Alltagsszenen. Dass er ihnen
literarische und kunsthistorische Anspielun-
gen unterjubelt, muss man nicht erkennen.
Auch ohne dies Wissen sind Jeff Walls Fotos
ein Spektakel für sich.
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Anker, Hodler, Giacometti

Heimwehschweizer
Berge und Blumen sind alles andere als harm-
los. Wer wüsste das besser als die Schweizer
«Nationalkünstler». Ferdinand Hodler, Albert
Anker und Augusto Giacometti stellen sich auf
für eine (Wieder-)Entdeckung. Augusto Giaco-
metti malte Glocken- und Alpenblumen, Rosen
und Orchideen. Kräftig leuchtend verwildern
sie bis zur Abstraktion. In rund einem Drittel
seines Gesamtwerks blüht es. Längst kein
Geheimtipp mehr ist seine Blüemlihalle im
Zürcher Amthaus 1. Das Aargauer Kunsthaus
zeigt ab Januar Skizzen zu ihrer Entstehung
und stellt Giacometti als imposanten Farb- und
überraschenden Auftragskünstler vor. Parallel
zeigt das Bündner Kunstmuseum seine
Arbeiten auf Papier. Das Kunsthaus Zürich
nimmt sich im März Ferdinand Hodler vor.
Die Landschaften, die Figuren, allen voran der
Holzfäller als Schweizer Ikone prägen das
Bild, das die Schweiz von sich hat. Daran rüt-
teln 30 Künstlerinnen und Künstler, die ihm
die Schau gegenüberstellt. Keiner porträtierte
das Leben im einfachen Bauernhaus wie Al-
bert Anker. Wo liesse sich sein Werk also bes-
ser betrachten als in einem solchen? Im Früh-
jahr ist das «Anker-Huus» in Ins BE nach
langer Umbauzeit wieder offen.

Sommerausstellungen

Ausser Haus
Raus aus dem Museum! Manchmal scheinen
der Fondation Beyeler die von Renzo Piano
gebauten Räume nicht genug zu sein. Nicht
nur, dass ein weiterer Bau von Peter Zumthor
geplant ist. Immer wieder drängt es die Fon-
dation nach draussen, mit legendären Som-
merpartys, mit einem anregenden Parcours
durch die Umgebung oder als 2021 Olafur
asson die Ausstellungsräume grün flutete. Nun
ist für Ende Mai eine grosse Schau im Haus
und im gesamten umliegenden Park geplant.
Künstlerinnen und Künstler wie Marlene Du-
mas, Fujiko Nakaya oder auch Peter Fischli las-
sen eine Ausstellung wachsen, die sich laufend
verändert. Im Juli hingegen bringt Ugo Ron-
dinone die Natur, genauer die Reuss, ins
Kunstmuseum Luzern. Mit dem vielfach be-
sungenen «Cry me a River» baut der Künstler
seine eigene, humorvolle Variante der «Inner-
schweizer Innerlichkeit».
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Bereit für die
Neubetrachtung:

Chur und Aarau
zeigen weniger

Bekanntes
von Augusto
Giacometti.

Bild: Ludök Wünsch

ei
In Zürich zu
sehen: die ikoni-
sche Serbin
Marina Abramovid,
hier mit ihrer
Performance «The
Artist Is Present»,
Moma New York,
2020.
Bild: Marco Anelli,

Courtesy of the

Marina Abramovid

Archives / 2023,

ProLitteris, Zurich.
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Women», 2020.
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Sommerausstellungen

Ausser Haus
Raus aus dem Museum! Manchmal scheinen
der Fondation Beyeler die von Renzo Piano
gebauten Räume nicht genug zu sein. Nicht
nur, dass ein weiterer Bau von Peter Zumthor
geplant ist. Immer wieder drängt es die Fon-
dation nach draussen, mit legendären Som-
merpartys, mit einem anregenden Parcours
durch die Umgebung oder als 2021 Olafur
asson die Ausstellungsräume grün flutete. Nun
ist für Ende Mai eine grosse Schau im Haus
und im gesamten umliegenden Park geplant.
Künstlerinnen und Künstler wie Marlene Du-
mas, Fujiko Nakaya oder auch Peter Fischli las-
sen eine Ausstellung wachsen, die sich laufend
verändert. Im Juli hingegen bringt Ugo Ron-
dinone die Natur, genauer die Reuss, ins
Kunstmuseum Luzern. Mit dem vielfach be-
sungenen «Cry me a River» baut der Künstler
seine eigene, humorvolle Variante der «Inner-
schweizer Innerlichkeit».
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Überraschungen2024 ist das Kunstjahr der Uberraschungen
Schweizer Museen und Kunsthallen werden immer mutiger
Dieses Jahr muten sie ihrem Publikum sogar mehr zu,
als zu erwarten war: Die serbische Kunsthexe AbramoviC,
Exorzismen aus Johannesburg, Spielwiesenperspektiven -
und für Sentimentale schliesslich Giacometti.
Daniele Muscionico und Anna Raymann

Bereit für die
Neubetrachtung:

Chur und Aarau
zeigen weniger

Bekanntes
von Augusto
Giacometti.
Ludek Wünsch

In Zürich zu
sehen: die ikoni-
sche Serbin
Marina Abramovie,
hier mit ihrer
Performance «The
Artist In Present»,
Moma New York,
2020.
Bild, Marco Ahorn,

Courtesy of the

Marina Abramovic

Archives / 2023,

ProLitteds, Zurich.

Entdeckung in
Basel: Die Südafri
kanerin Zandile
Tshabalala malt
Selbstvertrauen:
«Two Reclining
Women», 2020.

Zandile Tshaba-

lala Studio, Courtesy

of the Maduna

CoMction
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Marina Abramovid

Schmerzensfrau
Marina Superstar. Marina AbramoviC, Perfor-
mance-Domina, Marina Abramovi, Schmer-
zensmarina, Heilerin durch Kunst, wie soll
man sie nennen? Die serbische Künstlerin
kommt Ende Oktober zum ersten Mal mit
einer grossen Ausstellung in die Schweiz; Vi-
deos, Bildhauerei, Installationen und Perfor-
mances, ermöglicht dank des Kunsthauses
Zürich. Marina AbramoviC ist die Frau, die
mit ihrem vielschichtigen Werk die Belastbar-
keiten von Körper und Geist ausreizt - ihre
eigenen genauso wie jene des Publikums. Le-
gendär ist ihre Performance «The Artist Is
Present», in der sie während dreier Monate
acht Stunden täglich im Museum Menschen
einlud, sich ihr gegenüberzusetzen. Berühren
verboten, Sprechen verboten. Einzig Augen-
kontakt war erlaubt und galt als Kommunika-
tion. Eine «Erfahrung mit der eigenen Ener-
gie» nennt sie das und wird ,dazu in Zürich
eine Tramlinie in Betrieb nehmen, wo sie
Menschen höchstpersönlich in die Kunst der
Meditation einführt. Selbst-Erfahrung der
wortwörtlichen Art.

Afrikanische Kunst

Triumphgeste
«Triumph und Emanzipation» lautet ein Ka-
pitel einer Ausstellung, die zu den bemerkens-
wertesten des Schweizer Kunstjahres zählt.
Sie ist ein Triumph auch diesbezüglich: Das
Kunstmuseum Basel widmet sich Ende Mai
der Malerei aus Afrika. Mit über 150 Positio-
nen aus der panafrikanischen Szene der letz-
ten hundert Jahre wird in der Stadt der kolo-
nialen Altlasten endlich auch ein Blick der af-
rikanischen Kunstszene auf sich selbst für
wichtig befunden. Die Auswahl der Kunst-
schaffenden vorgenommen hat die erklärte
Expertin Koyo Kouoh, Direktorin und leiten-
de Kuratorin des Zeitz MOCAA im südafrika-
nischen Kapstadt, dem weltweit grössten Mu-
seum für afrikanische Gegenwartskunst.
«When we see us» versteht sich als Selbstbild
und Spiegel der Kunstschaffenden auf ihr Le-

ben und ihre Befindlichkeit, auf Triumphe und
auf ihre emanzipatorische Macht. Es sind
Künstlerinnen und Künstler, die nicht nur ge-
sehen werden wollen, sondern gesehen wer-
den sollen.

Tracey Rose

Teufelsaustreibung
Die radikalsten Stimmen der zeitgenössischen
Kunst stammen sehr oft aus dem Teil der Welt,
den Europa mit distanzierender Geste den
«Globalen Süden» nennt. Tracey Roses Stim-
me aus Südafrika zu Rasse, Geschlecht und
Apartheid - in Filmen, Skulpturen, Malerei -
zählt zu den provokantesten. Und hat das
Glück der Wenigen, auch ausserhalb von Afri-
ka gehört zu werden. Allerdings bisher kaum
in der Schweiz. Das wird das Kunstmuseum
Bern Ende Februar mit einem Schlag ändern,
es zeigt Roses bisher grösste, in Johannesburg
entstandene Retrospektive «Shooting Down
Babylon». Der Titel nimmt Bezug auf die be-
kannteste und typischerweise ironische Arbeit
der Künstlerin. Sie nutzt dabei wie so oft ihren
eigenen Körper und greift zurück auf ihr tradi-
tionelles Erbe, auf Dämonenaustreibungen
und Reinigungsrituale - zur Befreiung von den
Teufeln der westlichen Welt. Möglicherweise
ist das weniger absurd, als es erscheinen mag.
Rose liebt Paradoxe und Stereotypen. Dass sie
uns damit anbietet, ihr das koloniale Klischee
«animalisch» anzuhängen, gehört zum erns-
ten Teil des Spiels.

Museumsgeschichten
Sammlung im Blick
Im Museumsjahr 2024 nehmen gleich mehre-
re Häuser ihre Sammlungen unter die Lupe.
Schlicht und einfach fragt das Kunstmuseum
Luzern im Februar die gar nicht schlicht und
einfache Frage: «Woher kommst du?». Nach
Bern, Zürich und Basel untersucht es Werke
nach ihrer Herkunft und stellt auch jene ins
Schadenster, deren Ursprung noch nicht gänz-
lich geklärt ist. Das Kunsthaus Zürich führt
im August das fort, was es letztes Jahr über-
zeugend sorgfältig bei der Bührle-Sammlung
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begonnen hat. Es schickt den libanesischen
Künstler Walid Raad auf die Suche nach Lü-
cken und bislang ungezählten Geschichten. Im
Kunstmuseum Bern geht es im November
um «einen Sammler und seinen Händler». Der
progressive Sammler Rupfpflegte eine Freund-
schaft mit dem Galeristen Kahnweil, die selbst
die Kriegsjahre «im Schatten der Kremato-
rien» überstand, wie bisher unveröffentlichtes
Archivmaterial zeigt.

Interaktive Ausstellungen

Erfahrungswelten
Eintauchen in ein Kunstwerk, sich durch Far-
ben und Texturen bewegen, das kann man vie-
lerorts dank technischer Hilfe. Museen ani-
mieren Bilder mittels Aügmented Reality, in
Lichtshows werden diejenigen von Picasso
oder van Gogh an Wände projiziert, sodass
man förmlich in ihnen steht. Begehbare Kunst
ist natürlich keine Erfindung der Digitalisie-
rung. Einen Aufschrei löste Niki de Saint
Phalle aus, als sie 1966 eine gigantische Frau-
enskulptur baute, die durch die Vagina betre-
ten wurde. Schon 20 Jahre liess Lucio Fontana
sein Publikum durch seine Installationen wan-
deln: Zu diesen Ursprüngen der «Immersion»
.führt das Lausanner MCBA noch bis März.
Das Publikum kann in 14 Installationen durch
Federn tauchen (Judy Chicago), sich vom
Winde verwehen lassen (Laura Grisi) oder sich
in spiegelnder Unendlichkeit auflösen (Chris-
tian Megert). Selbst Hand anlegen können
auch die Besucherinnen und Besucher im
Lenzburger Stapferhaus. Dieses wünscht ab
November «Gesundheit». Beim einfallsrei-
chen Haus würde es nicht überraschen, wenn
es auch dort ausserordentliche Körpererfah-
rungen gibt.

Anker, Hodler, Giacometti

Heimwehschweizer
Berge und Blumen sind alles andere als harm-
los. Wer wüsste das besser als die Schweizer
«Nationalkünstler». Ferdinand Hodler, Albert
Anker und Augusto Giacometti stellen sich auf

und Orchideen. Kräftig leuchtend verwildern
sie bis zur Abstraktion. In rund einem Drittel
seines Gesamtwerks blüht es. Längst kein
Geheimtipp mehr ist seine Blüemlihalle im
Zürcher Amthaus 1. Das Aargauer Kunsthaus
zeigt ab Januar Skizzen zu ihrer Entstehung
und stellt Giacometti als imposanten Farb- und
überraschenden Auftragskünstler vor. Parallel
zeigt das Bündner Kunstmuseum seine
Arbeiten auf Papier. Das Kunsthaus Zürich
nimmt sich im März Ferdinand Hodler vor.
Die Landschaften, die Figuren, allen voran der
Holzfäller als Schweizer Ikone prägen das
Bild, das die Schweiz von sich hat. Daran rüt-
teln 30 Künstlerinnen und Künstler, die ihm
die Schau gegenüberstellt. Keiner porträtierte
das Leben im einfachen Bauernhaus wie Al-
bert Anker. Wo liesse sich sein Werk also bes-
ser betrachten als in einem solchen? Im Früh-
jahr ist das «Anker-Huus» in Ins BE nach
langer Umbauzeit wieder offen.

Sommerausstellungen
Ausser Haus
'Raus aus dem Museum! Manchmal scheinen
der Fondation Beyeler die von Renzo Piano
gebauten Räume nicht genug zu sein. Nicht
nur, dass ein weiterer Bau von Peter Zumthor
geplant ist. Immer wieder drängt es die Fon-
dation nach draussen, mit legendären Som-
merpartys, mit einem anregenden Parcours
durch die Umgebung oder als 2021 Olafur Elff-
asson die Ausstellungsräume grün flutete. Nun
ist für Ende Mai eine grosse Schau im Haus
und im gesamten umliegenden Park geplant.
Künstlerinnen und Künstler wie Marlene Du-
mas, Fujiko Nakaya oder auch Peter Fischli las-
sen eine Ausstellung wachsen, die sich laufend
verändert. Im Juli hingegen bringt Ugo Ron-
dinone die Natur, genauer die Reuss, ins
Kunstmuseum Luzern. Mit dem vielfach be-
sungenen «Cry me a River» baut der Künstler
seine eigene, humorvolle Variante der «Inner-
schweizer Innerlichkeit».

Jeff Wall

Size matters
für eine (Wieder-)Entdeckung. Augusto Giaco-

Diese Schau ist wow! Dass sie Besucherrekor-
metti malte Glocken- und Alpenblumen, Rosen
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de brechen wird, steht bereits fest. Noch nie
werden so viele Fotos von Jeff Wall in der
Schweiz zu sehen sein wie ab Ende Januar in
der Fondation Beyeler. So viele und so viele
grosse sogar. Das Museum zeigt Walls Leucht-
kästen, jene Riesenapparate, mit denen der
Kanadier in den 70er-Jahren dem Medium
Selbstbewusstsein beibrachte - und schliess-
lich sogar Grössenwahn. Sie werden in
Riehen nebst unbekannteren Schwarz-Weiss-
und Farbdrucken präsentiert, die Walls gan-
zes Werkspektrum erfahrbar machen.
Der Künstler erfand, was heute als «insze-
nierte Fotografie» gilt. Wie Filmstills kom-
poniert sind seine Bilder, sie erzählen eine
Story mit Hauptdarsteller, Nebendarsteller -
und Cliffhanger, im besten Fall. Doch was
Wall so prominent ins Bild rückt, ist das
Gegenteil von prominent, von gross und iko-
nisch, von schillernd und schauwürdig: Es
sind schlichte Alltagsszenen. Dass er ihnen
literarische und kunsthistorische Anspielun-
gen unterjubelt, muss man nicht erkennen.
Auch ohne dies Wissen sind Jeff Walls Fotos
ein Spektakel für sich.

Kommentar
Die Schweiz kommt zur
Welt- und die Kunst
hilft ihr dabei
Jetzt sind sie nicht mehr aufzuhalten, die aus
dem Schatten, die am Katzentisch! Malerei aus
Afrika, die sich um europäische Standards
foutiert, Videos und Performances von zorni-
gen Künstlerinnen, die den akademischen
Kanon des Westens unterlaufen. Das Kunst-
jahr in den wichtigsten Schweizer Institutio-
nen, Museen, Kunsthallen ist unwiderruflich
weiblich - und global.

Traditionalisten werden erschüttert sein und
Dogmatiker den Kopf schütteln. Doch das
Museum als heilige Halle des griechisch-römi-
schen Reinheitsgebotes und als Mausoleum
der bürgerlichen Sympathien und Machtgeba-
ren hat sich definitiv überlebt. Auch in der

Schweiz, wo üblicherweise alles etwas länger
dauert (aber dann für Jahrhunderte gebaut ist).
Die globalisierte Wirtschaft, den globalisier-
ten Finanzmarkt haben wir längst. Jetzt haben
wir auch den Blick frei auf globale Kunstströ-
mungen und Erneuerungen, auf Tendenzen
ausserhalb von Europa. Und das ist gut.

Damit nämlich muss sich die Kunst, die in der
Schweiz entsteht- von viel Geld gefördert -,
messen lassen an der Kunst, die ausserhalb
von ihr entsteht. Kaum oder gar nicht geför-
dert, notabene. Nicht, dass man sich den
kapitalistischen Wettbewerb auch in der Kunst
wünscht, wo er selbstverständlich längst maro-
diert. Nicht, dass man fordert, nur gute Kunst
habe das Recht auf gutes Geld. Was gute Kunst
sei, bestimmt ohnehin der Markt. Eine Instanz
so irrational wie die Börse.

Aber. Möglicherweise entdecken wir ja in den
Arbeiten von Künstlerinnen und Künstlern
ausserhalb von Europa, wie sie grossartiger-
weise dieses Jahr sowohl im Kunsthaus Zürich,
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im Kunstmuseum Bern als auch im Kunstmu-
seum Basel und in der Kunsthalle Basel zu
sehen sind, etwas, das für uns neu ist. Eine Art
von Dringlichkeit. Eine Wucht und eine Deter-
miniertheit: die Notwendigkeit von Kunst-
schaffenden, sich an ein Publikum zu wenden.
Ihr Anliegen, Position zu beziehen und festge-
baute Ansichten, festgefahrene Gewohnheiten
infrage zu stellen. Fit zu machen für die
Gegenwart. Das alles und mehr kann Kunst.
Dieses Jahr auch in der Schweiz.

Daniele Muscionico
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Sommerausstellungen

Ausser Haus
Raus aus dem Museum! Manchmal scheinen
der Fondation Beyeler die von Renzo Piano
gebauten Räume nicht genug zu sein. Nicht
nur, dass ein weiterer Bau von Peter Zumthor
geplant ist. Immer wieder drängt es die Fon-
dation nach draussen, mit legendären Som-
merpartys, mit einem anregenden Parcours
durch die Umgebung oder als 2021 Olafur
asson die Ausstellungsräume grün flutete. Nun
ist für Ende Mai eine grosse Schau im Haus
und im gesamten umliegenden Park geplant.
Künstlerinnen und Künstler wie Marlene Du-
mas, Fujiko Nakaya oder auch Peter Fischli las-
sen eine Ausstellung wachsen, die sich laufend
verändert. Im Juli hingegen bringt Ugo Ron-
dinone die Natur, genauer die Reuss, ins
Kunstmuseum Luzern. Mit dem vielfach be-
sungenen «Cry me a River» baut der Künstler
seine eigene, humorvolle Variante der «Inner-
schweizer Innerlichkeit».
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Sommerausstellungen

Ausser Haus
Raus aus dem Museum! Manchmal scheinen
der Fondation Beyeler die von Renzo Piano
gebauten Räume nicht genug zu sein. Nicht
nur, dass ein weiterer Bau von Peter Zumthor
geplant ist. Immer wieder drängt es die Fon-
dation nach draussen, mit legendären Som-
merpartys, mit einem anregenden Parcours
durch die Umgebung oder als 2021 Olafur
asson die Ausstellungsräume grün flutete. Nun
ist für Ende Mai eine grosse Schau im Haus
und im gesamten umliegenden Park geplant.
Künstlerinnen und Künstler wie Marlene Du-
mas, Fujiko Nakaya oder auch Peter Fischli las-
sen eine Ausstellung wachsen, die sich laufend
verändert. Im Juli hingegen bringt Ugo Ron-
dinone die Natur, genauer die Reuss, ins
Kunstmuseum Luzern. Mit dem vielfach be-
sungenen «Cry me a River» baut der Künstler
seine eigene, humorvolle Variante der «Inner-
schweizer Innerlichkeit».
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Sommerausstellungen

Ausser Haus
Raus aus dem Museum! Manchmal scheinen
der Fondation Beyeler die von Renzo Piano
gebauten Räume nicht genug zu sein. Nicht
nur, dass ein weiterer Bau von Peter Zumthor
geplant ist. Immer wieder drängt es die Fon-
dation nach draussen, mit legendären Som-
merpartys, mit einem anregenden Parcours
durch die Umgebung oder als 2021 Olafur
asson die Ausstellungsräume grün flutete. Nun
ist für Ende Mai eine grosse Schau im Haus
und im gesamten umliegenden Park geplant.
Künstlerinnen und Künstler wie Marlene Du-
mas, Fujiko Nakaya oder auch Peter Fischli las-
sen eine Ausstellung wachsen, die sich laufend
verändert. Im Juli hingegen bringt Ugo Ron-
dinone die Natur, genauer die Reuss, ins
Kunstmuseum Luzern. Mit dem vielfach be-
sungenen «Cry me a River» baut der Künstler
seine eigene, humorvolle Variante der «Inner-
schweizer Innerlichkeit».
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Überraschungen2024 ist das Kunstjahr der Uberraschungen
Schweizer Museen und Kunsthallen werden immer mutiger.
Dieses Jahr muten sie ihrem Publikum sogar mehr zu,
als zu erwarten war: Die serbische Kunsthexe AbramoviC,
Exorzismen aus Johannesburg, Spielwiesenperspektiven -
und für Sentimentale schliesslich Giacometti.
Daniele Muscionico und Anna Raymann

Kommentar
Die Schweiz kommt zur
Welt - und die Kunst
hilft ihr dabei
Jetzt sind sie nicht mehr aufzuhalten, die aus
dem Schatten, die am Katzentisch! Malerei aus
Afrika, die sich um europäische Standards
foutiert, Videos und Performances von zorni-
gen Künstlerinnen, die den akademischen
Kanon des Westens unterlaufen. Das Kunst-
jahr in den wichtigsten Schweizer Institutio-
nen, Museen, Kunsthallen ist unwiderruflich
weiblich - und global.

Traditionalisten werden erschüttert sein und
Dogmatiker den Kopf schütteln. Doch das
Museum als heilige Halle des griechisch-römi-
schen Reinheitsgebotes und als Mausoleum
der bürgerlichen Sympathien und Machtgeba-
ren hat sich definitiv überlebt. Auch in der
Schweiz, wo üblicherweise alles etwas länger
dauert (aber dann für Jahrhunderte gebaut ist).
Die globalisierte Wirtschaft, den globalisier-
ten Finanzmarkt haben wir längst. Jetzt haben
wir auch den Blick frei auf globale Kunstströ-
mungen und Erneuerungen, auf Tendenzen

ausserhalb von Europa. Und das ist gut.

Damit nämlich muss sich die Kunst, die in der
Schweiz entsteht - von viel Geld gefördert -,
messen lassen an der Kunst, die ausserhalb
von ihr entsteht. Kaum oder gar nicht geför-
dert, notabene. Nicht, dass man sich den
kapitalistischen Wettbewerb auch in der Kunst
wünscht, wo er selbstverständlich längst maro-
diert. Nicht, dass man fordert, nur gute Kunst
habe das Recht auf gutes Geld. Was gute Kunst
sei, bestimmt ohnehin der Markt. Eine Instanz
so irrational wie die Börse.

Aber. Möglicherweise entdecken wir ja in den
Arbeiten von Künstlerinnen und Künstlern
ausserhalb von Europa, wie sie grossartiger-
weise dieses Jahr sowohl im Kunsthaus Zürich,
im Kunstmuseum Bern als auch im Kunstmu-
seum Basel und in der Kunsthalle Basel zu
sehen sind, etwas, das für uns neu ist. Eine Art
von Dringlichkeit. Eine Wucht und eine Deter-
miniertheit: die Notwendigkeit von Kunst-
schaffenden, sich an ein Publikum zu wenden.
Ihr Anliegen, Position zu beziehen und festge-
baute Ansichten, festgefahrene Gewohnheiten
infrage zu stellen. Fit zu machen für die
Gegenwart. Das alles und mehr kann Kunst.
Dieses Jahr auch in der Schweiz.
Daniele Muscionico
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Bereit für die
Neubetrachtung:

Chur und Aarau
zeigen weniger

Bekanntes
von Augusto
Giacometti.

Bild: Ludäk Wünsch

L

1

In Zürich zu
sehen: die ikoni-
sche Serbin
Marina Abrannovid,
hier mit ihrer
Performance «The
Artist Is Present»,
Moma New York,
2020.
Bild: Marco Anelli,

Courtesy of the

Marina AbramoviO

Archives / 2023,

ProLitteris, Zurich.
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4 Entdeckung in
Basel: Die Südafri-
kanerin Zandile
Tshabalala malt
Selbstvertrauen:
«Two Reclining
Women», 2020.
Bild: Zandile Tshaba-

lala Studio, Courtesy

of the Maduna

Collectlon
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Marina Abramovid
Schmerzensfrau
Marina Superstar. Marina Abramovid, Perfor-
mance-Domina, Marina AbramoviC, Schmer-
zensmarina, Heilerin durch Kunst, wie soll
man sie nennen? Die serbische Künstlerin
kommt Ende Oktober zum ersten Mal mit
einer grossen Ausstellung in die Schweiz; Vi-
deos, Bildhauerei, Installationen und Perfor-
mances, ermöglicht dank des Kunsthauses
Zürich. Marina Abramovid ist die Frau, die
mit ihrem vielschichtigen Werk die Belastbar-
keiten von Körper und Geist ausreizt - ihre
eigenen genauso wie jene des Publikums. Le-
gendär ist ihre Performance «The Artist Is
Present», in der sie während dreier Monate
acht Stunden täglich im Museum Menschen
einlud, sich ihr gegenüberzusetzen. Berühren
verboten, Sprechen verboten. Einzig Augen-
kontakt war erlaubt und galt als Kommunika-
tion. Eine «Erfahrung mit der eigenen Ener-
gie» nennt sie das und wird dazu in Zürich
eine Tramlinie in Betrieb nehmen, wo sie
Menschen höchstpersönlich in die Kunst der
Meditation einführt. Selbst-Erfahrung der
wortwörtlichen Art.

Afrikanische Kunst

Triumphgeste
«Triumph und Emanzipation» lautet ein Ka-
pitel einer Ausstellung, die zu den bemerkens-
wertesten des Schweizer Kunstjahres zählt.
Sie ist ein Triumph auch diesbezüglich: Das
Kunstmuseum Basel widmet sich Ende Mai
der Malerei aus Afrika. Mit über 150 Positio-
nen aus der panafrikanischen Szene der letz-
ten hundert Jahre wird in der Stadt der kolo-
nialen Altlasten endlich auch ein Blick der af-
rikanischen Kunstszene auf sich selbst für
wichtig befunden. Die Auswahl der Kunst-
schaffenden vorgenommen hat die erklärte
Expertin Koyo Kouoh, Direktorin und leiten-
de Kuratorin des Zeitz MOCAA im südafrika-
nischen Kapstadt, dem weltweit grössten Mu-
seum für afrikanische Gegenwartskunst.
«When we see us» versteht sich als Selbstbild
und Spiegel der Kunstschaffenden auf ihr Le-
ben und ihre Befindlichkeit, auf Triumphe und
auf ihre emanzipatorische Macht. Es sind
Künstlerinnen und Künstler, die nicht nur ge-
sehen werden wollen, sondern gesehen wer-
den sollen.
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Tracey Rose
Teufelsaustreibung
Die radikalsten Stimmen der zeitgenössischen
Kunst stammen sehr oft aus dem Teil der Welt,
den Europa mit distanzierender Geste den
«Globalen Süden» nennt. Tracey Roses Stim-
me aus Südafrika zu Rasse, Geschlecht und
Apartheid - in Filmen, Skulpturen, Malerei -
zählt zu den provokantesten. Und hat das
Glück der Wenigen, auch ausserhalb von Afri-
ka gehört zu werden. Allerdings bisher kaum
in der Schweiz. Das wird das Kunstmuseum
Bern Ende Februar mit einem Schlag ändern,
es zeigt Roses bisher grösste, in Johannesburg
entstandene Retrospektive «Shooting Down
Babylon». Der Titel nimmt Bezug auf die be-
kannteste und typischerweise ironische Arbeit
der Künstlerin. Sie nutzt dabei wie so oft ihren
eigenen Körper und greift zurück auf ihr tradi-
tionelles Erbe, auf Dämonenaustreibungen
und Reinigungsrituale - zur Befreiung von den
Teufeln der westlichen Welt. Möglicherweise
ist das weniger absurd, als es erscheinen mag.
Rose liebt Paradoxe und Stereotypen. Dass sie
uns damit anbietet, ihr das koloniale Klischee
«animalisch» anzuhängen, gehört zum erns-
ten Teil des Spiels.

Museumsgeschichten

Sammlung im Blick
Im Museumsjahr 2024 nehmen gleich mehre-
re Häuser ihre Sammlungen unter die Lupe.
Schlicht und einfach fragt das Kunstmuseum
Luzern im Februar die gar nicht schlicht und
einfache Frage: «Woher kommst du?». Nach
Bern, Zürich und Basel untersucht es Werke
nach ihrer Herkunft und stellt auch jene ins
Schaufenster, deren Ursprung noch nicht gänz-
lich geklärt ist. Das Kunsthaus Zürich führt
im August das fort, was es letztes Jahr über-
zeugend sorgfältig bei der Bührle-Sammlung
begonnen hat. Es schickt den libanesischen
Künstler Walid Raad auf die Suche nach Lü-
cken und bislang ungezählten Geschichten. Im
Kunstmuseum Bern geht es im November
um «einen Sammler und seinen Händler». Der
progressive Sammler Rupfpflegte eine Freund-
schaft mit dem Galeristen Kahnweil, die selbst
die Kriegsjahre «im Schatten der Kremato-
rien» überstand, wie bisher unveröffentlichtes
Archivmaterial zeigt.
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Interaktive Ausstellungen
Erfahrungswelten
Eintauchen in ein Kunstwerk, sich durch Far-
ben und Texturen bewegen, das kann man vie-
lerorts dank technischer Hilfe. Museen ani-
mieren Bilder mittels Augmented Reality, in
Lichtshows werden diejenigen von Picasso
oder van Gogh an Wände projiziert, sodass
man förmlich in ihnen steht. Begehbare Kunst
ist natürlich keine Erfindung der Digitalisie-
rung. Einen Aufschrei löste Niki de Saint
Phalle aus, als sie 1966 eine gigantische Frau-
enskulptur baute, die durch die Vagina betre-
ten wurde. Schon 20 Jahre liess Lucio Fontana
sein Publikum durch seine Installationen wan-
deln. Zu diesen Ursprüngen der «Immersion»
führt das Lausanner MCBA noch bis März.
Das Publikum kann in 14 Installationen durch
Federn tauchen (Judy Chicago), sich vom
Winde verwehen lassen (Laura Grisi) oder sich
in spiegelnder Unendlichkeit auflösen (Chris-
tian Megert). Selbst Hand anlegen können
auch die Besucherinnen und Besucher im
Lenzburger Stapferhaus. Dieses wünscht ab
November «Gesundheit». Beim einfallsrei-
chen Haus würde es nicht überraschen, wenn
es auch dort ausserordentliche Körpererfah-
rungen gibt.

Anker, Hodler, Giacometti

Heimwehschweizer
Berge und Blumen sind alles andere als harm-
los. Wer wüsste das besser als die Schweizer
«Nationalkünstler». Ferdinand Hodler, Albert
Anker und Augusto Giacometti stellen sich auf
für eine (Wieder-)Entdeckung. Augusto Giaco-
metti malte Glocken- und Alpenblumen, Rosen
und Orchideen. Kräftig leuchtend verwildern
sie bis zur Abstraktion. In rund einem Drittel
seines Gesamtwerks blüht es. Längst kein
Geheimtipp mehr ist seine Blüemlihalle im
Zürcher Amthaus 1. Das Aargauer Kunsthaus
zeigt ab Januar Skizzen zu ihrer Entstehung
und stellt Giacometti als imposanten Farb- und
überraschenden Auftragskünstler vor. Parallel
zeigt das Bündner Kunstmuseum seine
Arbeiten auf Papier. Das Kunsthaus Zürich
nimmt sich im März Ferdinand Hodler vor.
Die Landschaften, die Figuren, allen voran der
Holzfäller als Schweizer Ikone prägen das
Bild, das die Schweiz von sich hat. Daran rüt-
teln 30 Künstlerinnen und Künstler, die ihm
die Schau gegenüberstellt. Keiner porträtierte
das Leben im einfachen Bauernhaus wie Al-
bert Anker. Wo liesse sich sein Werk also bes-
ser betrachten als in einem solchen? Im Früh-
jahr ist das «Anker-Huus» in Ins BE nach
langer Umbauzeit wieder offen.
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Sommerausstellungen

Ausser Haus
Raus aus dem Museum! Manchmal scheinen
der Fondation Beyeler die von Renzo Piano
gebauten Räume nicht genug zu sein. Nicht
nur, dass ein weiterer Bau von Peter Zumthor
geplant ist. Immer wieder drängt es die Fon-
dation nach draussen, mit legendären Som-
merpartys, mit einem anregenden Parcours
durch die Umgebung oder als 2021 Olafur
asson die Ausstellungsräume grün flutete. Nun
ist für Ende Mai eine grosse Schau im Haus
und im gesamten umliegenden Park geplant.
Künstlerinnen und Künstler wie Marlene Du-
mas, Fujiko Nakaya oder auch Peter Fischli las-
sen eine Ausstellung wachsen, die sich laufend
verändert. Im Juli hingegen bringt Ugo Ron-
dinone die Natur, genauer die Reuss, ins
Kunstmuseum Luzern. Mit dem vielfach be-
sungenen «Cry me a River» baut der Künstler
seine eigene, humorvolle Variante der «Inner-
schweizer Innerlichkeit».

Jeff Wall

Size matters
Diese Schau ist wow! Dass sie Besucherrekor-
de brechen wird, steht bereits fest. Noch nie
werden so viele Fotos von Jeff Wall in der
Schweiz zu sehen sein wie ab Ende Januar in
der Fondation Beyeler. So viele und so viele
grosse sogar. Das Museum zeigt Walls Leucht-
kästen, jene Riesenapparate, mit denen der
Kanadier in den 70er -Jahren dem Medium
Selbstbewusstsein beibrachte - und schliess-
lich sogar Grössenwahn. Sie werden in
Riehen nebst unbekannteren Schwarz- Weiss-
und Farbdrucken präsentiert, die Walls gan-
zes Werkspektrum erfahrbar machen.
Der Künstler erfand, was heute als «insze-
nierte Fotografie» gilt. Wie Filmstills kom-
poniert sind seine Bilder, sie erzählen eine
Story mit Hauptdarsteller, Nebendarsteller -
und Cliffhanger, im besten Fall. Doch was
Wall so prominent ins Bild rückt, ist das
Gegenteil von prominent, von gross und iko-
nisch, von schillernd und schauwürdig: Es
sind schlichte Alltagsszenen. Dass er ihnen
literarische und kunsthistorische Anspielun-
gen unterjubelt, muss man nicht erkennen.
Auch ohne dies Wissen sind Jeff Walls Fotos
ein Spektakel für sich.
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Überraschungen2024 ist das Kunstjahr der Uberraschungen
Schweizer Museen und Kunsthallen werden immer mutiger.
Dieses Jahr muten sie ihrem Publikum sogar mehr zu,
als zu erwarten war: Die serbische Kunsthexe AbramoviC,
Exorzismen aus Johannesburg, Spielwiesenperspektiven -
und für Sentimentale schliesslich Giacometti.

Daniele Muscionico und Anna Raymann

Kommentar

Die Schweiz kommt zur
Welt- und die Kunst
hilft ihr dabei
Jetzt sind sie nicht mehr aufzuhalten, die aus
dem Schatten, die am Katzentisch! Malerei aus
Afrika, die sich um europäische Standards
foutiert, Videos und Performances von zorni-
gen Künstlerinnen, die den akademischen
Kanon des Westens unterlaufen. Das Kunst-
jahr in den wichtigsten Schweizer Institutio-
nen, Museen, Kunsthallen ist unwiderruflich
weiblich - und global.

Traditionalisten werden erschüttert sein und
Dogmatiker den Kopf schütteln. Doch das
Museum als heilige Halle des griechisch-römi-
schen Reinheitsgebotes und als Mausoleum
der bürgerlichen Sympathien und Machtgeba-
ren hat sich definitiv überlebt. Auch in der
Schweiz, wo üblicherweise alles etwas länger
dauert (aber dann für Jahrhunderte gebaut ist).
Die globalisierte Wirtschaft, den globalisier-
ten Finanzmarkt haben wir längst. Jetzt haben
wir auch den Blick frei auf globale Kunstströ-
mungen und Erneuerungen, auf Tendenzen
ausserhalb von Europa. Und das ist gut.

Damit nämlich muss sich die Kunst, die in der
Schweiz entsteht - von viel Geld gefördert -,
messen lassen an der Kunst, die ausserhalb

von ihr entsteht. Kaum oder gar nicht geför-
dert, notabene. Nicht, dass man sich den
kapitalistischen Wettbewerb auch in der Kunst
wünscht, wo er selbstverständlich längst maro-
diert. Nicht, dass man fordert, nur gute Kunst
habe das Recht auf gutes Geld. Was gute Kunst
sei, bestimmt ohnehin der Markt. Eine Instanz
so irrational wie die Börse.

Aber. Möglicherweise entdecken wir ja in den
Arbeiten von Künstlerinnen und Künstlern
ausserhalb von Europa, wie sie grossartiger-
weise dieses Jahr sowohl im Kunsthaus Zürich,
im Kunstmuseum Bern als auch im Kunstmu-
seum Basel und in der Kunsthalle Basel zu
sehen sind, etwas, das für uns neu ist. Eine Art
von Dringlichkeit. Eine Wucht und eine Deter-
miniertheit: die Notwendigkeit von Kunst-
schaffenden, sich an ein Publikum zu wenden.
Ihr Anliegen, Position zu beziehen und festge-
baute Ansichten, festgefahrene Gewohnheiten
infrage zu stellen. Fit zu machen für die
Gegenwart. Das alles und mehr kann Kunst.
Dieses Jahr auch in der Schweiz.

Daniele Muscionico

Marina Abramovid

Marina Superstar. Marina AbramoviC, Perfor-
mance-Domina, Marina AbramoviC, Schmer-
zensmarina, Heilerin durch Kunst, wie soll
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man sie nennen? Die serbische Künstlerin
kommt Ende Oktober zum ersten Mal mit
einer grossen Ausstellung in die Schweiz; Vi-
deos, Bildhauerei, Installationen und Perfor-
mances, ermöglicht dank des Kunsthauses
Zürich. Marina Abramovic ist die Frau, die
mit ihrem vielschichtigen Werk die Belastbar-
keiten von Körper und Geist ausreizt - ihre
eigenen genauso wie jene des Publikums. Le-
gendär ist ihre Performance «The Artist Is
Present», in der sie während dreier Monate
acht Stunden täglich im Museum Menschen
einlud, sich ihr gegenüberzusetzen. Berühren
verboten, Sprechen verboten. Einzig Augen-
kontakt war erlaubt und galt als Kommunika-
tion. Eine «Erfahrung mit der eigenen Ener-
gie» nennt sie das und wird dazu in Zürich
eine Tramlinie in Betrieb nehmen, wo sie
Menschen höchstpersönlich in die Kunst der
Meditation einführt. Selbst-Erfahrung der
wortwörtlichen Art.

Afrikanische Kunst

«Triumph und Emanzipation» lautet ein Ka-
pitel einer Ausstellung, die zu den bemerkens-
wertesten des Schweizer Kunstjahres zählt.
Sie ist ein Triumph auch diesbezüglich: Das
Kunstmuseum Basel widmet sich Ende Mai
der Malerei aus Afrika. Mit über 150 Positio-
nen aus der panafrikanischen Szene der letz-
ten hundert Jahre wird in der Stadt der kolo-
nialen Altlasten endlich auch ein Blick der af-
rikanischen Kunstszene auf sich selbst für
wichtig befunden. Die Auswahl der Kunst-
schaffenden vorgenommen hat die erklärte
Expertin Koyo Kouoh, Direktorin und leiten-
de Kuratorin des Zeitz MOCAA im südafrika-
nischen Kapstadt, dem weltweit grössten Mu-
seum für afrikanische Gegenwartskunst.
«When we see us» versteht sich als Selbstbild
und Spiegel der Kunstschaffenden auf ihr Le-
ben und ihre Befindlichkeit, auf Triumphe und
auf ihre emanzipatorische Macht. Es sind
Künstlerinnen und Künstler, die nicht nur ge-

sehen werden wollen, sondern gesehen wer-
den sollen.

Tracey Rose

Die radikalsten Stimmen der zeitgenössischen
Kunst stammen sehr oft aus dem Teil der Welt,
den Europa mit distanzierender Geste den
«Globalen Süden» nennt. Tracey Roses Stim-
me aus Südafrika zu Rasse, Geschlecht und
Apartheid - in Filmen, Skulpturen, Malerei -
zählt zu den provokantesten. Und hat das
Glück der Wenigen, auch ausserhalb von Afri-
ka gehört zu werden. Allerdings bisher kaum
in der Schweiz. Das wird das Kunstmuseum
Bern Ende Februar mit einem Schlag ändern,
es zeigt Roses bisher grösste, in Johannesburg
entstandene Retrospektive «Shooting Down
Babylon». Der Titel nimmt Bezug auf die be-
kannteste und typischerweise ironische Arbeit
der Künstlerin. Sie nutzt dabei wie so oft ihren
eigenen Körper und greift zurück auf ihr tradi-
tionelles Erbe, auf Dämonenaustreibungen
und Reinigungsrituale - zur Befreiung von den
Teufeln der westlichen Welt. Möglicherweise
ist das weniger absurd, als es erscheinen mag.
Rose liebt Paradoxe und Stereotypen. Dass sie
uns damit anbietet, ihr das koloniale Klischee
«animalisch» anzuhängen, gehört zum erns-
ten Teil des Spiels.

Museumsgeschichten

Im Museumsjahr 2024 nehmen gleich mehre-
re Häuser ihre Sammlungen unter die Lupe.
Schlicht und einfach fragt das Kunstmuseum
Luzern im Februar die gar nicht schlicht und
einfache Frage: «Woher kommst du?». Nach
Bern, Zürich und Basel untersucht es Werke
nach ihrer Herkunft und stellt auch jene ins
Schaufenster, deren Ursprung noch nicht gänz-
lich geklärt ist. Das Kunsthaus Zürich führt
im August das fort, was es letztes Jahr über-
zeugend sorgfältig bei der Bührle-Sammlung
begonnen hat. Es schickt den libanesischen
Künstler Walid Raad auf die Suche nach Lü-
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cken und bislang ungezählten Geschichten. Im
Kunstmuseum Bern geht es im November
um «einen Sammler und seinen Händler». Der
progressive Sammler Rupfpflegte eine Freund-
schaft mit dem Galeristen Kahnweil, die selbst
die Kriegsjahre «im Schatten der Kremato-
rien» überstand, wie bisher unveröffentlichtes
Archivmaterial zeigt.

Interaktive Ausstellungen

Eintauchen in ein Kunstwerk, sich durch Far-
ben und Texturen bewegen, das kann man vie-
lerorts dank technischer Hilfe. Museen ani-
mieren Bilder mittels Augmented Reality, in
Lichtshows werden diejenigen von Picasso
oder van Gogh an Wände projiziert, sodass
man förmlich in ihnen steht. Begehbare Kunst
ist natürlich keine Erfindung der Digitalisie-
rung. Einen Aufschrei löste Niki de Saint
Phalle aus, als sie 1966 eine gigantische Frau-
enskulptur baute, die durch die Vagina betre-
ten wurde. Schon 20 Jahre liess Lucio Fontana
sein Publikum durch seine Installationen wan-
deln. Zu diesen Ursprüngen der «Immersion»
führt das Lausanner MCBA noch bis März.
Das Publikum kann in 14 Installationen durch
Federn tauchen (Judy Chicago), sich vom
Winde verwehen lassen (Laura Grisi) oder sich
in spiegelnder Unendlichkeit auflösen (Chris-
tian Megert). Selbst Hand anlegen können
auch die Besucherinnen und Besucher im
Lenzburger Stapferhaus. Dieses wünscht ab
November «Gesundheit». Beim einfallsrei-
chen Haus würde es nicht überraschen, wenn
es auch dort ausserordentliche Körpererfah-
rungen gibt.

Anker, Hodler, Giacometti

Berge und Blumen sind alles andere als harm-
los. Wer wüsste das besser als die Schweizer
«Nationalkünstler». Ferdinand Hodler, Albert
Anker und Augusto Giacometti stellen sich auf
für eine (Wieder -) Entdeckung. Augusto Giaco-
metti malte Glocken- und Alpenblumen, Rosen
und Orchideen. Kräftig leuchtend verwildern

sie bis zur Abstraktion. In rund einem Drittel
seines Gesamtwerks blüht es. Längst kein
Geheimtipp mehr ist seine Blüemlihalle im
Zürcher Amthaus 1. Das Aargauer Kunsthaus
zeigt ab Januar Skizzen zu ihrer Entstehung
und stellt Giacometti als imposanten Farb- und
überraschenden Auftragskünstler vor. Parallel
zeigt das Bündner Kunstmuseum seine
Arbeiten auf Papier. Das Kunsthaus Zürich
nimmt sich im März Ferdinand Hodler vor.
Die Landschaften, die Figuren, allen voran der
Holzfäller als Schweizer Ikone prägen das
Bild, das die Schweiz von sich hat. Daran rüt-
teln 30 Künstlerinnen und Künstler, die ihm
die Schau gegenüberstellt. Keiner porträtierte
das Leben im einfachen Bauernhaus wie Al-
bert Anker. Wo liesse sich sein Werk also bes-
ser betrachten als in einem solchen? Im Früh-
jahr ist das «Anker-Huus» in Ins BE nach
langer Umbauzeit wieder offen.

Sommerausstellungen

Raus aus dem Museum! Manchmal scheinen
der Fondation Beyeler die von Renzo Piano
gebauten Räume nicht genug zu sein. Nicht
nur, dass ein weiterer Bau von Peter Zumthor
geplant ist. Immer wieder drängt es die Fon-
dation nach draussen, mit legendären Som-
merpartys, mit einem anregenden Parcours
durch die Umgebung oder als 2021 Olafur
asson die Ausstellungsräume grün flutete. Nun
ist für Ende Mai eine grosse Schau im Haus
und im gesamten umliegenden Park geplant.
Künstlerinnen und Künstler wie Marlene Du-
mas, Fujiko Nakaya oder auch Peter Fischli las-
sen eine Ausstellung wachsen, die sich laufend
verändert. Im Juli hingegen bringt Ugo Ron-
dinone die Natur, genauer die Reuss, ins
Kunstmuseum Luzern. Mit dem vielfach be-
sungenen «Cry me a River» baut der Künstler
seine eigene, humorvolle Variante der «Inner-
schweizer Innerlichkeit».
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Jeff Wall

Diese Schau ist wow! Dass sie Besucherrekor-
de brechen wird, steht bereits fest. Noch nie
werden so viele Fotos von Jeff Wall in der
Schweiz zu sehen sein wie ab Ende Januar in
der Fondation Beyeler. So viele und so viele
grosse sogar. Das Museum zeigt Walls Leucht-
kästen, jene Riesenapparate, mit denen der
Kanadier in den 70er-Jahren dem Medium
Selbstbewusstsein beibrachte - und schliess-
lich sogar Grössenwahn. Sie werden in
Riehen nebst unbekannteren Schwarz-Weiss-
und Farbdrucken präsentiert, die Walls gan-
zes Werkspektrum erfahrbar machen.
Der Künstler erfand, was heute als «insze-
nierte Fotografie» gilt. Wie Filmstills kom-
poniert sind seine Bilder, sie erzählen eine
Story mit Hauptdarsteller, Nebendarsteller -

und Cliffhanger, im besten Fall. Doch was
Wall so prominent ins Bild rückt, ist das
Gegenteil von prominent, von gross und iko-
nisch, von schillernd und schauwürdig: Es
sind schlichte Alltagsszenen. Dass er ihnen
literarische und kunsthistorische Anspielun-
gen unterjubelt, muss man nicht erkennen.
Auch ohne dies Wissen sind Jeff Walls Fotos
ein Spektakel für sich.

Bereit für die
Neubetrachtung:

Chur und Aarau
zeigen weniger

Bekanntes
von Augusto
Giacometti.

Bild: Ludök Wünsch
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Entdeckung in
Basel: Die Südafri-
kanerin Zandile
Tshabalala malt
Selbstvertrauen:
«Two Reclining
Women», 2020.
Bild: Zandile Tshaba-

lala Studio, Courtesy

of the Maduna

Collection

In Zürich zu
sehen: die ikoni-
sche Serbin
Marina Abrannovid,
hier mit ihrer
Performance «The
Artist Is Present»,
Moma New York,
2020.
Bild: Marco Anelli,

Courtesy of the

Marina Abramovid

Archives / 2023,

ProLitteris, Zurich.
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Schulkinder können
für Rondinone zeichnen
Für «Cry Me a River» im Kunstmuseum Luzern werden Schulklassen gesucht.

_

i1

Zeichnungen mit dem Motiv Sonne von Kindern aus Oaxaca für eine frühere Aus-
stellung von Ugo Rondinone. Bild: PD

Silvia Camenzind

Ugo Rondinone kommt für eine grosse
Ausstellung nach Luzern. Aufgewach-
sen ist der weltweit bekannte und re-
nommierte Künstler in Brunnen. Hier
leben seine Eltern noch immer. Rondi-
none wird im November 60 Jahre alt.

Für die Ausstellung «Cry Me a Ri-
ver» im Kunstmuseum Luzern, die am
6. Juli eröffnet wird, lädt Ugo Rondino-
ne Zentralschweizer Schulkinder ein.
Sie können für die Ausstellung zeich-

nen. Geplant ist ein riesiger Kubus vol-
ler Kinderzeichnungen von Sonnen-
untergängen und Regenbogen, beides
Motive, die in Rondinones Kunstwer-
ken häufig vorkommen.

Es ist nicht das erste Mal, dass Ugo
Rondinone Kinder zum Malen aufruft.
Es ist aber das erste Mal, dass eine
Schulklasse aus der Gemeinde Ingen-
bohl die Chance hätte, für einen Welt-
star aus ihrem Dorf zu malen.

Aus der Zentralschweiz können ins-
gesamt 20 Schulklassen beim Projekt
mitmachen. Anmeldeschluss ist der
29. Februar. Weitere Informationen
gibt es unter E-Mail kunstvermittlung@
kunstmuseumluzern.ch. Die mitwir-
kenden Schulklassen werden am Frei-
tag, 5. Juli, um 16 Uhr zur Sirup-Vernis-
sage im Kunstmuseum Luzern eingela-
den.
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Kunstverein diskutierte KI-Kunst
Die Mitgliederversammlung des Kunstvereins Oberer Zürichsee in Altendorf war aussergewöhnlich gut besucht
und wurde mit einem Vortrag über digitale Kunst und KI spannend ergänzt.
11.04.2024, Marie-Eve Hofmann-Marsy, Kunstverein Oberer Zürichsee

Der ehemalige Theatersaal im Restaurant Schwanen in Altendorf platzte fast aus allen Nähten. Die
rekordverdächtige Anzahl von über 100 Mitgliedern folgte der Einladung des Kunstvereins Oberer Zürichsee zur 16.
Mitgliederversammlung am Montag, 8. April. Präsidentin Cornelia Brändli begrüsste besonders Ehrenpräsident
Bruno Glaus und den Kulturbeauftragten des Kantons Schwyz, Franz-Xaver Risi.

Dem Jahresbericht war zu entnehmen, dass der Kunstverein im vergangenen Jahr 15 Anlässe auf die Beine stellte,
die ein grosses Spektrum an Kunst und Kultur abdeckten und die alle überaus gut besucht waren. Einige Anlässe,
so Brändli, waren einfach zu organisieren, andere sehr aufwändig, abhängig vom jeweiligen Ort, der Anreise und
den Führungen. Dies ist auch der Grund, warum der siebenköpfige Vorstand und Organisator der Veranstaltungen
nach einer Verstärkung suchte. Mitglied Erika Rüegg-Ploke stellte sich der Versammlung vor und wurde einstimmig
gewählt. Und so setzt sich der Vorstand des Kunstvereins neu zusammen: Cornelia Brändli (Präsidentin), Alois Artho
(Vizepräsident), Evelyne Glaus (Kassier), Marie-Eve Hofmann-Marsy (Aktuarin/Medien), Peter Brunner
(Kommunikation), Ursula Grossfeld, Erika Rüegg-Ploke und Patrick Lambertz sowie als Rechnungsrevisor Thomas
Selm.

Vielfältiges Angebot in diesem Jahr

Vizepräsident Alois Artho gab eine buntbebilderte Vorschau auf die Veranstaltungen im laufenden Jahr. Von der
Grossen Regionalen Rapperswil über kleinere Ausstellungen in Uznach, Schänis, Kaltbrunn, Müsigericht, Steinen,
Vättis bis hin zu international bekannten wie diejenige von Ugo Rondinone «Cry Me a River» im Kunstmuseum
Luzern oder den versteckten Schätzen in der Universität St.Gallen und Atelierbesuchen wie bei den Catrinas in
Stäfa – das Angebot ist mehr als vielfältig, durchweg fesselnd und interessierte Gäste sind stets willkommen. Die
genauen Informationen, Medienberichte und Fotogalerien sind unter www.kunstverein-oz.ch zu finden.

Unter dem Traktandum Varia bedankte sich die Präsidentin bei ihrem Vorstand, den vielen BesucherInnen an den
Anlässen, die den Verein erst lebendig werden liessen und stellte das Fotobuch zur letztjährigen Kunstreise nach
Istanbul vor. Ehrenpräsident Bruno Glaus stellte auf sein Projekt «StadtKunstGarten» in Uznach vor, in dem noch
Raum für KünstlerInnen sei. Franz-Xaver Risi, Kulturbeauftragter des Kantons Schwyz, wies auf der bevorstehende
7. Schwyzer Kulturwochenende hin, das auf abwechslungsreiche Weise die Vielfalt der Kultur im Kanton vom 19. bis
21. April zeigt. Ausserdem wäre für ihn die letztjährige Kunstreise nach Istanbul ein absolutes Highlight gewesen
und er lobte den Kunstverein dafür, dass er ein zentrales Bindeglied zwischen den Kulturschaffenden und
Kulturinteressierten sei und mit der grossen Qualität des Angebotes bei den Menschen die Kultur ins Bewusstsein
ruft und Vertrauen in die Kunst schafft.

Einführung in die künstliche Intelligenz in der Kunstwelt

Nach der Mitgliederversammlung führte Vorstandsmitglied und Fotograf Patrick Lambertz die Versammlung in die
faszinierende Welt der KI-Entwicklung ein und zeigte eindrucksvoll, wie diese Technologie im Begriff ist, unser
Verständnis und unsere Interaktion mit der digitalen Welt neu zu gestalten. Er beleuchtete die weitreichenden
Implikationen der KI, ihre Rolle in der Gesellschaft und die teils unheimliche Faszination, die von ihr ausgeht. Die
Zuhörer wurden dazu angeregt, über die Zukunft der Technologie in verschiedenen Lebensbereichen
nachzudenken. Im Anschluss entstand ein reger Austausch, der die Grundlage für einen vertiefenden Workshop im
Dezember bildete, für den sich bereits viele Interessenten angemeldet haben. Beim anschliessenden Abendessen
wurde rege nicht nur über die KI diskutiert, sondern oft auch einfach das entspannte Zusammensein genossen.

Kunstverein Oberer Zürichsee
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Über die KI in der Kunstwelt
Die Mitgliederversammlung des Kunstvereins in Altendorf war aussergewöhnlich gut besucht
und wurde mit einem Vortrag über digitale Kunst und Künstliche Intelligenz (KI) spannend ergänzt.

3-

_

Kunstverein Oberer Zürichsee (v. I.): Erika Rüegg-Ploke (neu), Ursula Grossfeld, Patrick Lambertz, Cornelia Brändli, Alois Artho, Marie-Eve
Hofmann-Marsy, Peter Brunner und Evelyne Glaus organisieren als Vorstand die zahlreichen Anlässe des Kunstvereins. Bild zvg

Kunstverein Oberer Zürichsee
Der ehemalige Theatersaal
im Restaurant Schwanen
in Altendorf platzte
fast aus allen Nähten.
Die rekordverdächtige

Anzahl von über wo Mitgliedern
folgte kürzlich der Einladung des
Kunstvereins Oberer Zürichsee zur
16. Mitgliederversammlung. Präsiden-
tin Cornelia Brändli begrüsste beson-
ders Ehrenpräsident Bruno Glaus und
den Kulturbeauftragten des Kantons
Schwyz, Franz-Xaver Risi.

Dem Jahresbericht war zu entneh-
men, dass der Kunstverein im vergan-
genen Jahr 15 Anlässe auf die Beine
stellte, die ein grosses Spektrum an

Kunst und Kultur abdeckten und
die alle überaus gut besucht waren.
Einige Anlässe, so Brändli, waren ein-
fach zu organisieren, andere sehr auf-
wendig, abhängig vom jeweiligen Ort,
der Anreise und den Führungen. Dies
ist auch der Grund, warum der sie-
benköpfige Vorstand und Organisator
der Veranstaltungen nach einer Ver-
stärkung suchte. Mitglied Erika Rüegg-
Ploke stellte sich der Versammlung
vor und wurde einstimmig gewählt.
Und so setzt sich der Vorstand des
Kunstvereins neu zusammen: Corne-
lia Brändli (Präsidentin), Alois Artho
(Vizepräsident), Evelyne Glaus (Kas-
sier), Marie-Eve Hofmann-Marsy (Ak-

tuarin/Medien), Peter Brunner (Kom-
munikation), Ursula Grossfeld, Erika
Rüegg-Ploke und Patrick Lambertz
sowie als Rechnungsrevisor Thomas
Selm.

Vielfältige, fesselnde Kunstevents
Vizepräsident Alois Artho gab im An-
schluss eine buntbebilderte Vorschau
auf die Veranstaltungen im laufen-
den Jahr. Von der Grossen Regiona-
len Rapperswil über kleinere Ausstel-
lungen in Uznach, Schänis, Kaltbrunn,
Müsigericht, Steinen, Vättis bis hin zu
international bekannten Kunstevents
wie denjenigem von Ugo Rondinone
«Cry Me a River» im Kunstmuseum Lu-
zern oder den versteckten Schätzen in
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der Universität St. Gallen und Atelier-
besuchen wie bei den Catrinas in Stäfa
- das Angebot ist mehr als vielfältig,

durchweg fesselnd und interessierte
Gäste sind stets willkommen. Die ge-
nauen Informationen, Medienberichte
und Fotogalerien sind unter www
kunstverein-oz.ch zu finden.

Unter dem Traktandum Varia be-
dankte sich die Präsidentin bei ihrem
Vorstand, den vielen Besuchenden
an den Anlässen, die den Verein erst
lebendig werden liessen, und stellte
das Fotobuch zur letztjährigen Kunst-
reise nach Istanbul vor. Ehrenpräsi-
dent Bruno Glaus stellte sein Projekt
«StadtKunstGarten» in Uznach vor, in
dem noch Raum für Kunstschaffende
sei. Franz Xaver Risi, Kulturbeauftrag-
ter des Kantons Schwyz, wies auf das
bevorstehende 7. Schwyzer Kultur-
wochenende hin, das auf abwechs-
lungsreiche Weise die Vielfalt der Kul-
tur im Kanton vom 19. bis 21. April
zeigt. Ausserdem wäre für ihn die letzt-
jährige Kunstreise nach Istanbul ein

absolutes Highlight gewesen und er
lobte den Kunstverein dafür, dass er
ein zentrales Bindeglied zwischen den

J

Ein Beispiel der Nutzung von KI in der Kunst

ist das beeindruckende Werk von Jonas
Peterson. Bild

Kulturschaffenden und Kulturinteres-
sierten sei und mit der grossen Qua-
lität des Angebotes bei den Menschen

die Kultur ins Bewusstsein ruft und
Vertrauen in die Kunst schafft.
Workshop: Was bringt die KI?
Nach der Mitgliederversammlung
führte Vorstandsmitglied und Fotograf
Patrick Lambertz in die Welt der KI-
Entwicklung ein. Er zeigte eindrucks-
voll, wie diese Technologie im Begriff
ist, unser Verständnis und unsere Inter-
aktion mit der digitalen Welt neu zu ge-
stalten. Er beleuchtete die weitreichen-
den Implikationen der KI, ihre Rolle in
der Gesellschaft und die teils unheim-
liche Faszination, die von ihr ausgeht.
Die Zuhörer wurden dazu angeregt,
über die Zukunft von KI in verschie-
denen Lebensbereichen nachzudenken.
Es entstand ein reger Austausch, der
die Basis für einen vertiefenden Work-
shop im Dezember bildete, für den sich
bereits viele Interessenten angemeldet
haben. Beim Abendessen wurde rege
weiter diskutiert und das entspannte
Zusammensein genossen.
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Titel eines bekannten Liedes

Dieser Schriftzug kommt bald an die KKL-Fassade
Bald soll eine Leuchtschrift an der Fassade vom KKL installiert werden. Der Schriftzug steht im Zusammenhang
mit einer Ausstellung im Kunstmuseum.
10.05.2024, Redaktion zentralplus

«Cry Me a River» ist nicht nur ein weltbekanntes Lied, sondern auch der Name einer Ausstellung, die über den
Sommer im Kunstmuseum Luzern zu sehen ist. Aus diesem Anlass soll das KKL temporär den Spruch in LED-
Buchstaben tragen.

Etwa zehn Meter breit und vier Meter hoch ist der Schriftzug, der bald das KKL schmücken soll. Er ist ein Unikat
und ein Geschenk des Künstlers Ugo Rondinone an die Stadt Luzern. Die Kunstgesellschaft Luzern hat für die
Installation nun ein Baugesuch eingereicht.

Der Künstler hat bereits andere Gebäude auf der Welt mit Schriftzügen im gleichen Design beschmückt. So hing
beispielsweise «we are poems» an der Oper in München und «hell, yes!» am New Museum in New York

Der Schriftzug stösst laut dem Projektbeschrieb auf breite Unterstützung. Neben dem Architekten des KKL Jean
Nouvel würden auch die Trägerstiftung des KKL Luzern, der Vorstand der Kunstgesellschaft Luzern und die
Kommission Kunst Stadt Luzern das Vorhaben unterstützen.

Über den Künstler

Ugo Rondinone kam 1964 in Brunnen auf die Welt und ist dort aufgewachsen. Das Kunstmuseum Luzern ehrt im
zum 60. Geburtstag mit einer Retrospektive.

«River», aus dem Titel der Ausstellung, bezieht sich dabei konkret auf die Reuss, die vor dem KKL aus dem
Vierwaldstättersee fliesst.
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So soll sich das KKL äusserlich verändern. (Bild: Visualisierung: Baugesuch)
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Regenbogenfarben
für das KKL

Kunstinstallation Der regen-
bogenfarbige Schriftzug «Cry
Me a River» soll temporär die
dunkelgraue Fassade des KKL
verschönern. Bei der Leucht-
schrift handelt es sich um eine
Installation des Künstlers Ugo
Rondinone. Zu dessen 60. Ge-
burtstag führt das Kunstmu-
seum Luzern von Juli bis Okto-
ber eine Retrospektive durch.

Der Künstler Rondinone
wurde 1964 in Brunnen geboren.
Seine Neon-Schriftzüge wurden
unter anderem bereits in Mün-
chen, New York oder Sydney an
Gebäudefassaden ausgestellt.
Beim Schriftzug am KKL handelt
es sich um ein Geschenk des
Künstlers an die Stadt. Um das
Kunstwerk mittig über dem Ein-
gang zu installieren, wird der
Schriftzug «Kunstmuseum Lu-
zern» nach links versetzt. (mha)
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Ugo Rondinone erzielte auch mit diesen «Seven Magic Mountains» in der Wüste Nevada weltweites Echo. Archivbild:
Josias Clavadetscher

Kunst & Design

Ugo Rondinone stellt bei Dürrenmatt aus
28. Mai 2024

Rondinones Ausstellung «Tierwelten» wird im renommierten Centre Dürrenmatt in Neuchâtel zu bestaunen sein.

Über den kommenden Sommer und bis Ende Oktober wird der international bekannte Künstler Ugo Rondinone zum
Thema «Cry me a River» im Kunstmuseum Luzern ausstellen. Es ist dies die erste Ausstellung des Zentralschweizers
in der Zentralschweiz überhaupt. Noch vor dieser Vernissage präsentiert sich Ugo Rondinone auch noch in einem
ganz anderen Umfeld von Weltklasse. In einer Sonderausstellung im Centre Dürrenmatt in Neuchâtel (CDN) ist
Rondinone mit Skulpturen vertreten. Hier also der weltweit erfolgreiche Autor Friedrich Dürrenmatt, da der rund 40
Jahre jüngere bildende Künstler Ugo Rondinone, der ebenfalls weltweit bekannt geworden ist. Ugo Rondinone ist in
Brunnen aufgewachsen, hat hier die Schulen besucht und sich von 1986 bis 1990 an der Universität für
angewandte Kunst in Wien ausgebildet. Ab 1998 arbeitete er in New York und hat seither auf allen Kontinenten in
den renommiertesten Galerien und Museen ausgestellt. Rondinone gilt aktuell als der bedeutendste
zeitgenössische bildende Künstler der Schweiz.

Beziehung zwischen Mensch und Tier

Die Ausstellung in Neuchâtel ist der Thematik «Tierwelten» gewidmet. Friedrich Dürrenmatt war zeitlebens Tieren
sehr zugewandt und setzte sich auch in seinen Werken mit den vielfältigen Beziehungen zwischen Mensch und Tier
auseinander. Er hat spezifisch, so etwa in der Figur des Minotaurus, die Mensch-Tier-Grenze behandelt.
Aufgewachsen ist Dürrenmatt im ländlichen Konolfingen, in unmittelbarer Nähe zu Nutztieren. Als er mit seiner
Familie nach Neuchâtel gezogen ist, umgab er sich auch dort immer mit Haustieren. Legendär war sein Kakadu
Lulu. Neben Ugo Rondinone zeigt auch die Westschweizer Malerin Christine Sefolosha in der gleichen
Sonderausstellung ihre Werke. Auch sie erreichte eine internationale Karriere. Zu dritt – Dürrenmatt, Rondinone,
Sefolosha – gehen sie mit ihrem literarischen Werk, den Bildern, Gemälden und Skulpturen der Frage nach: «Was
können wir von der Welt der Tiere lernen?». Gerade Dürrenmatt schrieb dem Tier ein reiches Innenleben zu und
stellte sich selber sogar als Nashorn oder eben als Minotaurus dar, auch in seinen Bildern. Gespannt wird man
sein, wie Rondinone und Sefolosha diese Thematik in der Ausstellung behandeln werden. Begleitet wird die
Sonderausstellung von einer Publikation in der renommierten Reihe der «Cahiers de CDN» und einem Podcast.
Leiterin des Centre Dürrenmatt ist übrigens Madeleine Betschart. Kuratiert wird die Sonderausstellung von Gabriel
Grossert.

Hinweis

Ausstellung «Tierwelten» (Mondes animaux). Centre Dürrenmatt Neuchâtel. 1. Juni bis 29. September.
Öffnungszeiten: Mittwoch bis Sonntag, jeweils 11 bis 17 Uhr.

Bote der Urschweiz / Josias Clavadetscher
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MEIN TRAUM MIT18

Ugo Rondinone
als Model:
Das Foto

entstand Anfang
der 80er-Jahre
beim Shooting

für einen
Jelmoli-Katalog.

UGO RONDINONE
Künstler

«Mit 18 Jahren habe ich mein Studium am Lehrerseminar Rickenbach in Schwyz für
ein Sabbatical unterbrochen und ging - dank finanzieller Unterstützung meiner Eltern -
für ein halbes Jahr nach Florenz an die Kunstschule SACI. Dort wohnte ich mit Axel
Kerner, einem Kommilitonen, in einer kleinen, unbeheizten Mansarde in der Nähe der
Piazza San Marco. Axel kam aus Berlin, war drei Jahre älter und kannte die deutsche
Kunstbewegung die Neuen Wilden, die 1977 in einer von Künstlern geführten Galerie in
Berlin-Kreuzberg ihren Anfang genommen hatte. Künstler wie Luciano Castelli, Salome,
Rainer Fetting und Ina Barfuss malten in einem Stil, der an Punkmusik erinnerte:
schnell und laut. Ich war fasziniert von dieser rohen Energie und kopierte ihre Haltung.
Die Schule in Florenz war nur fünf Gehminuten vom Markt San Lorenzo entfernt.
Fast jeden Tag ging ich dorthin, um zu essen und unzählige Fotos von Fisch und Geflügel
zu machen. Eines Tages kaufte ich zwei Wachteln, legte sie auf dem Boden des Ateliers
auf eine eilig bemalte grüne Leinwand und goss Wachs darüber, um die toten Vögel
zu versiegeln. Am nächsten Tag war Karfreitag; ich verbrachte die Ostertage mit drei
Klassenkameraden auf der Insel Elba. Als wir zurückkamen, stank das ganze Atelier.
Das Wachs auf der Leinwand hatte Risse bekommen, und der faulige Geruch von rohem
Fleisch drang heraus. Die Schule musste deshalb für einige Tage geschlossen werden.
Nach dem Sabbatical war mir klar, dass ich nicht mehr ins Lehrerseminar zurückwollte.
Ich zog nach Zürich, wohnte zwei Jahre in einem besetzten Haus der Heilsarmee an
der Müllerstrasse und bewegte mich in einer kleinen Gruppe von Schwulen, die sich
um Ricco Bilgers Buchhandlung sec 52 gebildet hatte. In dieser Buchhandlung hatte
ich im Frühjahr 1983 meine erste Ausstellung.2,
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RONDINONE, 59, als Secondo in
Brunnen SZ aufgewachsen, ist einer

der bedeutendesten Schweizer Künstler
der Gegenwart. Im Kunstmuseum Luzern
läuft vom 6. Juli bis 20. Oktober seine

Ausstellung «Cry Me a River» mit
Malereien, Skulpturen und Installationen
zu Wetterphänomenen wie Schnee, Regen,
und Blitz sowie dem Vierwaldstättersee.

RONDINONE, 59, als Secondo in
Brunnen SZ aufgewachsen, ist einer

der bedeutendesten Schweizer Künstler
der Gegenwart. Im Kunstmuseum Luzern
läuft vom 6. Juli bis 20. Oktober seine

Ausstellung «Cry Me a River» mit
Malereien, Skulpturen und Installationen

zu Wetterphänomenen wie Schnee, Regen,
und Blitz sowie dem Vierwaldstättersee.
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Die Kraft der Natur erleben
AUSSTELLUNG Das Kunst-
museum Luzern stellt Werke
des Innerschweizer Künstlers
Ugo Rondinone aus. Seine
Motive sind einfach, unmit-
telbar und zugänglich.

Es schneit, die Sonne geht unter, ein
Gewitter zieht auf - mit seinen raum-
greifenden Installationen lädt Ugo Ron-
dinone (*1964) das Publikum ein, in
seine Kunst einzutauchen. Im Zentrum
seines Schaffens stehen die überwälti-
gende Schönheit der Landschaft und
die Kraft der Natur. Der Künstler ist in
Brunnen aufgewachsen. Im Verlauf sei-
ner internationalen Karriere hat er sei-
nen Lebensmittelpunkt nach New York
verlegt. Mit der Ausstellung «Cry Me
a River» kehrt Ugo Rondinone in seine
Heimat zurück, um eine umfangreiche
Retrospektive zu präsentieren.

Der Titel «Cry Me a River» zitiert
einen Song, den von Ella Fitzgerald
bis Justin Timberlake viele interpre-
tiert haben. Mit «River» verweist Ugo
Rondinone konkret auf die Reuss, die
vor dem Kunstmuseum Luzern aus
dem Vierwaldstättersee fliesst. In der
Ausstellung lassen sich Parallelen zwi-

Ugo Rondinone arbeitet auch mit Wasserfarbe auf Leinwand. Foto Studio Rondinone

schen den Kunstwerken und der direk-
ten Umgebung erkennen. Der Künstler
inszeniert seine kulturelle Herkunft
liebevoll und mit viel Heiterkeit. Eine
Liebe zum Material steht auch in Bezug
zur legendären «Innerschweizer Inner-
lichkeit», für die traditionelle Materia-
lien wie Bronze, Keramik oder Stein
besonders wichtig waren. Ugo Rondino-
ne gilt als einer der bedeutendsten zeit-

genössischen Schweizer Künstler. «Cry
Me a River» vereint sein umfangreiches
und vielfältiges Schaffen der letzten 30
Jahre. Für die Ausstellung realisiert er
auch zwei neue Gemälde, die den Blick
auf den Vierwaldstättersee bei Tag und
bei Nacht einfangen. pd

Freitag, 5. Juli, ab 18 Uhr (Vernissage), bis Sonntag,
20. Oktober, Ausstellung «Cry Me a River' von Udo
Rondinone, Kunstmuseum Luzern, Europaplatz 1.
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Ausstellung/Kunstbuch - Ugo Rondi-
none wuchs in Brunnen
am Vierwaldstättersee

auf. Heute lebt er in
NewYork. Die Sehnsucht

nach der Landschaft,
die ihn prägte, verdichtet
der 59-Jährige in Luzern

jetzt in einer spekta-
kulären Werkschau.

Ugo Rondinone: Cry Me A River, Kunstmuseum Luzern, 6.7. bis 20.10.,
kunstmuseumluzern.ch; Bildband: Verlag Hatje Cantz, Berlin, 384 Seiten, ca. 70 Fr.
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Ugo Rondinone und die Reuss
arttv.ch/kunst/ugo-rondinone-und-die-reuss

Kunst

Publiziert am 28. Juni 2024

Cry Me a River heisst die umfassende Retrospektive des Künstlers im
Kunstmuseum Luzern. Sie ist auch eine Liebeserklärung an seine alte Heimat.

1964 in Brunnen im Kanton Schwyz geboren, war die überwältigende Schönheit
der Innerschweiz stets ein wichtiger Aspekt im Schaffen von Ugo Rondinone. Das
zeigt sich auch in seiner aktuellen Ausstellung im Kunstmuseum Luzern. Trotz
internationaler Karriere und Ney York als Lebensmittelpunkt ist der Künstler seiner
ursprünglichen Heimat stets treu geblieben. Der Titel der Ausstellung verweist
konkret auf die Reuss, die vor dem Kunstmuseum Luzern aus dem
Vierwaldstättersee fliesst.

Mehr lesen

  

 

 

 

 

Ugo Rondinone | Cry Me
a River | Kunstmuseum
Luzern | go Rondinone,

sechstermaizweitausendundvierundzwanzig, 2024 Acryl auf Leinwand, 66
× 51 cm, Courtesy the artist © Studio Rondinone

https://arttv.ch/kunst/ugo-rondinone-und-die-reuss/
https://arttv.ch/media/lightbox/rondinone-landscape-day.jpg
https://arttv.ch/media/lightbox/rondinone-landscape-day.jpg
https://arttv.ch/media/lightbox/rondinone-6mai2024.jpg
https://arttv.ch/media/lightbox/rondinone-glorious-light.jpg
https://arttv.ch/media/lightbox/rondinone-the-cosmos.jpg
https://arttv.ch/media/lightbox/rondinone-the-crater.jpg
https://arttv.ch/media/lightbox/rondinone-thank-you-silence.jpg
https://arttv.ch/media/lightbox/rondinone-twelve-sunsets.jpg
https://arttv.ch/media/lightbox/rondinoe-my-age-casa-wabi.jpg
https://arttv.ch/media/lightbox/rodinone-the-love_the-lust.jpg
https://arttv.ch/media/lightbox/rondinone-yellow-clock.jpg
https://arttv.ch/media/lightbox/rondinone-becoming-soil.jpg
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Innerschweizer Innerlichkeit

Wer kennt ihn nicht, den Song Cry Me a River, den von Ella Fitzgerald bis Justin
Timberlake so viele interpretiert haben. Ugo Rondinones «River» ist die Reuss,
die vor dem Kunstmuseum Luzern aus dem Vierwaldstättersee fliesst. In der
Ausstellung lassen sich Parallelen zwischen den Kunstwerken und der direkten
Umgebung erkennen. Der Künstler inszeniert seine kulturelle Herkunft liebevoll
und mit viel Heiterkeit. Seine Liebe zum Material steht auch in Bezug zur
legendären «Innerschweizer Innerlichkeit», für die traditionelle Materialien wie
Bronze, Keramik oder Stein besonders wichtig waren. Mit stone figures setzt Ugo
Rondinone die Tradition der hilfreichen Wegweiser im Gebirge fort. Anders als bei
einer Wanderung stehen die Figuren als übergrosse Steinmännchen im Raum
und scheinen über das Publikum zu wachen. Die Umkehr der
Grössenverhältnisse irritiert oder überrascht und ermöglicht, sie mit anderen
Augen zu betrachten.

Leise rieselt der Schnee

Pferde, Fische, Vögel, Regenbogen, Sonne, Blitze sind uns allen vertraut – Ugo
Rondinones Motive sind einfach, unmittelbar, zugänglich. Darin liegt die Stärke
seiner Werke. Mit thank you silence bringt er die Schönheit von leise rieselndem
Schnee in die Museumsräume und weckt damit Kindheitserinnerungen: das
Staunen über die weisse Pracht, die Freude auf die Schneeballschlacht, den
Engel im weichen Pulverschnee. Mit der Verwendung bekannter Motive,
traditioneller Materialien und Techniken sowie klarer Farben baut der Künstler
eine Brücke zwischen Werk und Publikum. Auch das Spiel mit den Dimensionen
ist ein wiederkehrendes Element im Schaffen des Künstlers. Die Arbeit «primal÷
besteht beispielsweise aus 59 in Bronze gegossenen Miniaturpferden. Bei
genauerer Betrachtung sind die Fingerabdrücke des Künstlers zu erkennen. Ugo
Rondinones bildhauerische Arbeit bleibt als klar erkennbare Spur im Werk
erhalten. Die Pferde gleichen prähistorischen Objekten; bei einer archäologischen
Ausgrabung wären sie vielleicht Glücksbringer für die Jagd.

Internationale Karriere

Ugo Rondinone gilt als einer der bedeutendsten zeitgenössischen Schweizer
Künstler und wurde und wird von namhaften Galerien vertreten. Er erhielt
mehrere Kunstpreise und vertrat im Jahr 2007 die Schweiz an der 52. Biennale
Venedig. Cry Me a River vereint sein umfangreiches und vielfältiges Schaffen der
letzten 30 Jahre. Für die Ausstellung realisiert er auch zwei neue Gemälde, die
den Blick auf den Vierwaldstättersee bei Tag und bei Nacht einfangen. Für diese
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malerischen Werke sind Félix Vallotton und Ferdinand Hodler wichtige
Referenzen. Zur Ausstellung erscheint die 16-teilige Edition luzern landscape
sowie die Publikation Ugo Rondinone. Cry Me a River in Kooperation mit Hatje
Cantz.

weniger lesen

Das könnte Sie auch interessieren

ARTTV DOSSIERS

CLICK Unser eMagazin

https://arttv.ch/kunst/dossiers/
https://arttv.ch/emagazin-click/
http://click.arttv.ch/2024/art/03/
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Web Ansicht

Ugo Rondinone / Cry Me a River | Kunstmuseum Luzern | go Rondinone,
sechstermaizweitausendundvierundzwanzig, 2024 Acryl auf Leinwand, 66 × 51 cm, Courtesy the artist Ugo
Rondinone | Cry Me a River | Kunstmuseum Luzern | Ugo Rondinone, Ausstellungsansicht becoming soil, Carré
D'Art, Nimes, 2016, Courtesy the artist Ugo Rondinone Ugo Rondinone | Cry Me a River | Kunstmuseum Luzern |
Ugo Rondinone, the cosmos, 2013, Bronze, 16.5 × 7.6 × 24.8 cm, Courtesy the artist Ugo Rondinone | Cry Me a
River | Kunstmuseum Luzern | Ugo Rondinone, thank you silence, 2005, Holz, Papier, Metallgitter, Motorik, Holzbox
mit Schnee, 30 × 200 × 40 cm Courtesy the artist Ugo Rondinone | Cry Me a River | Kunstmuseum Luzern | Ugo
Rondinone, your age, and my age and the age of the sun, 2018, Ausstellungsansicht Casa Wabi Puerto Escondido,
Mexiko, Courtesy the artis Ugo Rondinone | Cry Me a River | Kunstmuseum Luzern | Ugo Rondinone, the love + the
lust, 2020, Kalkstein und Stahl, 305 × 234 × 122 cm, Courtesy the artist Ugo Rondinone | Cry Me a River |
Kunstmuseum Luzern | Ugo Rondinone, twelve sunsets, twenty nine dawns, all in one, 2008 Acrylgips, 32 × 29.5 ×
1.2 cm, Courtesy the artist

Kunst & Design

Ugo Rondinone und die Reuss
28. Juni 2024

Cry Me a River heisst die umfassende Retrospektive des Künstlers im Kunstmuseum Luzern. Sie ist auch eine
Liebeserklärung an seine alte Heimat.

1964 in Brunnen im Kanton Schwyz geboren, war die überwältigende Schönheit der Innerschweiz stets ein
wichtiger Aspekt im Schaffen von Ugo Rondinone. Das zeigt sich auch in seiner aktuellen Ausstellung im
Kunstmuseum Luzern. Trotz internationaler Karriere und Ney York als Lebensmittelpunkt ist der Künstler seiner
ursprünglichen Heimat stets treu geblieben. Der Titel der Ausstellung verweist konkret auf die Reuss, die vor dem
Kunstmuseum Luzern aus dem Vierwaldstättersee fliesst.

Innerschweizer Innerlichkeit

Wer kennt ihn nicht, den Song Cry Me a River, den von Ella Fitzgerald bis Justin Timberlake so viele interpretiert
haben. Ugo Rondinones «River» ist die Reuss, die vor dem Kunstmuseum Luzern aus dem Vierwaldstättersee fliesst.
In der Ausstellung lassen sich Parallelen zwischen den Kunstwerken und der direkten Umgebung erkennen. Der
Künstler inszeniert seine kulturelle Herkunft liebevoll und mit viel Heiterkeit. Seine Liebe zum Material steht auch in
Bezug zur legendären «Innerschweizer Innerlichkeit», für die traditionelle Materialien wie Bronze, Keramik oder
Stein besonders wichtig waren. Mit stone figures setzt Ugo Rondinone die Tradition der hilfreichen Wegweiser im
Gebirge fort. Anders als bei einer Wanderung stehen die Figuren als übergrosse Steinmännchen im Raum und
scheinen über das Publikum zu wachen. Die Umkehr der Grössenverhältnisse irritiert oder überrascht und
ermöglicht, sie mit anderen Augen zu betrachten.

Leise rieselt der Schnee

Pferde, Fische, Vögel, Regenbogen, Sonne, Blitze sind uns allen vertraut – Ugo Rondinones Motive sind einfach,
unmittelbar, zugänglich. Darin liegt die Stärke seiner Werke. Mit thank you silence bringt er die Schönheit von leise
rieselndem Schnee in die Museumsräume und weckt damit Kindheitserinnerungen: das Staunen über die weisse
Pracht, die Freude auf die Schneeballschlacht, den Engel im weichen Pulverschnee. Mit der Verwendung bekannter
Motive, traditioneller Materialien und Techniken sowie klarer Farben baut der Künstler eine Brücke zwischen Werk
und Publikum. Auch das Spiel mit den Dimensionen ist ein wiederkehrendes Element im Schaffen des Künstlers.
Die Arbeit «primal÷ besteht beispielsweise aus 59 in Bronze gegossenen Miniaturpferden. Bei genauerer
Betrachtung sind die Fingerabdrücke des Künstlers zu erkennen. Ugo Rondinones bildhauerische Arbeit bleibt als
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Web Ansicht

klar erkennbare Spur im Werk erhalten. Die Pferde gleichen prähistorischen Objekten; bei einer archäologischen
Ausgrabung wären sie vielleicht Glücksbringer für die Jagd.

Internationale Karriere

Ugo Rondinone gilt als einer der bedeutendsten zeitgenössischen Schweizer Künstler und wurde und wird von
namhaften Galerien vertreten. Er erhielt mehrere Kunstpreise und vertrat im Jahr 2007 die Schweiz an der 52.
Biennale Venedig. Cry Me a River vereint sein umfangreiches und vielfältiges Schaffen der letzten 30 Jahre. Für die
Ausstellung realisiert er auch zwei neue Gemälde, die den Blick auf den Vierwaldstättersee bei Tag und bei Nacht
einfangen. Für diese malerischen Werke sind Félix Vallotton und Ferdinand Hodler wichtige Referenzen. Zur
Ausstellung erscheint die 16-teilige Edition luzern landscape sowie die Publikation Ugo Rondinone. Cry Me a River in
Kooperation mit Hatje Cantz.

Ausstellung vom 6. Juli bis 20. Oktober 2024

Die Ausstellung "cry me a river" von Ugo Rondinone, kuratiert von Fanni Fetzer wird am 6. Juli mit der Vernissage im
Kunstmuseum Luzern eröffnet und dauert bis zum 20. Oktober 2024. Die Ausstellung wird unterstützt von ArtClub
Luzern, Kanton Schwyz, Ernst Göhner Stiftung, Sophie und Karl Binding Stiftung, Dätwyler Stiftung.

Informationen dazu unter: https://www.kunstmuseumluzern.ch/ausstellungen/ugo-rondinone/

reda / arttv.ch
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Lucerna
Ugo Rondinone
Cry Me a River

Nonostante la sua carriera internazionale,
Ugo Rondinone (1964), cresciuto a Brun-
nen, è ancora molto legato alla Svizzera
centrale. Le sue opere sono caratterizzate

dalla bellezza travolgente del paesag-
gio e dalla forza della natura. Il titolo
della mostra Ciy Me a River cita una
celeberrima canzone: qui il 'fiume'
si riferisce alla Reuss, che sgorga dal
lago dei Quattro Cantoni, di fronte al
Kunstmuseum Luzern, riportandolo
a casa per questa mostra.

L'attenzione che dedica ai materiali
nel suo lavoro è ereditata dal movi-
mento noto come "Innerschweizer
Innerlichkeit" (Interiorismo della
Svizzera centrale), come per le sue fi-
gure di pietra, che sembrano seguire
la tradizione dei cairn che segnano i
sentieri di montagna, ma sono spo-
gliate della loro funzione originale
per occupare lo spazio come guar-
diani sovradimensionati che scrutano
il pubblico.

In stanze dall'aspetto ascetico,
l'artista si concentra su luce, suono
e forma. Cavalli, pesci, uccelli, arco-
baleni, sole, fulmini: i motivi di Ugo
Rondinone sono semplici, diretti e

accessibili. E proprio questa familiarità a
dare forza alle sue opere.
Kunstmuseum Luzern
Fino al 20 ottobre

Ugo Rondinone, glorious light, 2023,
bronzo, colore. L'artista svizzero torna

a casa con la retrospettiva
del Kunstmuseum Luzern.
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Ugo Rondinone, sechstermaizweitausendundvier-

undzwanzig, 2024, Courtesy the artist.

Foto: Studio Rondinone Ugo

KUNST IN LUZERN

Weltstar aus
der Zentral-
schweiz
Er gehört zu den berühmtesten Künstlern

der Gegenwart: Ugo Rondinone. Der

60-Jährige lebt zwar vornehmlich in New

York, seine Wurzeln hat er aber in der

Zentralschweiz. Und die ehrt ihren Sohn

jetzt mit einer grossen Retrospektive in

Luzern. Selbstverständlich umfasst diese

auch wunderbare blautonige Ansichten des

Vierwaldstättersees. Aber das ist nicht

alles: Es schneit, die Sonne geht unter, ein

Gewitter zieht auf - mit raumgreifenden

Installationen lädt der Künstler das Publi-

kum ein, in seine Kunst und die Elemente

einzutauchen. Im Zentrum seines Schaffens

stehen die überwältigende Schönheit der

Landschaft und die Kraft der Natur. Pferde,

Fische, Vögel, Regenbogen, Sonne, Blitze

sind uns allen vertraut und berühren uns

gerade deswegen unmittelbar.

Ugo Rondinone: Cry Me a River.

Kunstmuseum Luzern. 6. Juli bis 20. Oktober.

Infos: kunstmuseumluzern.ch

Ugo Rondinone, the cosmos, 2013

Courtesy the artist. Foto: Andrea Rosetti Ugo
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Brunner Schulklassen
stellen mit Rondinone aus
Am Freitag sind die Klassen zur Sirupvernissage ins Kunstmuseum eingeladen.

Ugo Rondinones Bild «sechstermaizweitausendundvierundzwanzig» ist gleichzeitig
auch das Plakat seiner Ausstellung in Luzern. Bild: PD

Silvia Camenzind
Ab Samstag stellt Ugo Rondinone im
Kunstmuseum Luzern aus. Im Rahmen
dieser Ausstellung konnten sich Anfang
Jahr Zentralschweizer Schulklassen
melden, die für den renommierten
Künstler zeichnen möchten.

Das Thema war für alle Schulklas-
sen dasselbe: die Sonne. Mit Neocolor
oder Farbstiften wurden inzwischen
fleissig Sonnenauf- und -untergänge
und gelb leuchtende Sonnen gezeich-
net. Mitgemacht haben auch sechs

Schulklassen aus Brunnen, dem Ort, in
dem auch Ugo Rondinone, Jahrgang
1964, aufgewachsen ist.

Kinder dürfen sich die Ausstel-
lung ansehen
Die Ausstellung «Cry Me a River» im
Kunstmuseum Luzern feiert am Frei-
tag, 5. Juli, Vernissage. Am Nachmittag
sind die Brunner Schulklassen zur Si-
rupvernissage eingeladen. Dort kön-
nen die Kinder sehen, wie ihre Sonnen

ausgestellt sind, die sie bereits Ende
Mai ans Museum geschickt hatten. Na-

türlich dürfen die Kinder dann auch
gleich - noch vor dem grossen Publi-
kum - die Ausstellung von Ugo Rondi-
none besichtigen. Im Zentrum seines
Schaffens steht die Schönheit der
Landschaft und die Kraft der Natur.
Die Ausstellung dauert vom 6. Juli bis
am 20. Oktober.
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Geburtstagsgeschenk: Kunstmuseum Luzern zeigt Ugo Rondinone
Er wuchs als Sohn einer italienischen Arbeiterfamilie in Brunnen am Vierwaldstättersee auf, heute gehört Ugo
Rondinone zu den wichtigsten zeitgenössischen Schweizer Künstlern. Zu seinem 60.Geburtstag zeigt das
Kunstmuseum Luzern seine Werke, welche die Schönheit und Kraft der Natur feiern.
, Mirjam Breu

Weiter in der Sendung:

Das Obwaldner Kantonsspital in Sarnen wird in eine Aktiengesellschaft überführt: Die neue Rechtsform soll seine
Zukunft zu sichern.

Keine Freinacht in der Stadt Luzern für Fussballfans nach dem EM-Viertelfinal am Samstag Schweiz gegen England.

Die Luzerner Milchverarbeiterin Emmi übernimmt die französische Dessert-Herstellerin Mademoiselle Dessert für
900 Millionen Euro.

Das Innerschweizer Schwing- und Älplerfest in Menzingen: Die Vorschau auf den Sonntag.
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Ugo Rondinone zeigt im Kunstmuseum Luzern Natur-Installationen
Das Kunstmuseum Luzern zeigt Werke des Schweizer Künstlers Ugo Rondinone. Die raumfüllenden Installationen,
die er in den letzten 30 Jahren geschaffen hat, greifen auf leicht zugängliche Weise Themen aus der Natur auf.

Abgehoben ist die Kunst des 59-jährigen Rondinone nicht. Einen der zehn Ausstellungsräume im Kunstmuseum
Luzern gestaltete er mit hunderten von Kindern gefertigten Sonnenzeichnungen. Auch in den anderen Räumen der
Ausstellung "Cry Me a River" (-20.10.2024) finden sich Motive, die einfach sind und alle ansprechen.

Im ersten Raum platzierte Rondinone Blitze - ein Thema, das sich für die Bildhauerei kaum eigne, wie Fanni Fetzer,
Direktorin des Kunstmuseums, am Freitag bei einem Rundgang erklärte. Rondinone löste das Problem simpel, aber
bestechend. Er machte Bronzegüsse von Ästen eines Baumes, der in seinem Garten auf Long Island von einem
Blitz getroffen wurde, und färbte diese neongelb.

Es regnet und schneit

In einem anderen Raum bildete Rondinone ein weiteres Wetterphänomen nach, nämlich Regen. Dazu spannte er
Ketten. In einem weiteren Saal lässt er Papierschnee rieseln. Gemein ist den Wetterinstallationen, dass sie die
Natur nicht abbilden, aber die Vorstellungskraft der Betrachterinnen und Betrachter anregen.

Drei Räume bevölkerte Rondinone mit Vögeln, Fischen und Miniaturpferden aus Bronze. Sie stehen für die
Elemente Luft, Wasser und Erde. Die Figuren wirkten zeitlos und könnten aus einer archäologischen Grabung
stammen, heisst es dazu in den Ausstellungsunterlagen.

Gleiches gilt für fünf grosse Steinmänner. Sie wirken erhaben, aber nie bedrohlich. Noch grössere solche Figuren
hat Rondinone 2013 auf der Rockefeller Plaza in New York ausgestellt, ein Steinmann steht in Andermatt UR in
einem Kreisel.

Rondinone wuchs in Brunnen SZ als Kind italienischer Einwanderer auf und verlegte seinen Lebensmittelpunkt
später nach New York. Für die Ausstellung malte er im Mai mit fünf Blautönen ein Tag- und Nachtbild des
Vierwaldstättersees, wie dieser sich von Brunnen aus präsentiert. Die Bilder stehen als Installation Rücken an
Rücken mitten im Raum und umfassen zusammen einen ganzen Tag.
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Ugo Rondinone zeigt im Kunstmuseum Luzern Natur-Installationen
2024-07-05

(Keystone-SDA) Das Kunstmuseum Luzern zeigt Werke des Schweizer Künstlers Ugo Rondinone. Die raumfüllenden
Installationen, die er in den letzten 30 Jahren geschaffen hat, greifen auf leicht zugängliche Weise Themen aus der
Natur auf.

Abgehoben ist die Kunst des 59-jährigen Rondinone nicht. Einen der zehn Ausstellungsräume im Kunstmuseum
Luzern gestaltete er mit hunderten von Kindern gefertigten Sonnenzeichnungen. Auch in den anderen Räumen der
Ausstellung “Cry Me a River” (-20.10.2024) finden sich Motive, die einfach sind und alle ansprechen.

Im ersten Raum platzierte Rondinone Blitze – ein Thema, das sich für die Bildhauerei kaum eigne, wie Fanni Fetzer,
Direktorin des Kunstmuseums, am Freitag bei einem Rundgang erklärte. Rondinone löste das Problem simpel, aber
bestechend. Er machte Bronzegüsse von Ästen eines Baumes, der in seinem Garten auf Long Island von einem
Blitz getroffen wurde, und färbte diese neongelb.

Es regnet und schneit

In einem anderen Raum bildete Rondinone ein weiteres Wetterphänomen nach, nämlich Regen. Dazu spannte er
Ketten. In einem weiteren Saal lässt er Papierschnee rieseln. Gemein ist den Wetterinstallationen, dass sie die
Natur nicht abbilden, aber die Vorstellungskraft der Betrachterinnen und Betrachter anregen.

Drei Räume bevölkerte Rondinone mit Vögeln, Fischen und Miniaturpferden aus Bronze. Sie stehen für die
Elemente Luft, Wasser und Erde. Die Figuren wirkten zeitlos und könnten aus einer archäologischen Grabung
stammen, heisst es dazu in den Ausstellungsunterlagen.

Gleiches gilt für fünf grosse Steinmänner. Sie wirken erhaben, aber nie bedrohlich. Noch grössere solche Figuren
hat Rondinone 2013 auf der Rockefeller Plaza in New York ausgestellt, ein Steinmann steht in Andermatt UR in
einem Kreisel.

Rondinone wuchs in Brunnen SZ als Kind italienischer Einwanderer auf und verlegte seinen Lebensmittelpunkt
später nach New York. Für die Ausstellung malte er im Mai mit fünf Blautönen ein Tag- und Nachtbild des
Vierwaldstättersees, wie dieser sich von Brunnen aus präsentiert. Die Bilder stehen als Installation Rücken an
Rücken mitten im Raum und umfassen zusammen einen ganzen Tag.
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Ugo Rondinone zeigt im Kunstmuseum Luzern Natur-Installationen
Das Kunstmuseum Luzern zeigt Werke des Schweizer Künstlers Ugo Rondinone. Die raumfüllenden Installationen,
die er in den letzten 30 Jahren geschaffen hat, greifen auf leicht zugängliche Weise Themen aus der Natur auf.
5.7.2024

Abgehoben ist die Kunst des 59-jährigen Rondinone nicht. Einen der zehn Ausstellungsräume im Kunstmuseum
Luzern gestaltete er mit hunderten von Kindern gefertigten Sonnenzeichnungen. Auch in den anderen Räumen der
Ausstellung «Cry Me a River» (-20.10.2024) finden sich Motive, die einfach sind und alle ansprechen.

Im ersten Raum platzierte Rondinone Blitze – ein Thema, das sich für die Bildhauerei kaum eigne, wie Fanni Fetzer,
Direktorin des Kunstmuseums, am Freitag bei einem Rundgang erklärte. Rondinone löste das Problem simpel, aber
bestechend. Er machte Bronzegüsse von Ästen eines Baumes, der in seinem Garten auf Long Island von einem
Blitz getroffen wurde, und färbte diese neongelb.

Es regnet und schneit

In einem anderen Raum bildete Rondinone ein weiteres Wetterphänomen nach, nämlich Regen. Dazu spannte er
Ketten. In einem weiteren Saal lässt er Papierschnee rieseln. Gemein ist den Wetterinstallationen, dass sie die
Natur nicht abbilden, aber die Vorstellungskraft der Betrachterinnen und Betrachter anregen.

Drei Räume bevölkerte Rondinone mit Vögeln, Fischen und Miniaturpferden aus Bronze. Sie stehen für die
Elemente Luft, Wasser und Erde. Die Figuren wirkten zeitlos und könnten aus einer archäologischen Grabung
stammen, heisst es dazu in den Ausstellungsunterlagen.

Gleiches gilt für fünf grosse Steinmänner. Sie wirken erhaben, aber nie bedrohlich. Noch grössere solche Figuren
hat Rondinone 2013 auf der Rockefeller Plaza in New York ausgestellt, ein Steinmann steht in Andermatt UR in
einem Kreisel.

Rondinone wuchs in Brunnen SZ als Kind italienischer Einwanderer auf und verlegte seinen Lebensmittelpunkt
später nach New York. Für die Ausstellung malte er im Mai mit fünf Blautönen ein Tag- und Nachtbild des
Vierwaldstättersees, wie dieser sich von Brunnen aus präsentiert. Die Bilder stehen als Installation Rücken an
Rücken mitten im Raum und umfassen zusammen einen ganzen Tag.
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Die Installation "stone figures" erinnert an archaische Menschendarstellungen.
  

Kunstmuseum-Direktorin Fanni Fetzer im Raum "thank you silence", in dem Ugo Rondinone die magische
Atmosphäre des Schneefalls aufgreift. Im Hintergrund ein neongelber Blitz der Installation "lightning".
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Ein Besucher sucht sich in der Installation "primal" seinen Weg durch die in Bronze gegossenen Miniaturpferde.
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Kunstmuseum Luzern: Ugo Rondinone zeigt Natur-Installationen
Das Kunstmuseum Luzern präsentiert die raumfüllenden Installationen des Schweizer Künstlers Ugo Rondinone.
05. Juli 2024, Beitrag von Keystone-SDA

Die Werke, die er in den letzten 30 Jahren geschaffen hat, greifen auf leicht zugängliche Weise Themen aus der
Natur auf. Abgehoben ist die Kunst des 59-jährigen Rondinone nicht. Einen der zehn Ausstellungsräume im
Kunstmuseum Luzern gestaltete er mit Hunderten von Kindern gefertigten Sonnenzeichnungen.

Auch in den anderen Räumen der Ausstellung «Cry Me a River» (6.7.2024 – 20.10.2024) finden sich Motive, die
einfach sind und alle ansprechen. Im ersten Raum platzierte Rondinone Blitze. Ein Thema, das sich für die
Bildhauerei kaum eigne, wie Fanni Fetzer, Direktorin des Kunstmuseums, am Freitag bei einem Rundgang erklärte.

Rondinones kreative Lösungsansätze

Rondinone löste das Problem simpel, aber bestechend. Er machte Bronzegüsse von Ästen eines Baumes, der in
seinem Garten auf Long Island von einem Blitz getroffen wurde, und färbte diese neongelb. In einem anderen
Raum bildete Rondinone ein weiteres Wetterphänomen nach – nämlich Regen.

Dazu spannte er Ketten. In einem weiteren Saal lässt er Papierschnee rieseln. Gemeinsam ist den
Wetterinstallationen, dass sie die Natur nicht abbilden, aber die Vorstellungskraft der Betrachterinnen und
Betrachter anregen.

Elemente Luft, Wasser und Erde

Drei Räume bevölkerte Rondinone mit Vögeln, Fischen und Miniaturpferden aus Bronze. Sie stehen für die
Elemente Luft, Wasser und Erde. Die Figuren wirkten zeitlos und könnten aus einer archäologischen Grabung
stammen, heisst es dazu in den Ausstellungsunterlagen.

Gleiches gilt für fünf grosse Steinmänner. Sie wirken erhaben, aber nie bedrohlich. Noch grössere solche Figuren
hat Rondinone 2013 auf der Rockefeller Plaza in New York ausgestellt – ein Steinmann steht in Andermatt UR in
einem Kreisel.

Rondinone wuchs in Brunnen SZ als Kind italienischer Einwanderer auf und verlegte seinen Lebensmittelpunkt
später nach New York. Für die Ausstellung malte er im Mai mit fünf Blautönen ein Tag-und Nachtbild des
Vierwaldstättersees, wie dieser sich von Brunnen aus präsentiert. Die Bilder stehen als Installation Rücken an
Rücken mitten im Raum und umfassen zusammen einen ganzen Tag.
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Der in New York lebende Schwyzer Künstler Ugo Rondinone zeigt Natur-Installationen im Kunstmuseum Luzern.
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Web Ansicht

Ausstellung

Ugo Rondinone zeigt im Kunstmuseum Luzern Natur-Installationen
Das Kunstmuseum Luzern zeigt Werke des Schweizer Künstlers Ugo Rondinone. Die raumfüllenden Installationen,
die er in den letzten 30 Jahren geschaffen hat, greifen auf leicht zugängliche Weise Themen aus der Natur auf.
2024-07-05, Quelle:
sda

Abgehoben ist die Kunst des 59-jährigen Rondinone nicht. Einen der zehn Ausstellungsräume im Kunstmuseum
Luzern gestaltete er mit hunderten von Kindern gefertigten Sonnenzeichnungen. Auch in den anderen Räumen der
Ausstellung «Cry Me a River» (-20.10.2024) finden sich Motive, die einfach sind und alle ansprechen.

Im ersten Raum platzierte Rondinone Blitze - ein Thema, das sich für die Bildhauerei kaum eigne, wie Fanni Fetzer,
Direktorin des Kunstmuseums, am Freitag bei einem Rundgang erklärte. Rondinone löste das Problem simpel, aber
bestechend. Er machte Bronzegüsse von Ästen eines Baumes, der in seinem Garten auf Long Island von einem
Blitz getroffen wurde, und färbte diese neongelb.

In einem anderen Raum bildete Rondinone ein weiteres Wetterphänomen nach, nämlich Regen. Dazu spannte er
Ketten. In einem weiteren Saal lässt er Papierschnee rieseln. Gemein ist den Wetterinstallationen, dass sie die
Natur nicht abbilden, aber die Vorstellungskraft der Betrachterinnen und Betrachter anregen.

Drei Räume bevölkerte Rondinone mit Vögeln, Fischen und Miniaturpferden aus Bronze. Sie stehen für die
Elemente Luft, Wasser und Erde. Die Figuren wirkten zeitlos und könnten aus einer archäologischen Grabung
stammen, heisst es dazu in den Ausstellungsunterlagen.

Gleiches gilt für fünf grosse Steinmänner. Sie wirken erhaben, aber nie bedrohlich. Noch grössere solche Figuren
hat Rondinone 2013 auf der Rockefeller Plaza in New York ausgestellt, ein Steinmann steht in Andermatt UR in
einem Kreisel.

Rondinone wuchs in Brunnen SZ als Kind italienischer Einwanderer auf und verlegte seinen Lebensmittelpunkt
später nach New York. Für die Ausstellung malte er im Mai mit fünf Blautönen ein Tag- und Nachtbild des
Vierwaldstättersees, wie dieser sich von Brunnen aus präsentiert. Die Bilder stehen als Installation Rücken an
Rücken mitten im Raum und umfassen zusammen einen ganzen Tag.
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Web Ansicht

Kunstmuseum-Direktorin Fanni Fetzer im Raum «thank you silence», in dem Ugo Rondinone die magische
Atmosphäre des Schneefalls aufgreift. Im Hintergrund ein neongelber Blitz der Installation «lightning». ©
KEYSTONE/URS FLUEELER
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Web Ansicht

Ausstellung

Ugo Rondinone zeigt im Kunstmuseum Luzern Natur-Installationen
Das Kunstmuseum Luzern zeigt Werke des Schweizer Künstlers Ugo Rondinone. Die raumfüllenden Installationen,
die er in den letzten 30 Jahren geschaffen hat, greifen auf leicht zugängliche Weise Themen aus der Natur auf.
2024-07-05, Quelle:
sda

Abgehoben ist die Kunst des 59-jährigen Rondinone nicht. Einen der zehn Ausstellungsräume im Kunstmuseum
Luzern gestaltete er mit hunderten von Kindern gefertigten Sonnenzeichnungen. Auch in den anderen Räumen der
Ausstellung «Cry Me a River» (-20.10.2024) finden sich Motive, die einfach sind und alle ansprechen.

Im ersten Raum platzierte Rondinone Blitze - ein Thema, das sich für die Bildhauerei kaum eigne, wie Fanni Fetzer,
Direktorin des Kunstmuseums, am Freitag bei einem Rundgang erklärte. Rondinone löste das Problem simpel, aber
bestechend. Er machte Bronzegüsse von Ästen eines Baumes, der in seinem Garten auf Long Island von einem
Blitz getroffen wurde, und färbte diese neongelb.

In einem anderen Raum bildete Rondinone ein weiteres Wetterphänomen nach, nämlich Regen. Dazu spannte er
Ketten. In einem weiteren Saal lässt er Papierschnee rieseln. Gemein ist den Wetterinstallationen, dass sie die
Natur nicht abbilden, aber die Vorstellungskraft der Betrachterinnen und Betrachter anregen.

Drei Räume bevölkerte Rondinone mit Vögeln, Fischen und Miniaturpferden aus Bronze. Sie stehen für die
Elemente Luft, Wasser und Erde. Die Figuren wirkten zeitlos und könnten aus einer archäologischen Grabung
stammen, heisst es dazu in den Ausstellungsunterlagen.

Gleiches gilt für fünf grosse Steinmänner. Sie wirken erhaben, aber nie bedrohlich. Noch grössere solche Figuren
hat Rondinone 2013 auf der Rockefeller Plaza in New York ausgestellt, ein Steinmann steht in Andermatt UR in
einem Kreisel.

Rondinone wuchs in Brunnen SZ als Kind italienischer Einwanderer auf und verlegte seinen Lebensmittelpunkt
später nach New York. Für die Ausstellung malte er im Mai mit fünf Blautönen ein Tag- und Nachtbild des
Vierwaldstättersees, wie dieser sich von Brunnen aus präsentiert. Die Bilder stehen als Installation Rücken an
Rücken mitten im Raum und umfassen zusammen einen ganzen Tag.
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Web Ansicht

Kunstmuseum-Direktorin Fanni Fetzer im Raum «thank you silence», in dem Ugo Rondinone die magische
Atmosphäre des Schneefalls aufgreift. Im Hintergrund ein neongelber Blitz der Installation «lightning». ©
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Web Ansicht

Ugo Rondinone zeigt im Kunstmuseum Luzern Natur-Installationen
Das Kunstmuseum Luzern zeigt Werke des Schweizer Künstlers Ugo Rondinone. Die raumfüllenden Installationen,
die er in den letzten 30 Jahren geschaffen hat, greifen auf leicht zugängliche Weise Themen aus der Natur auf.
05.07.2024, von: sda

Abgehoben ist die Kunst des 59-jährigen Rondinone nicht. Einen der zehn Ausstellungsräume im Kunstmuseum
Luzern gestaltete er mit hunderten von Kindern gefertigten Sonnenzeichnungen. Auch in den anderen Räumen der
Ausstellung "Cry Me a River" (-20.10.2024) finden sich Motive, die einfach sind und alle ansprechen.

Im ersten Raum platzierte Rondinone Blitze - ein Thema, das sich für die Bildhauerei kaum eigne, wie Fanni Fetzer,
Direktorin des Kunstmuseums, am Freitag bei einem Rundgang erklärte. Rondinone löste das Problem simpel, aber
bestechend. Er machte Bronzegüsse von Ästen eines Baumes, der in seinem Garten auf Long Island von einem
Blitz getroffen wurde, und färbte diese neongelb.

Es regnet und schneit

In einem anderen Raum bildete Rondinone ein weiteres Wetterphänomen nach, nämlich Regen. Dazu spannte er
Ketten. In einem weiteren Saal lässt er Papierschnee rieseln. Gemein ist den Wetterinstallationen, dass sie die
Natur nicht abbilden, aber die Vorstellungskraft der Betrachterinnen und Betrachter anregen.

Drei Räume bevölkerte Rondinone mit Vögeln, Fischen und Miniaturpferden aus Bronze. Sie stehen für die
Elemente Luft, Wasser und Erde. Die Figuren wirkten zeitlos und könnten aus einer archäologischen Grabung
stammen, heisst es dazu in den Ausstellungsunterlagen.

Gleiches gilt für fünf grosse Steinmänner. Sie wirken erhaben, aber nie bedrohlich. Noch grössere solche Figuren
hat Rondinone 2013 auf der Rockefeller Plaza in New York ausgestellt, ein Steinmann steht in Andermatt UR in
einem Kreisel.

Rondinone wuchs in Brunnen SZ als Kind italienischer Einwanderer auf und verlegte seinen Lebensmittelpunkt
später nach New York. Für die Ausstellung malte er im Mai mit fünf Blautönen ein Tag- und Nachtbild des
Vierwaldstättersees, wie dieser sich von Brunnen aus präsentiert. Die Bilder stehen als Installation Rücken an
Rücken mitten im Raum und umfassen zusammen einen ganzen Tag.
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Im Kunstmuseum
Luzern hat

der Blitz einge-
schlagen: Ugo

Rondinone zeigt
seine bislang
persönlichste

Ausstellung
(glorious light,

2023).
David Regen

Die Kunst von Ugo
Rondinone bietet
erfrischende Pers-
pektivwechsel und
lässt uns auch mal
mit Fischen tauchen.
Bild, Stefan Altenburger

Das Handwerk spielt
in Rondinones Kunst
eine wichtige Rolle.
Seine Werke tragen
Spuren von den
Händen und Werk-
zeugen, die sie
bearbeitet haben
(the luve + the lust,
2020).
Bild: Studio Rondinone

Ein Weltkünstler
mit Heimweh

Die Kunstszene und Roger Federer liegen Ugo Rondinone zu Füssen.
Weshalb, zeigt seine bislang persönlichste Ausstellung.
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Regen

Die Kunst von Ugo
Rondinone bietet
erfrischende Pers-
pektivwechsel und
lässt uns auch mal
mit Fischen tauchen.
Bild:Stefan Altenburger

Das Handwerk spielt
in Rondinones Kunst
eine wichtige Rolle.
Seine Werke tragen
Spuren von den
Händen und Werk-
zeugen, die sie
bearbeitet haben
(the love + the lust,
2020).
Bild: Studio Rondinone
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Anna Raymann

Da stehen wir mitten im Gewitter. Fünf
kräftig leuchtende Blitze haben in den
grossen Saal im Kunstmuseum Luzern
eingeschlagen. Der Schweizer Künstler
Ugo Rondinone hat sie eingefroren, das
heisst, er hat sie in Bronze gegossen.
Ein zweiter Blick in das Naturspektakel
offenbart: Es sind Äste einer Eiche, die
tatsächlich vom Blitz getroffen und zer-
legt wurden. Einer dieser Blitze - es war
der kleinste, schmalste - war vor weni-
gen Wochen ein sprichwörtliches High-
light an der Art Unlimited. Ob es sie
nicht gestört habe, dass das Werk dort
bereits zu sehen war, frage ich die Lu-
zerner Museumsdirektorin Fanni
Fetzer, die abwinkt. «Nein. Das war der
Teaser für unsere Ausstellung.»

«Unsere Ausstellung» müsste man
in diesem Fall ehrlicherweise gross-
schreiben. In Luzern arbeiteten der
Künstler und die Kuratorin gemeinsam
mit der, nicht immer einfachen, Mu-
seumsarchitektur von Jean Nouvel of-
fenbar Hand in Hand. Aufgebaut haben
sie mit «Cry me a River» eine Retro-
spektive, die frühe und neue Werke zu
einer rundum stimmigen Schau zusam-
menstellt.

Auf Wanderwegen durch
die Ausstellung

Darin geht es um Umfassendes, Uni-
verselles. Es geht um die Natur, das
Wetter und die Beziehungen, die wir
dazu haben. Unmittelbar kommen
einem die Unwetter in den Sinn, die
dieser Tage über das Land zogen. Man
denkt an die Naturgewalt, das Klima...
Aber Ugo Rondinone, der Anfang der
80er-Jahre noch Primarlehrer werden
wollte, will uns an dieser Stelle nichts
erklären. Mit seiner Kunst hebt er nicht
den Zeigefinger. Lieber bietet er eine
Erfahrung an. Wenn diese im Kunstmu-
seum Luzern nicht gar spirituell ist,

dann doch zumindest kontemplativ. Es
ist wahr: In der Ruhe liegt die Kraft.

In den nicht immer einfachen
Grundriss baut Rondinone einen Rund-
gang ohne Abkürzungen. Wer sich auf
ihn einlässt, muss «die Wanderung»
durch seine atmosphärischen Welten
zu Ende gehen. Diese stellt sich als ge-
radezu körperliches Erlebnis heraus,
die unsere Umsicht verlangt. Wie bei
einer Wanderung bittet uns der Bild-
hauer darum, darauf zu achten, wohin
wir unsere Füsse setzen.

Mit geschickten Gesten weckt er die
Neugierde. Ihr nachzugehen, ist verlo-
ckend. Denn die Welt, die Ugo Rondi-
none zeigt, ist hinreissend.

Das Gewitter zum Auftakt gibt als-
bald eine beseelte Landschaft frei. Be-
völkert ist diese von bronzenen Wesen,
von Vögeln, einem dichten Schwarm an
Fischen und einer Herde Pferde. Jedem
Tier liessen sich dem Naturkundeatlas
nach die Elemente Luft, Wasser und
Erde zuordnen. So leicht macht es uns
der Künstler dann allerdings doch
nicht. Denn den Vögeln verleiht er Bo-
denhaftung, während er die Fische flie-
gen lässt. Wir tauchen ein, unter, nur
um dann doch wieder über allem zu
schweben. Ein beflügelnder Perspekti-
venwechsel.

Als kindlich, «almost childlike»,
wird seine Kunst gelegentlich beschrie-
ben. Sie ist ehrlich, könnte das bedeu-
ten. Sie stapelt nicht hoch, sie gaukelt
nicht vor. Sie ist intuitiv und damit fass-
bar für jeden, der sich auf sie einlässt.

Er liess den
Tennisstar fliegen
Das machte den Innerschweizer zum
Weltkünstler. Er gewann, mehrfach,
den Schweizer Kunstpreis, 2007 vertrat
er die Schweiz an der Biennale in Vene-

dig. Er stellte in Paris aus, in New York,
wo er seit bald 30 Jahren lebt. Als er den
nackten Roger Federer über den Köp-
fen eines schmunzelnden Kunstpubli-
kums schweben liess, vermerkte er sei-
nen Namen bei all jenen, die ihn bisher

nicht kannten.
In internationalen Sphären unter-

wegs, findet Rondinone doch immer
wieder zurück in die Schweiz. Die Aus-
stellung hier im Herzen des Landes,
und dies kurz vor seinem 60. Geburts-
tag, ist kein Zufall. Ugo Rondinone wur-
de 1964 in Brunnen SZ geboren, er ist
stolzes Kind süditalienischer Gast-
arbeiter. Die Wertschätzung für das
Handwerk spielt in seiner Kunst eine
deutliche Rolle. In den Bronzewesen
zeichnen sich Fingerabdrücke ab, als
hätten eben noch Hände Flossen oder
Beine in das Material gedrückt.

Auf eine charmant zurückhaltende
Weise erzählt der Künstler in dieser Re-
trospektive viel über sich. Von einem
Aufwachsen in einer Zeit, in der
«Tschingg» noch ein gängiges Schimpf-
wort war, einem Outing als Schwuler in
einer Zeit, als die Aids-Pandemie aus-
brach. Er macht diese biografischen
Anekdoten jedoch zu bedeutsamen
Beiläufigkeiten. Ins Zentrum rückt er
stattdessen eine alles verbindende
Sehnsucht, ein Heimweh - Längizyt,
könnte man sagen, wäre er Berner. Ella
Fitzgerald spendet mit dem titelgeben-

den «Cry Me a River» den melancholi-
schen Soundtrack dazu.

Es sei eine erfreuliche Zusammen-
arbeit gewesen, sagt Fanni Fetzer.
Schon früh habe Rondinone entschie-
den, die geografische Verankerung her-
auszuarbeiten, die Heimat in die Mu-
seumsräume hineinzuformen. «Diesen
starken lokalen Bezug hätte ich nicht
erwartet. Aber ich hätte es ihm niemals
ausgeredet», sagt die Direktorin.

Ugo Rondinone holt die Natur ins
Museum. Das klingt pathetisch, doch
er tut es mit zartem Humor. Nicht im
Geiste der Landart und auch nicht mit
aufwendigen Effekten angerichtet, wie
es etwa Olafur Eliasson in Basel tat, als
er die Aussenwände der Fondation
Beyeler niederriss. «Mich interessiert
an Ugo Rondinone, dass er als Bildhau-
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er Themen aufgreift, die bildhauerisch
kaum fassbar sind, wie Schneefall oder
Regen», so Fanni Fetzer.

Imaginäre Flüsse ziehen durch die
Architektur, Berge scheinen von aus-
sen nach innen zu wachsen. Orientie-
rung in dieser Landschaft bieten mo-
numentale Felsfiguren, fünf archaische
Riesen stellen sich uns in den Weg. Es
sind gerade so viele, wie die Statik des
Raumes tragen kann, denn darunter
liegt ein Konzertsaal. Man wird unter
ihnen zum Kind und fühlt sich auf
Kniehöhe erstaunlicherweise zwar ver-
letzlich, aber wohlbehütet. Auf Wan-
derwegen in den Bergen sind es Stein-
formationen, die den Weg weisen.
Auch diesen Wächtern folgen wir also
vertrauensvoll. Sie führen entweder
auf den Weg aus dem Parcours hinaus
oder auf einen zweiten Rundgang
durch das Naturspektakel.

Bis 20. Oktober,
Kunstmuseum Luzern.
Zur Ausstellung erscheint eine Publi-
kation: Ugo Rondinone: Cry Me a River,
Hatje Cantz.

Der Zentralschweizer Künstler Ugo
Rondinone lebt inzwischen in New York.

Bild: Anthony Devlin/Getty
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Im Kunstmuseum
Luzern hat

der Blitz einge-
schlagen: Ugo

Rondinone zeigt
seine bislang
Persönlichste

Ausstellung
(glorious light,

2023).
David Hegen

e

e

p Die Kunst von Ugo
Rondinone bietet
erfrischende Pers-
pektivwechsel und
lässt uns auch mal
mit Fischen tauchen.
Bild Altenburger

Das Handwerk spielt
in Rondinones Kunst
eine wichtige Rolle.
Seine Werke tragen
Spuren von den
Händen und Werk-
zeugen, die sie
bearbeitet haben
(the love the last,
2020).
Bild:Studio Randinone

Ein Weltkünstler
mit Heimweh

Die Kunstszene und Roger Federer liegen Ugo Rondinone zu Füssen.
Weshalb, zeigt seine bislang persönlichste Ausstellung.

Im Kunstmi
LUZE

der Blitz
schlage

Rondinon
seine
persönl

Auss
(gloriou

Bild: Davi

,rn hat
singe-

Ugo
zeigt

islang
ichste
ellung

light,
2023).
Regen

Die Kunst von Ugo
Rondinone bietet
erfrischende Pers-
pektivwechsel und
lässt uns auch mal
mit Fischen tauchen.
Bild: Stefan Altenburger

Das Handwerk spielt
in Rondinones Kunst
eine wichtige Rolle.
Seine Werke tragen
Spuren von den
Händen und Werk-
zeugen, die sie
bearbeitet haben
(the love the lust,
2020).
Bild: Studio Rondinone
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Anna Raymann

Da stehen wir mitten im Gewitter. Fünf
kräftig leuchtende Blitze haben in den
grossen Saal im Kunstmuseum Luzern
eingeschlagen. Der Schweizer Künstler
Ugo Rondinone hat sie eingefroren, das
heisst, er hat sie in Bronze gegossen.
Ein zweiter Blick in das Naturspektakel
offenbart: Es sind Äste einer Eiche, die
tatsächlich vom Blitz getroffen und zer-
legt wurden. Einer dieser Blitze - es war
der kleinste, schmalste - war vor weni-
gen Wochen ein sprichwörtliches High-
light an der Art Unlimited. Ob es sie
nicht gestört habe, dass das Werk dort
bereits zu sehen war, frage ich die Lu-
zerner Museumsdirektorin Fanni
Fetzer, die abwinkt. «Nein. Das war der
Teaser für unsere Ausstellung.»

«Unsere Ausstellung» müsste man
in diesem Fall ehrlicherweise gross-
schreiben. In Luzern arbeiteten der
Künstler und die Kuratorin gemeinsam
mit der, nicht immer einfachen, Mu-
seumsarchitektur von Jean Nouvel of-
fenbar Hand in Hand. Aufgebaut haben
sie mit «Cry me a River» eine Retro-
spektive, die frühe und neue Werke zu
einer rundum stimmigen Schau zusam-
menstellt.

Auf Wanderwegen durch
die Ausstellung
Darin geht es um Umfassendes, Uni-
verselles. Es geht um die Natur, das
Wetter und die Beziehungen, die wir
dazu haben. Unmittelbar kommen
einem die Unwetter in den Sinn, die
dieser Tage über das Land zogen. Man
denkt an die Naturgewalt, das Klima...
Aber Ugo Rondinone, der Anfang der
80er -Jahre noch Primarlehrer werden
wollte, will uns an dieser Stelle nichts
erklären. Mit seiner Kunst hebt er nicht
den Zeigefinger. Lieber bietet er eine
Erfahrung an. Wenn diese im Kunstmu-
seum Luzern nicht gar spirituell ist,

dann doch zumindest kontemplativ. Es
ist wahr: In der Ruhe liegt die Kraft.

In den nicht immer einfachen
Grundriss baut Rondinone einen Rund-
gang ohne Abkürzungen. Wer sich auf
ihn einlässt, muss «die Wanderung»
durch seine atmosphärischen Welten
zu Ende gehen. Diese stellt sich als ge-
radezu körperliches Erlebnis heraus,
die unsere Umsicht verlangt. Wie bei
einer Wanderung bittet uns der Bild-
hauer darum, darauf zu achten, wohin
wir unsere Füsse setzen.

Mit geschickten Gesten weckt er die
Neugierde. Ihr nachzugehen, ist verlo-
ckend. Denn die Welt, die Ugo Rondi-
none zeigt, ist hinreissend.

Das Gewitter zum Auftakt gibt als-
bald eine beseelte Landschaft frei. Be-
völkert ist diese von bronzenen Wesen,
von Vögeln, einem dichten Schwarm an
Fischen und einer Herde Pferde. Jedem
Tier liessen sich dem Naturkundeatlas
nach die Elemente Luft, Wasser und
Erde zuordnen. So leicht macht es uns
der Künstler dann allerdings doch
nicht. Denn den Vögeln verleiht er Bo-
denhaftung, während er die Fische flie-
gen lässt. Wir tauchen ein, unter, nur
um dann doch wieder über allem zu
schweben. Ein beflügelnder Perspekti-
venwechsel.

Als kindlich, «almost childlike»,
wird seine Kunst gelegentlich beschrie-
ben. Sie ist ehrlich, könnte das bedeu-

ten. Sie stapelt nicht hoch, sie gaukelt
nicht vor. Sie ist intuitiv und damit fass-
bar für jeden, der sich auf sie einlässt.

Er liess den
Tennisstar fliegen
Das machte den Innerschweizer zum
Weltkünstler. Er gewann, mehrfach,
den Schweizer Kunstpreis, 2007 vertrat
er die Schweiz an der Biennale in Vene-
dig. Er stellte in Paris aus, in New York,
wo er seit bald 30 Jahren lebt. Als er den
nackten Roger Federer über den Köp-
fen eines schmunzelnden Kunstpubli-

kums schweben liess, vermerkte er sei-
nen Namen bei all jenen, die ihn bisher
nicht kannten.

In internationalen Sphären unter-
wegs, findet Rondinone doch immer
wieder zurück in die Schweiz. Die Aus-
stellung hier im Herzen des Landes,
und dies kurz vor seinem 60. Geburts-
tag, ist kein Zufall. Ugo Rondinone wur-
de 1964 in Brunnen SZ geboren, er ist
stolzes Kind süditalienischer Gast-
arbeiter. Die Wertschätzung für das
Handwerk spielt in seiner Kunst eine
deutliche Rolle. In den Bronzewesen
zeichnen sich Fingerabdrücke ab, als
hätten eben noch Hände Flossen oder
Beine in das Material gedrückt.

Auf eine charmant zurückhaltende
Weise erzählt der Künstler in dieser Re-
trospektive viel über sich. Von einem
Aufwachsen in einer Zeit, in der
«Tschingg» noch ein gängiges Schimpf-
wort war, einem Outing als Schwuler in
einer Zeit, als die Aids-Pandemie aus-
brach. Er macht diese biografischen
Anekdoten jedoch zu bedeutsamen
Beiläufigkeiten. Ins Zentrum rückt er
stattdessen eine alles verbindende
Sehnsucht, ein Heimweh - Längizyt,
könnte man sagen, wäre er Berner. Ella
Fitzgerald spendet mit dem titelgeben-

den «Cry Me a River» den melancholi-
schen Soundtrack dazu.

Es sei eine erfreuliche Zusammen-
arbeit gewesen, sagt Fanni Fetzer.
Schon früh habe Rondinone entschie-
den, die geografische Verankerung her-
auszuarbeiten, die Heimat in die Mu-
seumsräume hineinzuformen. «Diesen
starken lokalen Bezug hätte ich nicht
erwartet. Aber ich hätte es ihm niemals
ausgeredet», sagt die Direktorin.

Ugo Rondinone holt die Natur ins
Museum. Das klingt pathetisch, doch
er tut es mit zartem Humor. Nicht im
Geiste der Landart und auch nicht mit
aufwendigen Effekten angerichtet, wie
es etwa Olafur Eliasson in Basel tat, als
er die Aussenwände der Fondation Be-
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yeler niederriss. «Mich interessiert an
Ugo Rondinone, dass er als Bildhauer
Themen aufgreift, die bildhauerisch
kaum fassbar sind, wie Schneefall oder
Regen», so Fanni Fetzer.

Imaginäre Flüsse ziehen durch die
Architektur, Berge scheinen von aussen
nach innen zu wachsen. Orientierung
in dieser Landschaft bieten monumen-
tale Felsfiguren, fünf archaische Rie-
sen stellen sich uns in den Weg. Es sind
gerade so viele, wie die Statik des Rau-
mes tragen kann, denn darunter liegt
ein Konzertsaal. Man wird unter ihnen
zum Kind und fühlt sich auf Kniehöhe
erstaunlicherweise zwar verletzlich,
aber wohlbehütet. Auf Wanderwegen
in den Bergen sind es Steinformatio-
nen, die den Weg weisen. Auch diesen
Wächtern folgen wir also vertrauens-
voll. Sie führen entweder auf den Weg
aus dem Parcours hinaus oder auf Der Zentralschweizer Künstler Ugo
einen zweiten Rundgang durch das Na- Rondinone lebt inzwischen in New York.
turspektakel. Bild: Anthony Devlin/Getty

Bis 20. Oktober,
Kunstmuseum Luzern.
Zur Ausstellung erscheint eine Publi-
kation: Ugo Rondinone: Cry Me a River,

Hatje Cantz.
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Im Kunstmuseum
Luzern hat

der Blitz einge-
schlagen: Ugo

Rondinone zeigt
seine bislang
persönlichste

Ausstellung
(glorious light,

2023).
Bild: David Regen

Ein Weltkünstler
mit Heimweh

Die Kunstszene und Roger Federer liegen Ugo Rondinone zu Füssen.
Weshalb, zeigt seine bislang persönlichste Ausstellung.

Die Kunst von Ugo
Rondinone bietet
erfrischende Pers-
pektivwechsel und
lässt uns auch mal
mit Fischen tauchen.
Bild: Stefan Altenburger

Das Handwerk spielt
in Rondinones Kunst
eine wichtige Rolle.
Seine Werke tragen
Spuren von den
Händen und Werk-
zeugen, die sie
bearbeitet haben
(the luve + the tust,
2020).
Bild: Studio Rondinone

Im Kunstmuseum
Luzern hat

der Blitz einge-
schlagen: Ugo

Rondinone zeigt
seine bislang
persönlichste

Ausstellung
(glorious light,

2023).

Bild: David Regen

Die Kunst von Ugo
Rondinone bietet
erfrischende Pers-
pektivwechsel und
lässt uns auch mal
mit Fischen tauchen.
Bild:Stefan Altenburger

Das Handwerk spielt
in Rondinones Kunst
eine wichtige Rolle.
Seine Werke tragen
Spuren von den
Händen und Werk-
zeugen, die sie
bearbeitet haben
(the love + the tust,
2020).
Bild: Studio Rondinone
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Anna Raymann

Da stehen wir mitten im Gewitter. Fünf
kräftig leuchtende Blitze haben in den
grossen Saal im Kunstmuseum Luzern
eingeschlagen. Der Schweizer Künstler
Ugo Rondinone hat sie eingefroren, das
heisst, er hat sie in Bronze gegossen.
Ein zweiter Blick in das Naturspektakel
offenbart: Es sind Äste einer Eiche, die
tatsächlich vom Blitz getroffen und zer-
legt wurden. Einer dieser Blitze - es war
der kleinste, schmalste - war vor weni-
gen Wochen ein sprichwörtliches High-
light an der Art Unlimited. Ob es sie
nicht gestört habe, dass das Werk dort
bereits zu sehen war, frage ich die Lu-
zerner Museumsdirektorin Fanni
Fetzer, die abwinkt. «Nein. Das war der
Teaser für unsere Ausstellung.»

«Unsere Ausstellung» müsste man
in diesem Fall ehrlicherweise gross-
schreiben. In Luzern arbeiteten der
Künstler und die Kuratorin gemeinsam
mit der, nicht immer einfachen, Mu-
seumsarchitektur von Jean Nouvel of-
fenbar Hand in Hand. Aufgebaut haben
sie mit «Cry me a River» eine Retro-
spektive, die frühe und neue Werke zu
einer rundum stimmigen Schau zusam-
menstellt.

Auf Wanderwegen durch
die Ausstellung
Darin geht es um Umfassendes, Uni-
verselles. Es geht um die Natur, das
Wetter und die Beziehungen, die wir
dazu haben. Unmittelbar kommen
einem die Unwetter in den Sinn, die
dieser Tage über das Land zogen. Man
denkt an die Naturgewalt, das Klima...
Aber Ugo Rondinone, der Anfang der
80er-Jahre noch Primarlehrer werden
wollte, will uns an dieser Stelle nichts
erklären. Mit seiner Kunst hebt er nicht
den Zeigefinger. Lieber bietet er eine
Erfahrung an. Wenn diese im Kunstmu-
seum Luzern nicht gar spirituell ist,

dann doch zumindest kontemplativ. Es
ist wahr: In der Ruhe liegt die Kraft.

In den nicht immer einfachen
Grundriss baut Rondinone einen Rund-
gang ohne Abkürzungen. Wer sich auf
ihn einlässt, muss «die Wanderung»
durch seine atmosphärischen Welten
zu Ende gehen. Diese stellt sich als ge-
radezu körperliches Erlebnis heraus,
die unsere Umsicht verlangt. Wie bei
einer Wanderung bittet uns der Bild-
hauer darum, darauf zu achten, wohin
wir unsere Füsse setzen.

Mit geschickten Gesten weckt er die
Neugierde. Ihr nachzugehen, ist verlo-
ckend. Denn die Welt, die Ugo Rondi-
none zeigt, ist hinreissend.

Das Gewitter zum Auftakt gibt als-
bald eine beseelte Landschaft frei. Be-
völkert ist diese von bronzenen Wesen,
von Vögeln, einem dichten Schwarm an
Fischen und einer Herde Pferde. Jedem
Tier liessen sich dem Naturkundeatlas
nach die Elemente Luft, Wasser und
Erde zuordnen. So leicht macht es uns
der Künstler dann allerdings doch
nicht. Denn den Vögeln verleiht er Bo-
denhaftung, während er die Fische flie-
gen lässt. Wir tauchen ein, unter, nur
um dann doch wieder über allem zu
schweben. Ein beflügelnder Perspekti-
venwechsel.

Als kindlich, «almost childlike»,
wird seine Kunst gelegentlich beschrie-
ben. Sie ist ehrlich, könnte das bedeu-

ten. Sie stapelt nicht hoch, sie gaukelt
nicht vor. Sie ist intuitiv und damit fass-
bar für jeden, der sich auf sie einlässt.

Er liess den
Tennisstar fliegen
Das machte den Innerschweizer zum
Weltkünstler. Er gewann, mehrfach,
den Schweizer Kunstpreis, 2007 vertrat
er die Schweiz an der Biennale in Vene-

dig. Er stellte in Paris aus, in New York,
wo er seit bald 30 Jahren lebt. Als er den
nackten Roger Federer über den Köp-
fen eines schmunzelnden Kunstpubli-
kums schweben liess, vermerkte er sei-

nen Namen bei all jenen, die ihn bisher
nicht kannten.

In internationalen Sphären unter-
wegs, findet Rondinone doch immer
wieder zurück in die Schweiz. Die Aus-
stellung hier im Herzen des Landes,
und dies kurz vor seinem 60. Geburts-
tag, ist kein Zufall. Ugo Rondinone wur-
de 1964 in Brunnen SZ geboren, er ist
stolzes Kind süditalienischer Gast-
arbeiter. Die Wertschätzung für das
Handwerk spielt in seiner Kunst eine
deutliche Rolle. In den Bronzewesen
zeichnen sich Fingerabdrücke ab, als
hätten eben noch Hände Flossen oder
Beine in das Material gedrückt.

Auf eine charmant zurückhaltende
Weise erzählt der Künstler in dieser Re-
trospektive viel über sich. Von einem
Aufwachsen in einer Zeit, in der
«Tschingg» noch ein gängiges Schimpf-
wort war, einem Outing als Schwuler in
einer Zeit, als die Aids-Pandemie aus-
brach. Er macht diese biografischen
Anekdoten jedoch zu bedeutsamen
Beiläufigkeiten. Ins Zentrum rückt er
stattdessen eine alles verbindende
Sehnsucht, ein Heimweh - Längizyt,
könnte man sagen, wäre er Berner. Ella
Fitzgerald spendet mit dem titelgeben-

den «Cry Me a River» den melancholi-
schen Soundtrack dazu.

Es sei eine erfreuliche Zusammen-
arbeit gewesen, sagt Fanni Fetzer.
Schon früh habe Rondinone entschie-
den, die geografische Verankerung her-
auszuarbeiten, die Heimat in die Mu-
seumsräume hineinzuformen. «Diesen
starken lokalen Bezug hätte ich nicht
erwartet. Aber ich hätte es ihm niemals
ausgeredet», sagt die Direktorin.

Ugo Rondinone holt die Natur ins
Museum. Das klingt pathetisch, doch
er tut es mit zartem Humor. Nicht im
Geiste der Landart und auch nicht mit
aufwendigen Effekten angerichtet, wie
es etwa Olafur Eliasson in Basel tat, als
er die Aussenwände der Fondation
Beyeler niederriss. «Mich interessiert
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an Ugo Rondinone, dass er als Bildhau-
er Themen aufgreift, die bildhauerisch
kaum fassbar sind, wie Schneefall oder
Regen», so Fanni Fetzer.

Imaginäre Flüsse ziehen durch die
Architektur, Berge scheinen von aus-
sen nach innen zu wachsen. Orientie-
rung in dieser Landschaft bieten mo-
numentale Felsfiguren, fünf archaische
Riesen stellen sich uns in den Weg. Es
sind gerade so viele, wie die Statik des
Raumes tragen kann, denn darunter
liegt ein Konzertsaal. Man wird unter
ihnen zum Kind und fühlt sich auf
Kniehöhe erstaunlicherweise zwar ver-
letzlich, aber wohlbehütet. Auf Wan-
derwegen in den Bergen sind es Stein-
formationen, die den Weg weisen.
Auch diesen Wächtern folgen wir also
vertrauensvoll. Sie führen entweder
auf den Weg aus dem Parcours hinaus
oder auf einen zweiten Rundgang
durch das Naturspektakel.

Bis 20. Oktober,
Kunstmuseum Luzern.
Zur Ausstellung erscheint eine Publi-
kation: Ugo Rondinone: Cry Me a River,
Hatje Cantz.

Der Zentralschweizer Künstler Ugo
Rondinone lebt inzwischen in New York.

Bild: Anthony Devlin/Getty
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Im Kunstmuseum
Luzern hat

der Blitz einge-
schlagen: Ugo

Rondinone zeigt
seine bislang
persönlichste

Ausstellung
(glorious light,

2023).
Bild: David Regen

Ein Weltkünstler
mit urwehHei

Die Kunstszene und Roger Federer liegen Ugo Rondinone zu Füssen.
Weshalb, zeigt seine bislang persönlichste Ausstellung.

Anna Raymann

Da stehen wir mitten im Gewitter. Fünf
kräftig leuchtende Blitze haben in den
grossen Saal im Kunstmuseum Luzern
eingeschlagen. Der Schweizer Künstler
Ugo Rondinone hat sie eingefroren, das
heisst, er hat sie in Bronze gegossen.
Ein zweiter Blick in das Naturspektakel
offenbart: Es sind Äste einer Eiche, die
tatsächlich vom Blitz getroffen und zer-

legt wurden. Einer dieser Blitze - es war
der kleinste, schmalste - war vor weni-
gen Wochen ein sprichwörtliches High-
light an der Art Unlimited. Ob es sie
nicht gestört habe, dass das Werk dort
bereits zu sehen war, frage ich die Lu-
zerner Museumsdirektorin Fanni
Fetzer, die abwinkt. «Nein. Das war der
Teaser für unsere Ausstellung.»

«Unsere Ausstellung» müsste man

Die Kunst von Ugo
Rondinone bietet
erfrischende Pers-
pektivwechsel und
lässt uns auch mal
mit Fischen tauchen.
Bild: Stefan Attenburger

Das Handwerk spielt
In Rondinones Kunst
eine wichtige Rolle.
Seine Werke tragen
Spuren von den
Händen und Werk-
zeugen, die sie
bearbeitet haben
(the love + the lust,
2020).

Studio Rondinone

in diesem Fall ehrlicherweise gross-
schreiben. In Luzern arbeiteten der
Künstler und die Kuratoiin gemeinsam
mit der, nicht immer einfachen, Mu-
seumsarchitektur von Jean Nouvel of-
fenbar Hand in Hand. Aufgebaut haben
sie mit «Cry me a River» eine Retro-
spektive, die frühe und neue Werke zu
einer rundum stimmigen Schau zusam-
menstellt.
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Auf Wanderwegen durch
die Ausstellung
Darin geht es um Umfassendes, Uni-
verselles. Es geht um die Natur, das
Wetter und die Beziehungen, die wir
dazu haben. Unmittelbar kommen
einem die Unwetter in den Sinn, die
dieser Tage über das Land zogen. Man
denkt an die Naturgewalt, das Klima...
Aber Ugo Rondinone, der Anfang der
80er-Jahre noch Primarlehrer werden
wollte, will uns an dieser Stelle nichts
erklären. Mit seiner Kunst hebt er nicht
den Zeigefinger. Lieber bietet er eine
Erfahrung an. Wenn diese im Kunstmu-
seum Luzern nicht gar spirituell ist,
dann doch zumindest kontemplativ. Es
ist wahr: In der Ruhe liegt die Kraft.

In den nicht immer einfachen
Grundriss baut Rondinone einen Rund-
gang ohne Abkürzungen. Wer sich auf
ihn einlässt, muss «die Wanderung»
durch seine atmosphärischen Welten
zu Ende gehen. Diese stellt sich als ge-
radezu körperliches Erlebnis heraus,
die unsere Umsicht verlangt. Wie bei
einer Wanderung bittet uns der Bild-
hauer darum, darauf zu achten, wohin
wir unsere Füsse setzen.

Mit geschickten Gesten weckt er die
Neugierde. Ihr nachzugehen, ist verlo-
ckend. Denn die Welt, die Ugo Rondi-
none zeigt, ist hinreissend.

Das Gewitter zum Auftakt gibt als-
bald eine beseelte Landschaft frei. Be-
völkert ist diese von bronzenen Wesen,
von Vögeln, einem dichten Schwarm an
Fischen und einer Herde Pferde. Jedem
Tier liessen sich dem Naturkundeatlas
nach die Elemente Luft, Wasser und
Erde zuordnen. So leicht macht es uns
der Künstler dann allerdings doch
nicht. Denn den Vögeln verleiht er Bo-
denhaftung, während er die Fische flie-
gen lässt. Wir tauchen ein, unter, nur
um dann doch wieder über allem zu
schweben. Ein beflügelnder Perspekti-
venwechsel.

Als kindlich, «almost childlike»,
wird seine Kunst gelegentlich beschrie-
ben. Sie ist ehrlich, könnte das bedeu-
ten. Sie stapelt nicht hoch, sie gaukelt
nicht vor. Sie ist intuitiv und damit fass-
bar für jeden, der sich auf sie einlässt.

Er liess den
Tennisstar fliegen
Das machte den Innerschweizer zum
Weltkünstler. Er gewann, mehrfach,
den Schweizer Kunstpreis, 2007 vertrat
er die Schweiz an der Biennale in Vene-

dig. Er stellte in Paris aus, in New York,
wo er seit bald 30 Jahren lebt. Als er den
nackten Roger Federer über den Köp-
fen eines schmunzelnden Kunstpubli-
kums schweben liess, vermerkte er sei-
nen Namen bei all jenen, die ihn bisher
nicht kannten.

In internationalen Sphären unter-
wegs, findet Rondinone doch immer
wieder zurück in die Schweiz. Die Aus-
stellung hier im Herzen des Landes,
und dies kurz vor seinem 60. Geburts-
tag, ist kein Zufall. Ugo Rondinone wur-
de 1964 in Brunnen SZ geboren, er ist
stolzes Kind süditalienischer Gast-
arbeiter. Die Wertschätzung für das
Handwerk spielt in seiner Kunst eine
deutliche Rolle. In den Bronzewesen
zeichnen sich Fingerabdrücke ab, als
hätten eben noch Hände Flossen oder
Beine in das Material gedrückt.

Auf eine charmant zurückhaltende
Weise erzählt der Künstler in dieser Re-
trospektive viel über sich. Von einem
Aufwachsen in einer Zeit, in der
«Tschingg» noch ein gängiges Schimpf-
wort war, einem Outing als Schwuler in
einer Zeit, als die Aids-Pandemie aus-
brach. Er macht diese biografischen
Anekdoten jedoch zu bedeutsamen
Beiläufigkeiten. Ins Zentrum rückt er
stattdessen eine alles verbindende
Sehnsucht, ein Heimweh - Längizyt,
könnte man sagen, wäre er Berner. Ella
Fitzgerald spendet mit dem titelgeben-

den «Cry Me a River» den melancholi-
schen Soundtrack dazu.

Es sei eine erfreuliche Zusammen-
arbeit gewesen, sagt Fanni Fetzer.
Schon früh habe Rondinone entschie-
den, die geografische Verankerung her-
auszuarbeiten, die Heimat in die Mu-
seumsräume hineinzuformen. «Diesen
starken lokalen Bezug hätte ich nicht
erwartet. Aber ich hätte es ihm niemals
ausgeredet», sagt die Direktorin.

Ugo Rondinone holt die Natur ins
Museum. Das klingt pathetisch, doch
er tut es mit zartem Humor. Nicht im
Geiste der Landart und auch nicht mit
aufwendigen Effekten angerichtet, wie
es etwa Olafur Eliasson in Basel tat, als
er die Aussenwände der Fondation Be-
yeler niederriss. «Mich interessiert an
Ugo Rondinone, dass er als Bildhauer
Themen aufgreift, die bildhauerisch
kaum fassbar sind, wie Schneefall oder
Regen», so Fanni Fetzer.

Imaginäre Flüsse ziehen durch die
Architektur, Berge scheinen von aussen
nach innen zu wachsen. Orientierung
in dieser Landschaft bieten monumen-
tale Felsfiguren, fünf archaische Rie-
sen stellen sich uns in den Weg. Es sind
gerade so viele, wie die Statik des Rau-
mes tragen kann, denn darunter liegt
ein Konzertsaal. Man wird unter ihnen
zum Kind und fühlt sich auf Kniehöhe
erstaunlicherweise zwar verletzlich,
aber wohlbehütet. Auf Wanderwegen
in den Bergen sind es Steinformatio-
nen, die den Weg weisen. Auch diesen
Wächtern folgen wir also vertrauens-
voll. Sie führen entweder auf den Weg
aus dem Parcours hinaus oder auf
einen zweiten Rundgang durch das Na-
turspektakel.

Bis 20. Oktober,
Kunstmuseum Luzern.
Zur Ausstellung erscheint eine Publi-
kation: Ugo Rondinone: Cry Me a River,
Hatje Cantz.
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Der Zentralschweizer Künstler Ugo
Rondinone lebt inzwischen in New York.

Bild: Anthony Devlin/Getty
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Im Kunstmuseum
Luzern hat

der Blitz einge-
schlagen: Ugo

Rondinone zeigt
seine bislang
persönlichste

Ausstellung
(glorious light,

2023).
Bild: David Regen

Die Kunst von Ugo
Rondinone bietet
erfrischende Pers-
pektivwechsel und
lässt uns auch mal
mit Fischen tauchen.

Altenburger

Das Handwerk spielt
in Rondinones Kunst
eine wichtige Rolle.
Seine Werke tragen
Spuren von den
Händen und Werk-
zeugen, die sie
bearbeitet haben
(the love + the Ost,
2020).
Bild: Studio Rondinone

Ein Weltkünstler
mit Heimweh

Die Kunstszene und Roger Federer liegen Ugo Rondinone zu Füssen.
Weshalb, zeigt seine bislang persönlichste Ausstellung.

Im Kunstmuseum
Luzern hat

der Blitz einge-
schlagen: Ugo

Rondinone zeigt
seine bislang
persönlichste

Ausstellung
(gloriou light,

2023).
Bild: David Regen

Die Kunst von Ugo
Rondinone bietet
erfrischende Pers-
pektivwechsel und
lässt uns auch mal
mit Fischen tauchen.
Bild: Stefan Altenburger

Das Handwerk spielt
in Rondinones Kunst
eine wichtige Rolle.
Seine Werke tragen
Spuren von den
Händen und Werk-
zeugen, die sie
bearbeitet haben
(the love + the lust,
2020).

Studio Rondinone
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Anna Raymann

Da stehen wir mitten im Gewitter. Fünf
kräftig leuchtende Blitze haben in den
grossen Saal im Kunstmuseum Luzern
eingeschlagen. Der Schweizer Künstler
Ugo Rondinone hat sie eingefroren, das
heisst, er hat sie in Bronze gegossen.
Ein zweiter Blick in das Naturspektakel
offenbart: Es sind Äste einer Eiche, die
tatsächlich vom Blitz getroffen und zer-
legt wurden. Einer dieser Blitze - es war
der kleinste, schmalste - war vor weni-
gen Wochen ein sprichwörtliches High-
light an der Art Unlimited. Ob es sie
nicht gestört habe, dass das Werk dort
bereits zu sehen war, frage ich die Lu-
zerner Museumsdirektorin Fanni
Fetzer, die abwinkt. «Nein. Das war der
Teaser für unsere Ausstellung.»

«Unsere Ausstellung» müsste man
in diesem Fall ehrlicherweise gross-
schreiben. In Luzern arbeiteten der
Künstler und die Kuratorin gemeinsam
mit der, nicht immer einfachen, Mu-
seumsarchitektur von Jean Nouvel of-
fenbar Hand in Hand. Aufgebaut haben
sie mit «Cry me a River» eine Retro-
spektive, die frühe und neue Werke zu
einer rundum stimmigen Schau zusam-
menstellt.

Auf Wanderwegen durch
die Ausstellung

Darin geht es um Umfassendes, Uni-
verselles. Es geht um die Natur, das
Wetter und die Beziehungen, die wir
dazu haben. Unmittelbar kommen
einem die Unwetter in den Sinn, die
dieser Tage über das Land zogen. Man
denkt an die Naturgewalt, das Klima...
Aber Ugo Rondinone, der Anfang der
80er-Jahre noch Primarlehrer werden
wollte, will uns an dieser Stelle nichts
erklären. Mit seiner Kunst hebt er nicht
den Zeigefinger. Lieber bietet er eine
Erfahrung an. Wenn diese im Kunstmu-
seum Luzern nicht gar spirituell ist,

dann doch zumindest kontemplativ. Es
ist wahr: In der Ruhe liegt die Kraft.

In den nicht immer einfachen
Grundriss baut Rondinone einen Rund-
gang ohne Abkürzungen. Wer sich auf
ihn einlässt, muss «die Wanderung»
durch seine atmosphärischen Welten
zu Ende gehen. Diese stellt sich als ge-
radezu körperliches Erlebnis heraus,
die unsere Umsicht verlangt. Wie bei
einer Wanderung bittet uns der Bild-
hauer darum, darauf zu achten, wohin
wir unsere Füsse setzen.

Mit geschickten Gesten weckt er die
Neugierde. Ihr nachzugehen, ist verlo-
ckend. Denn die Welt, die Ugo Rondi-
none zeigt, ist hinreissend.

Das Gewitter zum Auftakt gibt als-
bald eine beseelte Landschaft frei. Be-
völkert ist diese von bronzenen Wesen,
von Vögeln, einem dichten Schwarm an
Fischen und einer Herde Pferde. Jedem
Tier liessen sich dem Naturkundeatlas
nach die Elemente Luft, Wasser und
Erde zuordnen. So leicht macht es uns
der Künstler dann allerdings doch
nicht. Denn den Vögeln verleiht er Bo-
denhaftung, während er die Fische flie-
gen lässt. Wir tauchen ein, unter, nur
um dann doch wieder über allem zu
schweben. Ein beflügelnder Perspekti-
venwechsel.

Als kindlich, «almost childlike»,
wird seine Kunst gelegentlich beschrie-
ben. Sie ist ehrlich, könnte das bedeu-

ten. Sie stapelt nicht hoch, sie gaukelt
nicht vor. Sie ist intuitiv und damit fass-
bar für jeden, der sich auf sie einlässt.

Er liess den
Tennisstar fliegen
Das machte den Innerschweizer zum
Weltkünstler. Er gewann, mehrfach,
den Schweizer Kunstpreis, 2007 vertrat
er die Schweiz an der Biennale in Vene-
dig. Er stellte in Paris aus, in New York,
wo er seit bald 30 Jahren lebt. Als er den
nackten Roger Federer über den Köp-
fen eines schmunzelnden Kunstpubli-
kums schweben liess, vermerkte er sei-
nen Namen bei all jenen, die ihn bisher

nicht kannten.
In internationalen Sphären unter-

wegs, findet Rondinone doch immer
wieder zurück in die Schweiz. Die Aus-
stellung hier im Herzen des Landes,
und dies kurz vor seinem 60. Geburts-
tag, ist kein Zufall. Ugo Rondinone wur-
de 1964 in Brunnen SZ geboren, er ist
stolzes Kind süditalienischer Gast-
arbeiter. Die Wertschätzung für das
Handwerk spielt in seiner Kunst eine
deutliche Rolle. In den Bronzewesen
zeichnen sich Fingerabdrücke ab, als
hätten eben noch Hände Flossen oder
Beine in das Material gedrückt.

Auf eine charmant zurückhaltende
Weise erzählt der Künstler in dieser Re-
trospektive viel über sich. Von einem
Aufwachsen in einer Zeit, in der
«Tschingg» noch ein gängiges Schimpf-
wort war, einem Outing als Schwuler in
einer Zeit, als die Aids-Pandemie aus-
brach. Er macht diese biografischen
Anekdoten jedoch zu bedeutsamen
Beiläufigkeiten. Ins Zentrum rückt er
stattdessen eine alles verbindende
Sehnsucht, ein Heimweh - Längizyt,
könnte man sagen, wäre er Berner. Ella
Fitzgerald spendet mit dem titelgeben-

den «Cry Me a River» den melancholi-
schen Soundtrack dazu.

Es sei eine erfreuliche Zusammen-
arbeit gewesen, sagt Fanni Fetzer.
Schon früh habe Rondinone entschie-
den, die geografische Verankerung her-
auszuarbeiten, die Heimat in die Mu-
seumsräume hineinzuformen. «Diesen
starken lokalen Bezug hätte ich nicht
erwartet. Aber ich hätte es ihm niemals
ausgeredet», sagt die Direktorin.

Ugo Rondinone holt die Natur ins
Museum. Das klingt pathetisch, doch
er tut es mit zartem Humor. Nicht im
Geiste der Landart und auch nicht mit
aufwendigen Effekten angerichtet, wie
es etwa Olafur Eliasson in Basel tat, als
er die Aussenwände der Fondation
Beyeler niederriss. «Mich interessiert
an Ugo Rondinone, dass er als Bildhau-
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er Themen aufgreift, die bildhauerisch
kaum fassbar sind, wie Schneefall oder
Regen», so Fanni Fetzer.

Imaginäre Flüsse ziehen durch die
Architektur, Berge scheinen von aus-
sen nach innen zu wachsen. Orientie-
rung in dieser Landschaft bieten mo-
numentale Felsfiguren, fünf archaische
Riesen stellen sich uns in den Weg. Es
sind gerade so viele, wie die Statik des
Raumes tragen kann, denn darunter
liegt ein Konzertsaal. Man wird unter
ihnen zum Kind und fühlt sich auf
Kniehöhe erstaunlicherweise zwar ver-
letzlich, aber wohlbehütet. Auf Wan-
derwegen in den Bergen sind es Stein-
formationen, die den Weg weisen.
Auch diesen Wächtern folgen wir also
vertrauensvoll. Sie führen entweder
auf den Weg aus dem Parcours hinaus
oder auf einen zweiten Rundgang
durch das Naturspektakel.

Bis 20. Oktober,
Kunstmuseum Luzern.
Zur Ausstellung erscheint eine Publi-
kation: Ugo Rondinone: Cry Me a River,
Hatje Cantz.

Der Zentralschweizer Künstler Ugo
Rondinone lebt inzwischen in New York.

Bild: Anthony Devlin/Getty
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Ein Weltkünstler
mit Heimweh

Anna Raymann

Die Kunstszene und Roger Federer liegen Ugo Rondinone zu Füssen.
Weshalb, zeigt seine bislang persönlichste Ausstellung.

Da stehen wir mitten im Gewitter. Fünf dazu haben. Unmittelbar kommen
kräftig leuchtende Blitze haben in den einem die Unwetter in den Sinn, die
grossen Saal im Kunstmuseum Luzern dieser Tage über das Land zogen. Man
eingeschlagen. Der Schweizer Künstler denkt an die Naturgewalt, das Klima...
Ugo Rondinone hat sie eingefroren, das Aber Ugo Rondinone, der Anfang der
heisst, er hat sie in Bronze gegossen. 80er-Jahre noch Primarlehrer werden
Ein zweiter Blick in das Naturspektakel wollte, will uns an dieser Stelle nichts
offenbart: Es sind Äste einer Eiche, die erklären. Mit seiner Kunst hebt er nicht
tatsächlich vom Blitz getroffen und zer- den Zeigefinger. Lieber bietet er eine
legt wurden. Einer dieser Blitze - es war Erfahrung an. Wenn diese im Kunstmu-
der kleinste, schmalste - war vor weni- seum Luzern nicht gar spirituell ist,
gen Wochen ein sprichwörtliches High-
light an der Art Unlimited. Ob es sie
nicht gestört habe, dass das Werk dort
bereits zu sehen war, frage ich die Lu-
zerner Museumsdirektorin Fanni
Fetzer, die abwinkt. «Nein. Das war der
Teaser für unsere Ausstellung.»

«Unsere Ausstellung» müsste man
in diesem Fall ehrlicherweise gross-
schreiben. In Luzern arbeiteten der
Künstler und die Kuratorin gemeinsam
mit der, nicht immer einfachen, Mu-
seumsarchitektur von Jean Nouvel of-
fenbar Hand in Hand. Aufgebaut haben
sie mit «Cry me a River» eine Retro-
spektive, die frühe und neue Werke zu
einer rundum stimmigen Schau zusam-
menstellt.

Auf Wanderwegen durch
die Ausstellung

Darin geht es um Umfassendes, Uni-
verselles. Es geht um die Natur, das
Wetter und die Beziehungen, die wir

dann doch zumindest kontemplativ. Es
ist wahr: In der Ruhe liegt die Kraft.

In den nicht immer einfachen
Grundriss baut Rondinone einen Rund-
gang ohne Abkürzungen. Wer sich auf
ihn einlässt, muss «die Wanderung»
durch seine atmosphärischen Welten
zu Ende gehen. Diese stellt sich als ge-
radezu körperliches Erlebnis heraus,
die unsere Umsicht verlangt. Wie bei
einer Wanderung bittet uns der Bild-
hauer darum, darauf zu achten, wohin
wir unsere Füsse setzen.

Mit geschickten Gesten weckt er die
Neugierde. Ihr nachzugehen, ist verlo-
ckend. Denn die Welt, die Ugo Rondi-
none zeigt, ist hinreissend.

Das Gewitter zum Auftakt gibt als-
bald eine beseelte Landschaft frei. Be-
völkert ist diese von bronzenen Wesen,
von Vögeln, einem dichten Schwarm an
Fischen und einer Herde Pferde. Jedem
Tier liessen sich dem Naturkundeatlas
nach die Elemente Luft, Wasser und

Erde zuordnen. So leicht macht es uns
der Künstler dann allerdings doch
nicht. Denn den Vögeln verleiht er Bo-
denhaftung, während er die Fische flie-
gen lässt. Wir tauchen ein, unter, nur
um dann doch wieder über allem zu
schweben. Ein beflügelnder Perspekti-
venwechsel.

Als kindlich, «almost childlike»,
wird seine Kunst gelegentlich beschrie-
ben. Sie ist ehrlich, könnte das bedeu-

ten. Sie stapelt nicht hoch, sie gaukelt
nicht vor. Sie ist intuitiv und damit fass-
bar für jeden, der sich auf sie einlässt.

Er liess den
Tennisstar fliegen
Das machte den Innerschweizer zum
Weltkünstler. Er gewann, mehrfach,
den Schweizer Kunstpreis, 2007 vertrat
er die Schweiz an der Biennale in Vene-
dig. Er stellte in Paris aus, in New York,
wo er seit bald 30 Jahren lebt. Als er den
nackten Roger Federer über den Köp-
fen eines schmunzelnden Kunstpubli-
kums schweben liess, vermerkte er sei-
nen Namen bei all jenen, die ihn bisher
nicht kannten.

In internationalen Sphären unter-
wegs, findet Rondinone doch immer
wieder zurück in die Schweiz. Die Aus-
stellung hier im Herzen des Landes,
und dies kurz vor seinem 60. Geburts-
tag, ist kein Zufall. Ugo Rondinone wur-
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de 1964 in Brunnen SZ geboren, er ist
stolzes Kind süditalienischer Gast-
arbeiter. Die Wertschätzung für das
Handwerk spielt in seiner Kunst eine
deutliche Rolle. In den Bronzewesen
zeichnen sich Fingerabdrücke ab, als
hätten eben noch Hände Flossen oder
Beine in das Material gedrückt.

Auf eine charmant zurückhaltende
Weise erzählt der Künstler in dieser Re-
trospektive viel über sich. Von einem
Aufwachsen in einer Zeit, in der
«Tschingg» noch ein gängiges Schimpf-
wort war, einem Outing als Schwuler in
einer Zeit, als die Aids-Pandemie aus-
brach. Er macht diese biografischen
Anekdoten jedoch zu bedeutsamen
Beiläufigkeiten. Ins Zentrum rückt er
stattdessen eine alles verbindende
Sehnsucht, ein Heimweh - Längizyt,
könnte man sagen, wäre er Berner. Ella
Fitzgerald spendet mit dem titelgeben-
den «Cry Me a River» den melancholi-
schen Soundtrack dazu.

Es sei eine erfreuliche Zusammen-
arbeit gewesen, sagt Fanni Fetzer.
Schon früh habe Rondinone entschie-
den, die geografische Verankerung her-
auszuarbeiten, die Heimat in die Mu-
seumsräume hineinzuformen. «Diesen
starken lokalen Bezug hätte ich nicht
erwartet. Aber ich hätte es ihm niemals
ausgeredet», sagt die Direktorin.

Ugo Rondinone holt die Natur ins
Museum. Das klingt pathetisch, doch
er tut es mit zartem Humor. Nicht im
Geiste der Landart und auch nicht mit
aufwendigen Effekten angerichtet, wie
es etwa Olafur Eliasson in Basel tat, als
er die Aussenwände der Fondation
Beyeler niederriss. «Mich interessiert
an Ugo Rondinone, dass er als Bildhau-
er Themen aufgreift, die bildhauerisch
kaum fassbar sind, wie Schneefall oder
Regen», so Fanni Fetzer.

Imaginäre Flüsse ziehen durch die
Architektur, Berge scheinen von aus-

sen nach innen zu wachsen. Orientie-
rung in dieser Landschaft bieten mo-
numentale Felsfiguren, fünf archaische
Riesen stellen sich uns in den Weg. Es
sind gerade so viele, wie die Statik des
Raumes tragen kann, denn darunter
liegt ein Konzertsaal. Man wird unter
ihnen zum Kind und fühlt sich auf
Kniehöhe erstaunlicherweise zwar ver-
letzlich, aber wohlbehütet. Auf Wan-
derwegen in den Bergen sind es Stein-
formationen, die den Weg weisen.
Auch diesen Wächtern folgen wir also
vertrauensvoll. Sie führen entweder
auf den Weg aus dem Parcours hinaus
oder auf einen zweiten Rundgang
durch das Naturspektakel.

Bis 20. Oktober,
Kunstmuseum Luzern.
Zur Ausstellung erscheint eine Publi-
kation: Ugo Rondinone: Cry Me a River,
Hatje Cantz.

Der Zentralschweizer Künstler Ugo
Rondinone lebt inzwischen in New York.

Bild: Anthony Devlin/Getty
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Die Kunst von Ugo
Rondinone bietet
erfrischende Pers-
pektivwechsel und
lässt uns auch mal
mit Fischen tauchen.
Bild: Stefan Altenburger

Das Handwerk spielt
in Rondinones Kunst
eine wichtige Rolle.
Seine Werke tragen
Spuren von den
Händen und Werk-
zeugen, die sie
bearbeitet haben
(the love + the lust,
2020).
Bild: Studio Rondinone
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Das Handwerk spielt
in Rondinones Kunst
eine wichtige Rolle.
Seine Werke tragen
Spuren von den
Händen und Werk-
zeugen, die sie
bearbeitet haben
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2020).
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Im Kunstmuseum
Luzern hat

der Blitz einge-
schlagen: Ugo

Rondinone zeigt
seine bislang
persönlichste

Ausstellung
(glorious light,

2023).
Bild: David Regen

Ein Weltkünstler
mit Heimweh

Die Kunstszene und Roger Federer liegen Ugo Rondinone zu Füssen.
Weshalb, zeigt seine bislang persönlichste Ausstellung.

Die Kunst von Ugo
Rondinone bietet
erfrischende Pers-
pektivwechsei und
lässt uns auch mal
mit Fischen tauchen.
Bild: Stefan Altenburger

Das Handwerk spielt
in Rondinones Kunst
eine wichtige Rolle.
Seine Werke tragen
Spuren von den
Händen und Werk-
zeugen, die sie
bearbeitet haben
(the love + the lust,
2020).
Bild: Studio Rondinone
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Anna Raymann

Da stehen wir mitten im Gewitter. Fünf
kräftig leuchtende Blitze haben in den
grossen Saal im Kunstmuseum Luzern
eingeschlagen. Der Schweizer Künstler
Ugo Rondinone hat sie eingefroren, das
heisst, er hat sie in Bronze gegossen.
Ein zweiter Blick in das Naturspektakel
offenbart: Es sind Äste einer Eiche, die
tatsächlich vom Blitz getroffen und zer-
legt wurden. Einer dieser Blitze - es war
der kleinste, schmalste - war vor weni-
gen Wochen ein sprichwörtliches High-
light an der Art Unlimited. Ob es sie
nicht gestört habe, dass das Werk dort
bereits zu sehen war, frage ich die Lu-
zerner Museumsdirektorin Fanni
Fetzer, die abwinkt. «Nein. Das war der
Teaser für unsere Ausstellung.»

«Unsere Ausstellung» müsste man
in diesem Fall ehrlicherweise gross-
schreiben. In Luzern arbeiteten der
Künstler und die Kuratorin gemeinsam
mit der, nicht immer einfachen, Mu-
seumsarchitektur von Jean Nouvel of-
fenbar Hand in Hand. Aufgebaut haben
sie mit «Cry me a River» eine Retro-
spektive, die frühe und neue Werke zu
einer rundum stimmigen Schau zusam-
menstellt.

Auf Wanderwegen durch
die Ausstellung
Darin geht es um Umfassendes, Uni-
verselles. Es geht um die Natur, das
Wetter und die Beziehungen, die wir
dazu haben. Unmittelbar kommen
einem die Unwetter in den Sinn, die
dieser Tage über das Land zogen. Man
denkt an die Naturgewalt, das Klima...
Aber Ugo Rondinone, der Anfang der
80er-Jahre noch Primarlehrer werden
wollte, will uns an dieser Stelle nichts
erklären. Mit seiner Kunst hebt er nicht
den Zeigefinger. Lieber bietet er eine
Erfahrung an. Wenn diese im Kunstmu-
seum Luzern nicht gar spirituell ist,

dann doch zumindest kontemplativ. Es
ist wahr: In der Ruhe liegt die Kraft.

In den nicht immer einfachen
Grundriss baut Rondinone einen Rund-
gang ohne Abkürzungen. Wer sich auf
ihn einlässt, muss «die Wanderung»
durch seine atmosphärischen Welten
zu Ende gehen. Diese stellt sich als ge-
radezu körperliches Erlebnis heraus,
die unsere Umsicht verlangt. Wie bei
einer Wanderung bittet uns der Bild-
hauer darum, darauf zu achten, wohin
wir unsere Füsse setzen.

Mit geschickten Gesten weckt er die
Neugierde. Ihr nachzugehen, ist verlo-
ckend. Denn die Welt, die Ugo Rondi-
none zeigt, ist hinreissend.

Das Gewitter zum Auftakt gibt als-
bald eine beseelte Landschaft frei. Be-
völkert ist diese von bronzenen Wesen,
von Vögeln, einem dichten Schwarm an
Fischen und einer Herde Pferde. Jedem
Tier liessen sich dem Naturkundeatlas
nach die Elemente Luft, Wasser und
Erde zuordnen. So leicht macht es uns
der Künstler dann allerdings doch
nicht. Denn den Vögeln verleiht er Bo-
denhaftung, während er die Fische flie-
gen lässt. Wir tauchen ein, unter, nur
um dann doch wieder über allem zu
schweben. Ein beflügelnder Perspekti-
venwechsel.

Als kindlich, «almost childlike»,
wird seine Kunst gelegentlich beschrie-
ben. Sie ist ehrlich, könnte das bedeu-
ten. Sie stapelt nicht hoch, sie gaukelt
nicht vor. Sie ist intuitiv und damit fass-
bar für jeden, der sich auf sie einlässt.

Er liess den
Tennisstar fliegen

Das machte den Innerschweizer zum
Weltkünstler. Er gewann, mehrfach,
den Schweizer Kunstpreis, 2007 vertrat
er die Schweiz an der Biennale in Vene-
dig. Er stellte in Paris aus, in New York,
wo er seit bald 30 Jahren lebt. Als er den
nackten Roger Federer über den Köp-
fen eines schmunzelnden Kunstpubli-
kums schweben liess, vermerkte er sei-
nen Namen bei all jenen, die ihn bisher

nicht kannten.
In internationalen Sphären unter-

wegs, findet Rondinone doch immer
wieder zurück in die Schweiz. Die Aus-
stellung hier im Herzen des Landes,
und dies kurz vor seinem 60. Geburts-
tag, ist kein Zufall. Ugo Rondinone wur-
de 1964 in Brunnen SZ geboren, er ist
stolzes Kind süditalienischer Gast-
arbeiter. Die Wertschätzung für das
Handwerk spielt in seiner Kunst eine
deutliche Rolle. In den Bronzewesen
zeichnen sich Fingerabdrücke ab, als
hätten eben noch Hände Flossen oder
Beine in das Material gedrückt.

Auf eine charmant zurückhaltende
Weise erzählt der Künstler in dieser Re-
trospektive viel über sich. Von einem
Aufwachsen in einer Zeit, in der
«Tschingg» noch ein gängiges Schimpf-
wort war, einem Outing als Schwuler in
einer Zeit, als die Aids-Pandemie aus-
brach. Er macht diese biografischen
Anekdoten jedoch zu bedeutsamen
Beiläufigkeiten. Ins Zentrum rückt er
stattdessen eine alles verbindende
Sehnsucht, ein Heimweh - Längizyt,
könnte man sagen, wäre er Berner. Ella
Fitzgerald spendet mit dem titelgeben-

den «Cry Me a River» den melancholi-
schen Soundtrack dazu.

Es sei eine erfreuliche Zusammen-
arbeit gewesen, sagt Fanni Fetzer.
Schon früh habe Rondinone entschie-
den, die geografische Verankerung her-
auszuarbeiten, die Heimat in die Mu-
seumsräume hineinzuformen. «Diesen
starken lokalen Bezug hätte ich nicht
erwartet. Aber ich hätte es ihm niemals
ausgeredet», sagt die Direktorin.

Ugo Rondinone holt die Natur ins
Museum. Das klingt pathetisch, doch
er tut es mit zartem Humor. Nicht im
Geiste der Landart und auch nicht mit
aufwendigen Effekten angerichtet, wie
es etwa Olafur Eliasson in Basel tat, als
er die Aussenwände der Fondation
Beyeler niederriss. «Mich interessiert
an Ugo Rondinone, dass er als Bildhau-
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er Themen aufgreift, die bildhauerisch
kaum fassbar sind, wie Schneefall oder
Regen», so Fanni Fetzer.

Imaginäre Flüsse ziehen durch die
Architektur, Berge scheinen von aus-
sen nach innen zu wachsen. Orientie-
rung in dieser Landschaft bieten mo-
numentale Felsfiguren, fünf archaische
Riesen stellen sich uns in den Weg. Es
sind gerade so viele, wie die Statik des
Raumes tragen kann, denn darunter
liegt ein Konzertsaal. Man wird unter
ihnen zum Kind und fühlt sich auf
Kniehöhe erstaunlicherweise zwar ver-
letzlich, aber wohlbehütet. Auf Wan-
derwegen in den Bergen sind es Stein-
formationen, die den Weg weisen.
Auch diesen Wächtern folgen wir also
vertrauensvoll. Sie führen entweder
auf den Weg aus dem Parcours hinaus
oder auf einen zweiten Rundgang
durch das Naturspektakel.

Bis 20. Oktober,
Kunstmuseum Luzern.
Zur Ausstellung erscheint eine Publi-
kation: Ugo Rondinone: Cry Me a River,
Hatje Cantz.

Der Zentralschweizer Künstler Ugo
Rondinone lebt inzwischen in New York.

Bild: Anthony Devlin/Getty
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Im Kunstmuseum
Luzern hat

der Blitz einge-
schlagen: Ugo

Rondinone zeigt
seine bislang
persönlichste

Ausstellung
(glorious light.

2023).
Bild: David Regen

Die Kunst von Ugo
Rondinone bietet
erfrischende Pers-
pektivwechsel und
lässt uns auch mal
mit Fischen tauchen.
Bild:Stefan Altenburger

Ein Weltkünstler
mit Heimweh

Die Kunstszene und Roger Federer liegen Ugo Rondinone zu Füssen.
Weshalb, zeigt seine bislang persönlichste Ausstellung.

Das Handwerk spielt
in Rondinones Kunst
eine wichtige Rolle.
Seine Werke tragen
Spuren von den
Händen und Werk-
zeugen, die sie
bearbeitet haben
(the love + the lust,
2020).
Bild: Studio Rondinone
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Anna Raymann

Da stehen wir mitten im Gewitter. Fünf
kräftig leuchtende Blitze haben in den
grossen Saal im Kunstmuseum Luzern
eingeschlagen. Der Schweizer Künstler
Ugo Rondinone hat sie eingefroren, das
heisst, er hat sie in Bronze gegossen.
Ein zweiter Blick in das Naturspektakel
offenbart: Es sind Äste einer Eiche, die
tatsächlich vom Blitz getroffen und zer-
legt wurden. Einer dieser Blitze - es war
der kleinste, schmalste - war vor weni-
gen Wochen ein sprichwörtliches High-
light an der Art Unlimited. Ob es sie
nicht gestört habe, dass das Werk dort
bereits zu sehen war, frage ich die Lu-
zerner Museumsdirektorin Fanni
Fetzer, die abwinkt. «Nein. Das war der
Teaser für unsere Ausstellung.»

«Unsere Ausstellung» müsste man
in diesem Fall ehrlicherweise gross-
schreiben. In Luzern arbeiteten der
Künstler und die Kuratorin gemeinsam
mit der, nicht immer einfachen, Mu-
seumsarchitektur von Jean Nouvel of-
fenbar Hand in Hand. Aufgebaut haben
sie mit «Cry me a River» eine Retro-
spektive, die frühe und neue Werke zu
einer rundum stimmigen Schau zusam-
menstellt.

Auf Wanderwegen durch
die Ausstellung

Darin geht es um Umfassendes, Uni-
verselles. Es geht um die Natur, das
Wetter und die Beziehungen, die wir
dazu haben. Unmittelbar kommen
einem die Unwetter in den Sinn, die
dieser Tage über das Land zogen. Man
denkt an die Naturgewalt, das Klima...
Aber Ugo Rondinone, der Anfang der
80er-Jahre noch Primarlehrer werden
wollte, will uns an dieser Stelle nichts
erklären. Mit seiner Kunst hebt er nicht
den Zeigefinger. Lieber bietet er eine
Erfahrung an. Wenn diese im Kunstmu-
seum Luzern nicht gar spirituell ist,

dann doch zumindest kontemplativ. Es
ist wahr: In der Ruhe liegt die Kraft.

In den nicht immer einfachen
Grundriss baut Rondinone einen Rund-
gang ohne Abkürzungen. Wer sich auf
ihn einlässt, muss «die Wanderung»
durch seine atmosphärischen Welten
zu Ende gehen. Diese stellt sich als ge-
radezu körperliches Erlebnis heraus,
die unsere Umsicht verlangt. Wie bei
einer Wanderung bittet uns der Bild-
hauer darum, darauf zu achten, wohin
wir unsere Füsse setzen.

Mit geschickten Gesten weckt er die
Neugierde. Ihr nachzugehen, ist verlo-
ckend. Denn die Welt, die Ugo Rondi-
none zeigt, ist hinreissend.

Das Gewitter zum Auftakt gibt als-
bald eine beseelte Landschaft frei. Be-
völkert ist diese von bronzenen Wesen,
von Vögeln, einem dichten Schwarm an
Fischen und einer Herde Pferde. Jedem
Tier liessen sich dem Naturkundeatlas
nach die Elemente Luft, Wasser und
Erde zuordnen. So leicht macht es uns
der Künstler dann allerdings doch
nicht. Denn den Vögeln verleiht er Bo-
denhaftung, während er die Fische flie-
gen lässt. Wir tauchen ein, unter, nur
um dann doch wieder über allem zu
schweben. Ein beflügelnder Perspekti-
venwechsel.

Als kindlich, «almost childlike»,
wird seine Kunst gelegentlich beschrie-
ben. Sie ist ehrlich, könnte das bedeu-
ten. Sie stapelt nicht hoch, sie gaukelt
nicht vor. Sie ist intuitiv und damit fass-
bar für jeden, der sich auf sie einlässt.

Er liess den
Tennisstar fliegen
Das machte den Innerschweizer zum
Weltkünstler. Er gewann, mehrfach,
den Schweizer Kunstpreis, 2007 vertrat
er die Schweiz an der Biennale in Vene-
dig. Er stellte in Paris aus, in New York,
wo er seit bald 30 Jahren lebt. Als er den
nackten Roger Federer über den Köp-
fen eines schmunzelnden Kunstpubli-
kums schweben liess, vermerkte er sei-
nen Namen bei all jenen, die ihn bisher

nicht kannten.
In internationalen Sphären unter-

wegs, findet Rondinone doch immer
wieder zurück in die Schweiz. Die Aus-
stellung hier im Herzen des Landes,
und dies kurz vor seinem 60. Geburts-
tag, ist kein Zufall. Ugo Rondinone wur-
de 1964 in Brunnen SZ geboren, er ist
stolzes Kind süditalienischer Gast-
arbeiter. Die Wertschätzung für das
Handwerk spielt in seiner Kunst eine
deutliche Rolle. In den Bronzewesen
zeichnen sich Fingerabdrücke ab, als
hätten eben noch Hände Flossen oder
Beine in das Material gedrückt.

Auf eine charmant zurückhaltende
Weise erzählt der Künstler in dieser Re-
trospektive viel über sich. Von einem
Aufwachsen in einer Zeit, in der
«Tschingg» noch ein gängiges Schimpf-
wort war, einem Outing als Schwuler in
einer Zeit, als die Aids-Pandemie aus-
brach. Er macht diese biografischen
Anekdoten jedoch zu bedeutsamen
Beiläufigkeiten. Ins Zentrum rückt er
stattdessen eine alles verbindende
Sehnsucht, ein Heimweh - Längizyt,
könnte man sagen, wäre er Berner. Ella
Fitzgerald spendet mit dem titelgeben-

den «Cry Me a River» den melancholi-
schen Soundtrack dazu.

Es sei eine erfreuliche Zusammen-
arbeit gewesen, sagt Fanni Fetzer.
Schon früh habe Rondinone entschie-
den, die geografische Verankerung her-
auszuarbeiten, die Heimat in die Mu-
seumsräume hineinzuformen. «Diesen
starken lokalen Bezug hätte ich nicht
erwartet. Aber ich hätte es ihm niemals
ausgeredet», sagt die Direktorin.

Ugo Rondinone holt die Natur ins
Museum. Das klingt pathetisch, doch
er tut es mit zartem Humor. Nicht im
Geiste der Landart und auch nicht mit
aufwendigen Effekten angerichtet, wie
es etwa Olafur Eliasson in Basel tat, als
er die Aussenwände der Fondation
Beyeler niederriss. «Mich interessiert
an Ugo Rondinone, dass er als Bildhau-
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er Themen aufgreift, die bildhauerisch
kaum fassbar sind, wie Schneefall oder
Regen», so Fanni Fetzer.

Imaginäre Flüsse ziehen durch die
Architektur, Berge scheinen von aus-
sen nach innen zu wachsen. Orientie-
rung in dieser Landschaft bieten mo-
numentale Felsfiguren, fünf archaische
Riesen stellen sich uns in den Weg. Es
sind gerade so viele, wie die Statik des
Raumes tragen kann, denn darunter
liegt ein Konzertsaal. Man wird unter
ihnen zum Kind und fühlt sich auf
Kniehöhe erstaunlicherweise zwar ver-
letzlich, aber wohlbehütet. Auf Wan-
derwegen in den Bergen sind es Stein-
formationen, die den Weg weisen.
Auch diesen Wächtern folgen wir also
vertrauensvoll. Sie führen entweder
auf den Weg aus dem Parcours hinaus
oder auf einen zweiten Rundgang
durch das Naturspektakel.

Bis 20. Oktober,
Kunstmuseum Luzern.
Zur Ausstellung erscheint eine Publi-
kation: Ugo Rondinone: Cry Me a River,
Hatje Cantz.

Der Zentralschweizer Künstler Ugo
Rondinone lebt inzwischen in New York.

Bild: Anthony Devlin/Getty
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Kultur
Ein Weltkünstler

mit Heimweh
Die Kunstszene und Roger Federer liegen Ugo Rondinone zu Füssen.

Weshalb, zeigt seine bislang persönlichste Ausstellung.

Anna Raymann

Da stehen wir mitten im Gewitter. Fünf
kräftig leuchtende Blitze haben in den
grossen Saal im Kunstmuseum Luzern
eingeschlagen. Der Schweizer Künstler
Ugo Rondinone hat sie eingefroren, das
heisst, er hat sie in Bronze gegossen.
Ein zweiter Blick in das Naturspektakel
offenbart: Es sind Äste einer Eiche, die
tatsächlich vom Blitz getroffen und zer-
legt wurden. Einer dieser Blitze - es war
der kleinste, schmalste - war vor weni-
gen Wochen ein sprichwörtliches High-
light an der Art Unlimited. Ob es sie
nicht gestört habe, dass das Werk dort
bereits zu sehen war, frage ich die Lu-
zerner Museumsdirektorin Fanni
Fetzer, die abwinkt. «Nein. Das war der
Teaser für unsere Ausstellung.»

«Unsere Ausstellung» müsste man
in diesem Fall ehrlicherweise gross-
schreiben. In Luzern arbeiteten der
Künstler und die Kuratorin gemeinsam
mit der, nicht immer einfachen, Mu-
seumsarchitektur von Jean Nouvel of-
fenbar Hand in Hand. Aufgebaut haben
sie mit «Cry me a River» eine Retro-
spektive, die frühe und neue Werke zu
einer rundum stimmigen Schau zusam-
menstellt.

Auf Wanderwegen durch
die Ausstellung

Darin geht es um Umfassendes, Uni-
verselles. Es geht um die Natur, das
Wetter und die Beziehungen, die wir
dazu haben. Unmittelbar kommen
einem die Unwetter in den Sinn, die
dieser Tage über das Land zogen. Man
denkt an die Naturgewalt, das Klima...
Aber Ugo Rondinone, der Anfang der
80er-Jahre noch Primarlehrer werden
wollte, will uns an dieser Stelle nichts
erklären. Mit seiner Kunst hebt er nicht
den Zeigefinger. Lieber bietet er eine
Erfahrung an. Wenn diese im Kunstmu-
seum Luzern nicht gar spirituell ist,

dann doch zumindest kontemplativ. Es
ist wahr: In der Ruhe liegt die Kraft.

In den nicht immer einfachen
Grundriss baut Rondinone einen Rund-
gang ohne Abkürzungen. Wer sich auf
ihn einlässt, muss «die Wanderung»
durch seine atmosphärischen Welten
zu Ende gehen. Diese stellt sich als ge-
radezu körperliches Erlebnis heraus,
die unsere Umsicht verlangt. Wie bei
einer Wanderung bittet uns der Bild-
hauer darum, darauf zu achten, wohin
wir unsere Füsse setzen.

Mit geschickten Gesten weckt er die
Neugierde. Ihr nachzugehen, ist verlo-
ckend. Denn die Welt, die Ugo Rondi-
none zeigt, ist hinreissend.

Das Gewitter zum Auftakt gibt als-
bald eine beseelte Landschaft frei. Be-

völkert ist diese von bronzenen Wesen,
von Vögeln, einem dichten Schwarm an
Fischen und einer Herde Pferde. Jedem
Tier liessen sich dem Naturkundeatlas
nach die Elemente Luft, Wasser und
Erde zuordnen. So leicht macht es uns
der Künstler dann allerdings doch
nicht. Denn den Vögeln verleiht er Bo-
denhaftung, während er die Fische flie-
gen lässt. Wir tauchen ein, unter, nur
um dann doch wieder über allem zu
schweben. Ein beflügelnder Perspekti-
venwechsel.

Als kindlich, «almost childlike»,
wird seine Kunst gelegentlich beschrie-
ben. Sie ist ehrlich, könnte das bedeu-

ten. Sie stapelt nicht hoch, sie gaukelt
nicht vor. Sie ist intuitiv und damit fass-
bar für jeden, der sich auf sie einlässt.

Er liess den
Tennisstar fliegen
Das machte den Innerschweizer zum
Weltkünstler. Er gewann, mehrfach,
den Schweizer Kunstpreis, 2007 vertrat
er die Schweiz an der Biennale in Vene-
dig. Er stellte in Paris aus, in New York,
wo er seit bald 30 Jahren lebt. Als er den
nackten Roger Federer über den Köp-
fen eines schmunzelnden Kunstpubli-
kums schweben liess, vermerkte er sei-
nen Namen bei all jenen, die ihn bisher
nicht kannten.
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In internationalen Sphären unter-
wegs, findet Rondinone doch immer
wieder zurück in die Schweiz. Die Aus-
stellung hier im Herzen des Landes,
und dies kurz vor seinem 60. Geburts-
tag, ist kein Zufall. Ugo Rondinone wur-
de 1964 in Brunnen SZ geboren, er ist
stolzes Kind süditalienischer Gast-
arbeiter. Die Wertschätzung für das
Handwerk spielt in seiner Kunst eine
deutliche Rolle. In den Bronzewesen
zeichnen sich Fingerabdrücke ab, als
hätten eben noch Hände Flossen oder
Beine in das Material gedrückt.

Auf eine charmant zurückhaltende
Weise erzählt der Künstler in dieser Re-
trospektive viel über sich. Von einem
Aufwachsen in einer Zeit, in der
«Tschingg» noch ein gängiges Schimpf-
wort war, einem Outing als Schwuler in
einer Zeit, als die Aids-Pandemie aus-
brach. Er macht diese biografischen
Anekdoten jedoch zu bedeutsamen
Beiläufigkeiten. Ins Zentrum rückt er
stattdessen eine alles verbindende
Sehnsucht, ein Heimweh - Längizyt,
könnte man sagen, wäre er Berner. Ella
Fitzgerald spendet mit dem titelgeben-

den «Cry Me a River» den melancholi-
schen Soundtrack dazu.

Es sei eine erfreuliche Zusammen-
arbeit gewesen, sagt Fanni Fetzer.
Schon früh habe Rondinone entschie-
den, die geografische Verankerung her-
auszuarbeiten, die Heimat in die Mu-
seumsräume hineinzuformen. «Diesen
starken lokalen Bezug hätte ich nicht
erwartet. Aber ich hätte es ihm niemals

ausgeredet», sagt die Direktorin.
Ugo Rondinone holt die Natur ins

Museum. Das klingt pathetisch, doch
er tut es mit zartem Humor. Nicht im
Geiste der Landart und auch nicht mit
aufwendigen Effekten angerichtet, wie
es etwa Olafur Eliasson in Basel tat, als
er die Aussenwände der Fondation
Beyeler niederriss. «Mich interessiert
an Ugo Rondinone, dass er als Bildhau-
er Themen aufgreift, die bildhauerisch
kaum fassbar sind, wie Schneefall oder
Regen», so Fanni Fetzer.

Imaginäre Flüsse ziehen durch die
Architektur, Berge scheinen von aus-
sen nach innen zu wachsen. Orientie-
rung in dieser Landschaft bieten mo-
numentale Felsfiguren, fünf archaische
Riesen stellen sich uns in den Weg. Es
sind gerade so viele, wie die Statik des
Raumes tragen kann, denn darunter
liegt ein Konzertsaal. Man wird unter
ihnen zum Kind und fühlt sich auf
Kniehöhe erstaunlicherweise zwar ver-
letzlich, aber wohlbehütet. Auf Wan-
derwegen in den Bergen sind es Stein-
formationen, die den Weg weisen.
Auch diesen Wächtern folgen wir also
vertrauensvoll. Sie führen entweder
auf den Weg aus dem Parcours hinaus
oder auf einen zweiten Rundgang
durch das Naturspektakel.

Bis 20. Oktober,
Kunstmuseum Luzern.
Zur Ausstellung erscheint eine Publi-
kation: Ugo Rondinone: Cry Me a River,
Hatje Cantz.

Der Zentralschweizer Künstler Ugo
Rondinone lebt inzwischen in New York.

Bild: Anthony Devlin/Getty
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Im Kunstmuseum
Luzern hat

der Blitz einge-
schlagen: Ugo

Rondinone zeigt
seine bislang
persönlichste

Ausstellung
(glorious light,

2023).
Bild: David Regen
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Die Kunst von Ugo
Rondinone bietet
erfrischende Pers-
pektivwechsel und
lässt uns auch mal
mit Fischen tauchen.
Bild: Stefan Altenburger

Das Handwerk spielt
in Rondinones Kunst
eine wichtige Rolle.
Seine Werke tragen
Spuren von den
Händen und Werk-
zeugen, die sie
bearbeitet haben
(the love + the lust,
2020).
Bild: Studio Rondinone
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Anna Raymann

Kultur

Ein Weltkünstler
mit Heimweh

Die Kunstszene und Roger Federer liegen Ugo Rondinone zu Fussen.
Weshalb, zeigt seine bislang persönlichste Ausstellung.

Da stehen wir mitten im Gewitter. Fünf
kräftig leuchtende Blitze haben in den
grossen Saal im Kunstmuseum Luzern
eingeschlagen. Der Schweizer Künstler
Ugo Rondinone hat sie eingefroren, das
heisst, er hat sie in Bronze gegossen.
Ein zweiter Blick in das Naturspektakel
offenbart: Es sind Äste einer Eiche, die
tatsächlich vom Blitz getroffen und zer-
legt wurden. Einer dieser Blitze - es war
der kleinste, schmalste - war vor weni-
gen Wochen ein sprichwörtliches High-
light an der Art Unlimited. Ob es sie
nicht gestört habe, dass das Werk dort
bereits zu sehen war, frage ich die Lu-
zerner Museumsdirektorin Fanni
Fetzer, die abwinkt. «Nein. Das war der
Teaser für unsere Ausstellung.»

«Unsere Ausstellung» müsste man
in diesem Fall ehrlicherweise gross-
schreiben. In Luzern arbeiteten der
Künstler und die Kuratorin gemeinsam
mit der, nicht immer einfachen, Mu-
seumsarchitektur von Jean Nouvel of-
fenbar Hand in Hand. Aufgebaut haben
sie mit «Cry me a River» eine Retro-
spektive, die frühe und neue Werke zu
einer rundum stimmigen Schau zusam-
menstellt.

Auf Wanderwegen durch
die Ausstellung
Darin geht es um Umfassendes, Uni-

verselles. Es geht um die Natur, das
Wetter und die Beziehungen, die wir
dazu haben. Unmittelbar kommen
einem die Unwetter in den Sinn, die
dieser Tage über das Land zogen. Man
denkt an die Naturgewalt, das Klima...
Aber Ugo Rondinone, der Anfang der
80er-Jahre noch Primarlehrer werden
wollte, will uns an dieser Stelle nichts
erklären. Mit seiner Kunst hebt er nicht
den Zeigefinger. Lieber bietet er eine
Erfahrung an. Wenn diese im Kunstmu-
seum Luzern nicht gar spirituell ist,

dann doch zumindest kontemplativ. Es
ist wahr: In der Ruhe liegt die Kraft.

In den nicht immer einfachen
Grundriss baut Rondinone einen Rund-
gang ohne Abkürzungen. Wer sich auf
ihn einlässt, muss «die Wanderung»
durch seine atmosphärischen Welten
zu Ende gehen. Diese stellt sich als ge-
radezu körperliches Erlebnis heraus,
die unsere Umsicht verlangt. Wie bei
einer Wanderung bittet uns der Bild-
hauer darum, darauf zu achten, wohin
wir unsere Füsse setzen.

Mit geschickten Gesten weckt er die
Neugierde. Ihr nachzugehen, ist verlo-
ckend. Denn die Welt, die Ugo Rondi-
none zeigt, ist hinreissend.

Das Gewitter zum Auftakt gibt als-
bald eine beseelte Landschaft frei. Be-
völkert ist diese von bronzenen Wesen,

von Vögeln, einem dichten Schwarm an
Fischen und einer Herde Pferde. Jedem
Tier liessen sich dem Naturkundeatlas
nach die Elemente Luft, Wasser und
Erde zuordnen. So leicht macht es uns
der Künstler dann allerdings doch
nicht. Denn den Vögeln verleiht er Bo-
denhaftung, während er die Fische flie-
gen lässt. Wir tauchen ein, unter, nur
um dann doch wieder über allem zu
schweben. Ein beflügelnder Perspekti-
venwechsel.

Als kindlich, «almost childlike»,
wird seine Kunst gelegentlich beschrie-
ben. Sie ist ehrlich, könnte das bedeu-
ten. Sie stapelt nicht hoch, sie gaukelt
nicht vor. Sie ist intuitiv und damit fass-
bar für jeden, der sich auf sie einlässt.

Er liess den
Tennisstar fliegen
Das machte den Innerschweizer zum
Weltkünstler. Er gewann, mehrfach,
den Schweizer Kunstpreis, 2007 vertrat
er die Schweiz an der Biennale in Vene-
dig. Er stellte in Paris aus, in New York,
wo er seit bald 30 Jahren lebt. Als er den
nackten Roger Federer über den Köp-
fen eines schmunzelnden Kunstpubli-
kums schweben liess, vermerkte er sei-
nen Namen bei all jenen, die ihn bisher
nicht kannten.

In internationalen Sphären unter-
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wegs, findet Rondinone doch immer
wieder zurück in die Schweiz. Die Aus-
stellung hier im Herzen des Landes,
und dies kurz vor seinem 60. Geburts-
tag, ist kein Zufall. Ugo Rondinone wur-
de 1964 in Brunnen SZ geboren, er ist
stolzes Kind süditalienischer Gast-
arbeiter. Die Wertschätzung für das
Handwerk spielt in seiner Kunst eine
deutliche Rolle. In den Bronzewesen
zeichnen sich Fingerabdrücke ab, als
hätten eben noch Hände Flossen oder
Beine in das Material gedrückt.

Auf eine charmant zurückhaltende
Weise erzählt der Künstler in dieser Re-
trospektive viel über sich. Von einem
Aufwachsen in einer Zeit, in der
«Tschingg» noch ein gängiges Schimpf-
wort war, einem Outing als Schwuler in
einer Zeit, als die Aids-Pandemie aus-
brach. Er macht diese biografischen
Anekdoten jedoch zu bedeutsamen
Beiläufigkeiten. Ins Zentrum rückt er
stattdessen eine alles verbindende
Sehnsucht, ein Heimweh - Längizyt,
könnte man sagen, wäre er Berner. Ella
Fitzgerald spendet mit dem titelgeben-
den «Cry Me a River» den melancholi-
schen Soundtrack dazu.

Es sei eine erfreuliche Zusammen-
arbeit gewesen, sagt Fanni Fetzer.
Schon früh habe Rondinone entschie-
den, die geografische Verankerung her-
auszuarbeiten, die Heimat in die Mu-
seumsräume hineinzuformen. «Diesen
starken lokalen Bezug hätte ich nicht
erwartet. Aber ich hätte es ihm niemals
ausgeredet», sagt die Direktorin.

Ugo Rondinone holt die Natur ins
Museum. Das klingt pathetisch, doch
er tut es mit zartem Humor. Nicht im
Geiste der Landart und auch nicht mit
aufwendigen Effekten angerichtet, wie
es etwa Olafur Eliasson in Basel tat, als
er die Aussenwände der Fondation
Beyeler niederriss. «Mich interessiert
an Ugo Rondinone, dass er als Bildhau-
er Themen aufgreift, die bildhauerisch
kaum fassbar sind, wie Schneefall oder

Regen», so Fanni Fetzer.
Imaginäre Flüsse ziehen durch die

Architektur, Berge scheinen von aus-
sen nach innen zu wachsen. Orientie-
rung in dieser Landschaft bieten mo-
numentale Felsfiguren, fünf archaische
Riesen stellen sich uns in den Weg. Es
sind gerade so viele, wie die Statik des
Raumes tragen kann, denn darunter
liegt ein Konzertsaal. Man wird unter
ihnen zum Kind und fühlt sich auf
Kniehöhe erstaunlicherweise zwar ver-
letzlich, aber wohlbehütet. Auf Wan-
derwegen in den Bergen sind es Stein-
formationen, die den Weg weisen.
Auch diesen Wächtern folgen wir also
vertrauensvoll. Sie führen entweder
auf den Weg aus dem Parcours hinaus
oder auf einen zweiten Rundgang
durch das Naturspektakel.

Bis 20. Oktober,
Kunstmuseum Luzern.
Zur Ausstellung erscheint eine Publi-
kation: Ugo Rondinone: Cry Me a River,
Hatje Cantz.

Der Zentralschweizer Künstler Ugo
Rondinone lebt inzwischen in New York.

Bild: Anthony Devlin/Getty
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Im Kunstmuseum
Luzern hat

der Blitz einge-
schlagen: Ugo

Rondinone zeigt
seine bislang
persönlichste

Ausstellung
(glorious light,

2023).
Bild: David Regen
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Die Kunst von Ugo
Rondinone bietet
erfrischende Pers-
pektivwechsel und
lässt uns auch mal
mit Fischen tauchen.
Bild: Stefan Altenburger

Das Handwerk spielt
in Rondinones Kunst
eine wichtige Rolle.
Seine Werke tragen
Spuren von den
Händen und Werk-
zeugen, die sie
bearbeitet haben
(the love + the lust,
2020).
Bild: Studio Rondinone
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Im Kunstmuseum
Luzern hat

der Blitz einge-
schlagen: Ugo

Rondinone zeigt
seine bislang
persönlichste

Ausstellung
(glorious light.

2023).
Bild: David Regen

Ein Weltkünstler
mit Heimweh

Die Kunstszene und Roger Federer liegen Ugo Rondinone zu Füssen.
Weshalb, zeigt seine bislang persönlichste Ausstellung.

Die Kunst von Ugo
Rondinone bietet
erfrischende Pers-
pektivwechsel und
lässt uns auch mal
mit Aschen tauchen.
Bild: Stefan Altenburger

Das Handwerk spielt
in Rondinones Kunst
eine wichtige Rolle.
Seine Werke tragen
Spuren von den
Händen und Werk-
zeugen, die sie
bearbeitet haben
(the love + the lust,
2020).
Bild: Studio Rondinone
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Anna Raymann

Da stehen wir mitten im Gewitter. Fünf
kräftig leuchtende Blitze haben in den
grossen Saal im Kunstmuseum Luzern
eingeschlagen. Der Schweizer Künstler
Ugo Rondinone hat sie eingefroren, das
heisst, er hat sie in Bronze gegossen.
Ein zweiter Blick in das Naturspektakel
offenbart: Es sind Äste einer Eiche, die
tatsächlich vom Blitz getroffen und zer-
legt wurden. Einer dieser Blitze - es war
der kleinste, schmalste - war vor weni-
gen Wochen ein sprichwörtliches High-
light an der Art Unlimited. Ob es sie
nicht gestört habe, dass das Werk dort
bereits zu sehen war, frage ich die Lu-
zerner Museumsdirektorin Fanni
Fetzer, die abwinkt. «Nein. Das war der
Teaser für unsere Ausstellung.»

«Unsere Ausstellung» müsste man
in diesem Fall ehrlicherweise gross-
schreiben. In Luzern arbeiteten der
Künstler und die Kuratorin gemeinsam
mit der, nicht immer einfachen, Mu-
seumsarchitektur von Jean Nouvel of-
fenbar Hand in Hand. Aufgebaut haben
sie mit «Cry me a River» eine Retro-
spektive, die frühe und neue Werke zu
einer rundum stimmigen Schau zusam-
menstellt.

Auf Wanderwegen durch
die Ausstellung

Darin geht es um Umfassendes, Uni-
verselles. Es geht um die Natur, das
Wetter und die Beziehungen, die wir
dazu haben. Unmittelbar kommen
einem die Unwetter in den Sinn, die
dieser Tage über das Land zogen. Man
denkt an die Naturgewalt, das Klima...
Aber Ugo Rondinone, der Anfang der
80er-Jahre noch Primarlehrer werden
wollte, will uns an dieser Stelle nichts
erklären. Mit seiner Kunst hebt er nicht
den Zeigefinger. Lieber bietet er eine
Erfahrung an. Wenn diese im Kunstmu-
seum Luzern nicht gar spirituell ist,

dann doch zumindest kontemplativ. Es
ist wahr: In der Ruhe liegt die Kraft.

In den nicht immer einfachen
Grundriss baut Rondinone einen Rund-
gang ohne Abkürzungen. Wer sich auf
ihn einlässt, muss «die Wanderung»
durch seine atmosphärischen Welten
zu Ende gehen. Diese stellt sich als ge-
radezu körperliches Erlebnis heraus,
die unsere Umsicht verlangt. Wie bei
einer Wanderung bittet uns der Bild-
hauer darum, darauf zu achten, wohin
wir unsere Füsse setzen.

Mit geschickten Gesten weckt er die
Neugierde. Ihr nachzugehen, ist verlo-
ckend. Denn die Welt, die Ugo Rondi-
none zeigt, ist hinreissend.

Das Gewitter zum Auftakt gibt als-
bald eine beseelte Landschaft frei. Be-
völkert ist diese von bronzenen Wesen,
von Vögeln, einem dichten Schwarm an
Fischen und einer Herde Pferde. Jedem
Tier liessen sich dem Naturkundeatlas
nach die Elemente Luft, Wasser und
Erde zuordnen. So leicht macht es uns
der Künstler dann allerdings doch
nicht. Denn den Vögeln verleiht er Bo-
denhaftung, während er die Fische flie-
gen lässt. Wir tauchen ein, unter, nur
um dann doch wieder über allem zu
schweben. Ein beflügelnder Perspekti-
venwechsel.

Als kindlich, «almost childlike»,
wird seine Kunst gelegentlich beschrie-
ben. Sie ist ehrlich, könnte das bedeu-

ten. Sie stapelt nicht hoch, sie gaukelt
nicht vor. Sie ist intuitiv und damit fass-
bar für jeden, der sich auf sie einlässt.

Er liess den
Tennisstar fliegen
Das machte den Innerschweizer zum
Weltkünstler. Er gewann, mehrfach,
den Schweizer Kunstpreis, 2007 vertrat
er die Schweiz an der Biennale in Vene-
dig. Er stellte in Paris aus, in New York,
wo er seit bald 30 Jahren lebt. Als er den
nackten Roger Federer über den Köp-
fen eines schmunzelnden Kunstpubli-

kums schweben liess, vermerkte er sei-
nen Namen bei all jenen, die ihn bisher
nicht kannten.

In internationalen Sphären unter-
wegs, findet Rondinone doch immer
wieder zurück in die Schweiz. Die Aus-
stellung hier im Herzen des Landes,
und dies kurz vor seinem 60. Geburts-
tag, ist kein Zufall. Ugo Rondinone wur-
de 1964 in Brunnen SZ geboren, er ist
stolzes Kind süditalienischer Gast-
arbeiter. Die Wertschätzung für das
Handwerk spielt in seiner Kunst eine
deutliche Rolle. In den Bronzewesen
zeichnen sich Fingerabdrücke ab, als
hätten eben noch Hände Flossen oder
Beine in das Material gedrückt.

Auf eine charmant zurückhaltende
Weise erzählt der Künstler in dieser Re-
trospektive viel über sich. Von einem
Aufwachsen in einer Zeit, in der
«Tschingg» noch ein gängiges Schimpf-
wort war, einem Outing als Schwuler in
einer Zeit, als die Aids-Pandemie aus-
brach. Er macht diese biografischen
Anekdoten jedoch zu bedeutsamen
Beiläufigkeiten. Ins Zentrum rückt er
stattdessen eine alles verbindende
Sehnsucht, ein Heimweh - Längizyt,
könnte man sagen, wäre er Berner. Ella
Fitzgerald spendet mit dem titelgeben-

den «Cry Me a River» den melancholi-
schen Soundtrack dazu.

Es sei eine erfreuliche Zusammen-
arbeit gewesen, sagt Fanni Fetzer.
Schon früh habe Rondinone entschie-
den, die geografische Verankerung her-
auszuarbeiten, die Heimat in die Mu-
seumsräume hineinzuformen. «Diesen
starken lokalen Bezug hätte ich nicht
erwartet. Aber ich hätte es ihm niemals
ausgeredet», sagt die Direktorin.

Ugo Rondinone holt die Natur ins
Museum. Das klingt pathetisch, doch
er tut es mit zartem Humor. Nicht im
Geiste der Landart und auch nicht mit
aufwendigen Effekten angerichtet, wie
es etwa Olafur Eliasson in Basel tat, als
er die Aussenwände der Fondation Be-



Datum: 06.07.2024

Schweiz am Wochenende / Walliser Bote 
3930 Visp
027/ 948 30 00
https://www.1815.ch/walliser-bote/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 18'001
Erscheinungsweise: wöchentlich Themen-Nr.: 038.019

Auftrag: 1077182Seite: 32
Fläche: 142'612 mm²

Referenz: 92541644

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 3/3

yeler niederriss. «Mich interessiert an kation: Ugo Rondinone: Cry Me a River,
Ugo Rondinone, dass er als Bildhauer Hatje Ca ntz.
Themen aufgreift, die bildhauerisch
kaum fassbar sind, wie Schneefall oder
Regen», so Fanni Fetzer.

Imaginäre Flüsse ziehen durch die
Architektur, Berge scheinen von aussen
nach innen zu wachsen. Orientierung
in dieser Landschaft bieten monumen-
tale Felsfiguren, fünf archaische Rie-
sen stellen sich uns in den Weg. Es sind
gerade so viele, wie die Statik des Rau-
mes tragen kann, denn darunter liegt
ein Konzertsaal. Man wird unter ihnen
zum Kind und fühlt sich auf Kniehöhe
erstaunlicherweise zwar verletzlich,
aber wohlbehütet. Auf Wanderwegen
in den Bergen sind es Steinformatio-
nen, die den Weg weisen. Auch diesen
Wächtern folgen wir also vertrauens-
voll. Sie führen entweder auf den Weg
aus dem Parcours hinaus oder auf
einen zweiten Rundgang durch das Na_ Der Zentralschweizer Künstler Ugo

turspektakel. Rondinone lebt inzwischen in New York.
Bild: Anthony Devlin/Getty

Bis 20. Oktober,
Kunstmuseum Luzern.
Zur Ausstellung erscheint eine Publi-
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Ausstellungstickets
für Ugo Rondinone

Das Kunstmuseum Luzern zeigt Werke des
international bekannten Schwyzer Künstlers

Ugo Rondinone (siehe Seiten 12/13).
Der kulturtipp verlost 2 x 2 Tickets
zur Ausstellung «Cry Me a River».

Schicken Sie bis Di, 16.7.,
ein E -Mail an: wettbewerb ©kultur -tipp.ch,

oder eine Postkarte an:
kulturtipp, Postfach, 8024 Zürich.

Vermerk «Ugo» sowie Ihre Postadresse
nicht vergessen.

AUSSTELLUNG

Wie ein Blitz aus heiterem Himmel
Das Kunstmuseum Luzern widmet Ugo Rondinone
eine Retrospektive über 30 Schaffensjahre. Der Zentral-
schweizer Künstler feiert mit dieser Schau die Natur
und seine Heimat.
Nun ist es also doch passiert: Das Spiel in Luzern hat Kalkül.
Der Vierwaldstättersee ist über Der Schweizer Konzept- und In-

die Ufer getreten, und die Fische stallationskünstler blickt im
schwimmen frei im Kunstmu- Kunstmuseum auf gut 30 Kar-
seum Luzern. Oder haben die rierejahre zurück. Dabei signali-

Besucher etwa die Ausstellungs- siert die Retrospektive «Cry Me
räume verlassen und wandeln a River» für den Künstler auch
am Seegrund? Die vielen kleinen eine Art Rückkehr: Der See vor
Bronzefische von Ugo Rondi- der Museumstür verbindet Ron-

nones Installation «Primordial» dinones Weltkarriere mit seiner
heben auf traumwandlerische Heimat.
Art Grenzen auf. Innen oder Rondinone wächst in Brun-
aussen, oben oder unten - bei nen auf und besucht das Lehrer-

Rondinone ist das nicht immer seminar in Schwyz, bevor er ab

ganz sicher. 1985 an der Hochschule für an-

gewandte Kunst in Wien stu-
diert. Mitte der 1990er zieht es
ihn nach New York, wo er sich
eine Weltkarriere aufbaut. Seine
Arbeiten bestechen schon früh
durch ein ständiges Spiel mit
Grössenverhältnissen, räumli-
chen Kategorien und unserer
Wahrnehmung von Materialien
und Zeit. Ein beständiges The-
ma seiner Kunst: die Natur.

Mal melancholisch,
mal schelmisch

In ihr findet der Künstler Trost,
als sein erster Freund 1989 an
Aids stirbt. Rondinone malt ver-
schwommene Kreisbilder, für
die jemand die flirrende Sonne
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pausiert zu haben scheint. Und
altmeisterliche Tuschelandschaf-
ten, in denen nichts geschieht.
Rondinone kocht die Natur ein,
bis er reine Atmosphäre hat. Die
Resultate sind mal wunderbar
optimistisch, mal von schelmi-
schem Witz, mal tief melancho-
lisch. Auf ewig spannen sich Re-
genbogen als Symbole der
Hoffnung und Toleranz durch
sein Werk. Seine riesigen Stein-
männchen sind Hommagen an
die Orientierungshilfen aus dem
Alpenraum. Archaisch, wuch-
tig - und doch berührend. In
Luzern sind sie mit der Doppel-
skulptur «The Love + the Lust»
vertreten. Seine Installation
«Thank You Silence» wiederum
lässt es in einem Ausstellungs-
raum schneien - eine erhei-
ternde Erinnerungsmaschine,
die die friedliche Stimmung ei-
nes Wintertages evoziert.

Eines der Ausstellungshigh-
lights dürfte aber die jüngere
Skulptur «Glorious Light» sein.
Sie zeigt einen über sechs Me-
ter hohen verästelten Blitz aus
bemalter Bronze. Die Oberflä-
chenstruktur deutet an, dass
Rondinone einfach einen Ast
zum mächtigen Blitz vergrös-
sert hat. Aus der Entfernung
wiederum scheint es, als habe
sich der Künstler tatsächlich
ein unbändiges Wetterphäno-
men kleingezüchtet. Gefahr
und Schönheit halten sich auf
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einmal die Balance. Und was
für gewöhnlich nur eine Se-
kunde dauert, dehnt sich hier
zur Ewigkeit aus. Die Kraft die-
ser poetischen Geste trifft den
Betrachter: wie ein Blitz.

Imposanter Blick
ins Blaue

Bleiben noch zwei Gemälde,
die der 59-jährige Künstler
extra für die Retrospektive in
Luzern gemalt hat. Die Dop-
pelarbeit «Sechstermaizweitau-
sendundvierundzwanzig» zeigt
eine gebirgige Seenlandschaft
in Blautönen. Die Bilder rufen
Arbeiten von Ferdinand Hod-
ler in Erinnerung. Trotz flächi-

gem Farbauftrag ziehen sie

einen ins Bild hinein. Die
Perspektive erinnert an die im-
posante Sicht, die man von
Brunnen aus auf den Vierwald-
stättersee hat. Die Richtung ist
jene, die das Schiff nach Luzern
nimmt. Ob diese Ansicht den
jungen Ugo Rondinone einst
in die weite Welt ziehen liess?
Wer in die Ferne blickt, blickt
doch immer auch in sein In-
nerstes. Simon Knopf

Verlosung Museumseintritte
siehe Seite 4

Ugo Rondinone -
Cry Me a River
Mo, 8.7.-So, 20.10.
Kunstmuseum Luzern

_
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Ugo Rondinone: «Glorious Light», 2023; «The Love + the Lust», 2020;

<Sechstermaizweitausendundvierundzwanzig», 2024;

«Primordial», 2016 (von links, im Uhrzeigersinn)
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L'image du jour Dessins d'écoliers + artiste star = expo-lumière

h

Des classes exposent leur travail en marge de l'exposition d'Ugo Rondinone au Kunstmuseum de Lucerne.

t
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Des visiteuses et des visiteurs découvrent «Figures», une oeuvre de l'artiste suisse Ugo Rondinone exposée au musée d'art
de Lucerne, lors de l'avant-première de l'exposition «Cry Mea River». KEYSTONE/URS FLUEELER
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La Suissesse Zoé Vergé-Dépré salue la mascotte Musmusculus lors

de l'Élite 16 Beach Pro Tour à Gstaad. KEYSTONE/PETER SCHNEIDER

Le tram de l'Euro féminin de l'UEFA 2025 a été présenté hier à Zurich.
KEYSTONE/ENNIO LEANZA
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Der Künstler des Lichts
Der 60-jährige Ugo Rondinone erfreut das Publikum weltweit mit seinen heiter-schönen und zugleich
hintergründig-tiefsinnigen Werken. Nun schafft der in New York lebende Innerschweizer im Kunstmuseum Luzern
unter dem Titel «Cry Me a River» Erlebnisräume von grosser emotionaler Bandbreite.
6. Juli 2024, Niklaus Oberholzer

«Cry Me a River»: Das Lied mit seinem gefühlstriefenden Text von Arthur Hamilton ging seit 1953 um die Welt,
gesungen von Stars von Ella Fitzgerald bis Justin Timberlake. Das Lied handelt von Liebe, Abschied, Schmerz,
Trauer – und einem Funken Hoffnung. «Cry Me a River»: In Regenbogenfarben prangt der Songtitel an der grauen
Fassade des KKL als Titel von Ugo Rondinones Ausstellung im Kunstmuseum Luzern.

Ugo Rondinone, 1964 in Brunnen als Sohn eines aus Matera in Süditalien stammenden Gastarbeiterpaares
geboren, jetzt in New York lebend, ist heute der international wohl erfolgreichste Schweizer Künstler mit Auftritten
rund um den Globus. Der Star auch des Kunsthandels kehrt nun zurück in die engere Heimat. Hier, im
Kunstmuseum Luzern, beteiligte er sich um 1990 an Weihnachtausstellungen, hier wurde ihm der
Ausstellungspreis der Kunstgesellschaft Luzern zugesprochen, und in der Folge zeigte er 1991 hier seine erste
Museumsausstellung. Mehrere seiner frühen und auch späteren Werke gingen in die Sammlung des Luzerner
Kunstmuseums ein.

Und nun «Cry Me a River»: Die Ausstellung ist spektakulär und gleichzeitig sparsam – spektakulär, weil sie teils mit
immensen Formaten und tonnenschweren Steinskulpturen aufwartet, sparsam, weil Rondinone sich auf Weniges zu
beschränken weiss. Mit diesem Wenigen erzeugt er in jedem einzelnen der insgesamt zehn Räume in schöner
Abwechslung eine spezifische Atmosphäre. Gleichzeitig setzt er auf Mehrdeutigkeiten und überlässt den
Besucherinnen und Besuchern viel Interpretationsspielraum.

Kunst kommt immer von Kunst

Schon der erste grosse Raum zeigt diese Mehrdeutigkeiten: Grellgelbe Blitze schlagen ein wie eine donnernde
Gewalt aus dem Jenseits. Von nahe besehen erkennen wir die «glorious lights» als in Metall gegossene, sorgfältig zu
Blitzen zusammengefügte und dick mit gelber Farbe überzogene Äste. Beides ist Natur – die enormen Spannungen
des Blitzschlages und die organisch gewachsenen, sanft erscheinenden, wenn auch knorrigen Äste.

Die Blitz-Skulpturen entstanden im Vorjahr, werden hier aber kombiniert mit der ältesten Arbeit der Luzerner
Ausstellung: In einer Ecke des Saales sitzt ein junger Mann in salopper Kleidung auf dem Boden. Er macht einen
niedergeschlagenen oder gar traurigen Eindruck. Die Skulptur von 1995 mit dem Titel «Cry Me a River» zeigt Ugo
Rondinone selbst und sie lässt an Duane Hansons superrealistische Figuren denken, wie denn die Blitze an Walter
De Marias «The Lightning Field» in New Mexico erinnern. Beides zeigt, dass Rondinone sich mit seinen Werken
bewusst in die Entwicklung der Kunst einschreibt. Kunst kommt immer von Kunst und erschliesst sich zuerst im
Kunstkontext – und öffnet, in neuer Konstellation und neuer Zeit, zugleich neue Räume.

Das gilt auch von zwei weiteren Sälen der Luzerner Ausstellung, die beide von Witterungserscheinungen handeln: «
rain» (2004) und «thank you silence» (2005). In «rain» fügt der Künstler Metallketten schräg so in den Raum, dass
man einerseits an eine Spannung und Kraft signalisierende Minimal-Art-Skulptur denken mag, andererseits aber
auch an ein Bild niederprasselnden Regens. Diese Deutung wird ausser vom Werktitel auch gestützt vom
wolkenähnlichen Gebilde über der Glasdecke des Raumes.

Minimalistisches begegnet uns weiter in «thank you silence»: Unter der Decke ist eine Kiste in schlichter
Quaderform, als sei’s von Donald Judd, angebracht, aus der in sanftem Schweben kleine Papierstücke wie
Schneeflocken niederrieseln. Auch hier erzeugt Rondinone, wie auch in «rain» und «glorious lights», mit einfachen
Mitteln unmittelbar einsichtige Bilder komplexer Witterungsvorgänge. Er gibt seinen vor zwanzig Jahren
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umgesetzten künstlerischen Ideen in neuem Ausstellungs- und Zeitkontext eine neue Gegenwart – und bietet
seinem Publikum heute Erfahrungsräume an, in denen sich die Besucherinnen und Besucher wiederkennen
können.

Die Landschaft der Jugend

Zugleich setzt Ugo Rondinone mit seiner Ausstellung im Kunstmuseum Luzern sehr persönliche, auf ihre Art
autobiographische Akzente. Das gilt nicht nur von seinem Selbstporträt als auf dem Boden sitzender junger Mann,
sondern auch von einer Klanginstallation, für die er eigene Texte rezitieren liess, oder von einer sehr
kleinformatigen (so klein, dass manche Besucher sie neben den grossen Arbeiten kaum wahrnehmen werden)
Wandskulptur, die den Abdruck seiner eigenen Hand zeigt.

Und das gilt auch von den spektakulärsten Räumen, die als Rondinones Hommage an die Landschaft seiner
Jugend gelesen werden können. Im ersten stehen fünf bis an die hohe Decke reichende «stone figures» (2023), «
Steinmannli», wie man sie im Alpenraum oft als Ergebnis familiärer Ferienaktivitäten antrifft, die aber in
Rondinones Version wie riesige archaische Menschenbilder aus Urzeiten wirken. (Eine ähnliche Figur Rondinones
fand im Kreisel eingangs Andermatt Aufstellung.)

Mitten im zweiten dieser spektakulären Räume hängen, Rücken an Rücken, die von Rondinone eigens auf diese
Ausstellung hin geschaffenen, vier auf sechs Meter messenden zwei Malereien, die den Blick von Brunnen aus über
den Urnersee nach Süden zeigen. (Eine ikonische Landschaftsansicht, der sich Alexandre Calame schon 1849 in
einem prächtigen Gemälde widmete.) Rondinone zeigt den Blick als eine Art «Ideallandschaft» im Sinne
romantischer Landschaftsmalerei. Er blendet Details aus, reduziert die Formen aufs Wesentliche und gibt den
schön rhythmisierten Konturen und Horizontlinien einen eleganten Schwung. Blaue Töne in verschiedenen
Abstufungen von beinahe Schwarz bis zum Lichtblau des Himmels herrschen vor.

Die eine Seite des von beiden Seiten her einsehbaren «Bildkörpers» zeigt den Blick über den See bei Tag, die
andere jenen bei Nacht. Die Titel der Bilder benennen, wie oft bei Rondinone, die Entstehungsdaten: «
sechstermaizweitausendundvierundzwanzig» und «siebtermaizweitausendundvierundzwanzig». Der Künstler wählte
eine stark mit Wasser verdünnte Acrylfarbe, die er in spontaner Geschwindigkeit so auf die Leinwand auftrug, dass
der Eindruck entsteht, es handle sich um klassische Aquarellmalereien mit ihren Verläufen und Unregelmässigkeit
des wolkigen Farbauftrages.

Täuschende Leichtigkeit

Es ist ein Charakteristikum nicht nur dieser Ausstellung, sondern des gesamten Werks von Rondinone, dass er mit
seiner Kunst dem Publikum primär Vergnügen bereiten und Lebensfreude signalisieren will. In einem Gespräch mit
der NZZ (06.04.2024) bekannte er sich klar zu dieser seiner künstlerischen Grundposition: «Ich kann Leid und
Trauer anerkennen, aber ich sehe mich als Künstler des Lichts. Ich möchte das Publikum zum Licht führen, zur
Sonne, zu der reinen Sonne, die immer über uns allen scheint (…) Meine oft kindliche Arbeit heisst das Publikum
willkommen. Ich möchte keine Mauer zwischen mir und dem Betrachter errichten (...) Das Leben feiern, seine
Jahreszeiten und Rhythmen, seine Pflanzen und Steine, mit denen wir den Planeten und unser eigenes wildes
Leben teilen.» Rondinone ist offenkundig kein Freund elitärer Kunst, und er ist zuversichtlich, dass, was er zeigt,
auch ohne viel Vorwissen allgemein verständlich ist.

Da melden sich aber Bedenken. Die befreiende Leichtigkeit, die wir beim Gang durch die Ausstellung erleben,
beruht auf klaren und präzis überlegten Konzepten, die sich auf theoretischer Ebene mit den Fundamenten der
Kunst beschäftigen. Rondinone drängt sich damit aber nicht auf. Er lässt den Besucherinnen und Besuchern ihre
Freiheit im Erleben seiner Kunst. Doch er überlässt nichts dem Zufall – weder formale Aspekte noch inhaltliche
Dimensionen oder Strategien, die den Gang an die Öffentlichkeit  betreffen: «Ich bin ein Verfechter von öffentlicher
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Kunst. Kunst muss auf die Leute zugehen. Egal ob mit einem Hafenkran wie seinerzeit in Zürich oder mit bunten
Kühen», liess er im erwähnten Interview verlauten. Oder – ein veritabler PR-Coup –  mit seiner eigenen Skulptur des
schwebenden halbnackten Roger Federer, die in Luzern aber nicht zu sehen ist. Sein Erfolg am Kunstmarkt hängt
zweifellos auch mit dieser seiner Position zusammen.

Schattenseiten und heiterer Schluss

Allerdings bleibt anzumerken: Bei aller Schönheit, bei aller Farbenpracht, bei allem Licht der «reinen Sonne» und bei
all seinen oft «kindlichen» Arbeiten (womit er wohl vor allem die vielen hübschen kleinen bronzenen Pferde und
Fische meint) – die Schattenseiten blendet er nicht aus. Der melancholisch auf dem Boden sitzende junge Mann im
ersten Saal mit den Blitzen scheint jedenfalls nicht vom Glück gesegnet. Die Blitze selber signalisieren bei aller
Erhabenheit existenzielle Gefahr. Die Masse der «stone figures» lassen die Besucherinnen klein erscheinen.
(Aufgestellt auf der Rockefeller Plaza in New York, wie 2013, wirken sie wiederum klein und geradezu menschlich.)
Die Nachtversion der Seelandschaft in Brunnen nimmt dunkle und bedrohliche Züge an.

Heiterkeit stellt sich wiederum ein im Raum mit dem Titel «your age and my age and the age of the sun». Da sind die
Wände tapeziert mit mehreren hundert Kinderzeichnungen zu Rondinones Lieblingsthema «Sonne». Der Künstler
lud Kinder aus der Innerschweiz ein, sich am «Sonnenprojekt» zu beteiligen. Seit 2013 unterstreicht er mit dieser
seine Ausstellungen jeweils begleitenden Aktion seine Vision eines Museums, das allen offensteht. Folgerichtig fand
denn im Kunstmuseum Luzern auch eine Kindervernissage statt.

Ugo Rondinone: «Cry me a River»Kunstmuseum Luzern, bis 20. OktoberKuratiert von Fanni Fetzer  Katalog erscheint
anfangs September

Ugo Rondinone: cry me a river, 1997–2024; Neon, 1006 × 606 × 10 cm; Courtesy of the artist, Kunstmuseum
Luzern, 2024; Foto: Stefan Altenburger
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Ugo Rondinone: lights, 2023 – und cry me a river, 1995; Ausstellungsansicht Kunstmuseum Luzern 2024; Foto:
Stefan Altenburger

Ugo Rondinone: figures, 2023; Blaustein, Stahl, Beton; Ausstellungsansicht Kunstmuseum Luzern, 2024; Foto:
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Stefan Altenburger

Ugo Rondinone: sechstermaizweitausendundvierundzwanzig, 2024; Acryl auf Leinwand, 400 × 600 cm;
Kunstmuseum Luzern, Depositum der Stiftung BEST Art Collection Luzern, vormals Bernhard Eglin-Stiftung; Foto:
Studio Rondinone
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Ugo Rondinone: twelve sunsets, twenty nine dawns, all in one, 2008; Acrylgips, 32 × 29.5 × 1.2 cm; Courtesy the
artist, Galerie Eva Presenhuber, Mennour, Esther Schipper, Gladstone Gallery, Kukje Gallery und Sadie Coles HQ;
Foto: Studio Rondinone

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 6/6

https://www.journal21.ch/artikel/der-kuenstler-des-lichts


Datum: 07.07.2024

Büro dlb
3011 Bern

https://www.ch-cultura.ch/

Medienart: Internet

Themen-Nr.: 038.019
Auftrag: 1077182 Referenz: 92531393

Medientyp: Organisationen, Hobby

Page Visits: 37'000
Web Ansicht

"UGO RONDINONE. CRY ME A RIVER"
06.07.2024
    Ausstellung im Kunstmuseum Luzern, bis am 20. Oktober 2024
06.07.2024

Es schneit, die Sonne geht unter, ein Gewitter zieht auf – mit seinen raumgreifenden Installationen lädt Ugo
Rondinone (*1964) das Publikum ein, in seine Kunst und die Elemente einzutauchen. Im Zentrum seines
Schaffens stehen die überwältigende Schönheit der Landschaft und die Kraft der Natur.

Der Künstler ist in Brunnen aufgewachsen. Im Verlauf seiner internationalen Karriere hat er seinen
Lebensmittelpunkt nach New York verlegt. Mit der Ausstellung "Cry Me a River" kehrt Ugo Rondinone in seine
Heimat zurück, um eine umfangreiche Retrospektive zu präsentieren.

Der Titel "Cry Me a River" zitiert einen Song, den von Ella Fitzgerald bis Justin Timberlake viele interpretiert haben.
Mit "River" verweist Ugo Rondinone konkret auf die Reuss, die vor dem Kunstmuseum Luzern aus dem
Vierwaldstättersee fliesst.

In der Ausstellung lassen sich Parallelen zwischen den Kunstwerken und der direkten Umgebung erkennen. Der
Künstler inszeniert seine kulturelle Herkunft liebevoll und mit viel Heiterkeit. Seine Liebe zum Material steht auch in
Bezug zur legendären "Innerschweizer Innerlichkeit", für die traditionelle Materialien wie Bronze, Keramik oder Stein
besonders wichtig waren. Mit stone figures setzt Ugo Rondinone die Tradition der hilfreichen Wegweiser im Gebirge
fort. Anders als bei einer Wanderung stehen die Figuren als übergrosse Steinmännchen im Raum und scheinen
über das Publikum zu wachen.

Die Umkehr der Grössenverhältnisse irritiert oder überrascht und ermöglicht, sie mit anderen Augen zu betrachten.
Das Spiel mit den Dimensionen ist ein wiederkehrendes Element im Schaffen des Künstlers. primal besteht
beispielsweise aus 59 in Bronze gegossenen Miniaturpferden. Bei genauerer Betrachtung sind die Fingerabdrücke
des Künstlers zu erkennen.

Ugo Rondinones bildhauerische Arbeit bleibt als klar erkennbare Spur im Werk erhalten. Die Pferde gleichen
prähistorischen Objekten; bei einer archäologischen Ausgrabung wären sie vielleicht Glücksbringer für die Jagd.

Pferde, Fische, Vögel, Regenbogen, Sonne, Blitze sind uns allen vertraut – Ugo Rondinones Motive sind einfach,
unmittelbar, zugänglich. Darin liegt die Stärke seiner Werke. Mit thank you silence bringt er die Schönheit von leise
rieselndem Schnee in die Museumsräume und weckt damit Kindheitserinnerungen: das Staunen über die weisse
Pracht, die Freude auf die Schneeballschlacht, den Engel im weichen Pulverschnee.

Mit der Verwendung bekannter Motive, traditioneller Materialien und Techniken sowie klarer Farben baut der
Künstler eine Brücke zwischen Werk und Publikum.

Ugo Rondinone gilt als einer der bedeutendsten zeitgenössischen Schweizer Künstler. Er erhielt mehrere
Kunstpreise und vertrat im Jahr 2007 die Schweiz an der 52. Biennale Venedig. "Cry Me a River" vereint sein
umfangreiches und vielfältiges Schaffen der letzten 30 Jahre.

Für die Ausstellung realisiert der Künstler auch zwei neue Gemälde, die den Blick auf den Vierwaldstättersee bei
Tag und bei Nacht einfangen. Für diese malerischen Werke sind Félix Vallotton und Ferdinand Hodler wichtige
Referenzen.

Zur Ausstellung erscheint die 16-teilige Edition luzern landscape sowie die Publikation Ugo Rondinone. Cry Me a
River in Kooperation mit Hatje Cantz.
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Kuratiert von Fanni Fetzer

kml

Kontakt:

https://www.kunstmuseumluzern.ch/ausstellungen/ugo-rondinone/

#UgoRondinone #CryMeARiver #KunstmuseumLuzern #FanniFetzer #CHcultura @CHculturaCH ∆cultura cultura+

Bild: Ugo Rondinone, cry me a river, 1997–2024,
Neon, 1006 × 606 × 10 cm, Courtesy of the artist, Kunstmuseum Luzern, 2024
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Bild:
Ugo Rondinone, primitive, 2011–2012, und lightnings, 2023 - Ausstellungsansicht Cry Me a River, Kunstmuseum
Luzern, 2024 - Foto: Stefan Altenburger
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Bild: Ugo Rondinone, sechstermaizweitausendundvierundzwanzig, 2024
, Acryl auf Leinwand, 66 × 51 cm, Courtesy the artist, Galerie Eva Presenhuber, Mennour, Esther Schipper,
Gladstone Gallery, Kukje Gallery, und Sadie Coles HQ - Foto: Studio Rondinone
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Web Ansicht

Ausstellung in Luzern

Der stille Schweizer Superstar: Ugo Rondinone
Seine Arbeiten erzielen auf Auktionen Höchstpreise – in der Schweiz ist Ugo Rondinone eher unbekannt.
Rendezvous mit dem Regenbogenkünstler.
2024-07-10,

Für ihn reist sogar die New York Times ins kleine Luzern: Ugo Rondinone. Denn für eine Retrospektive im Luzerner
Kunstmuseum kehrt der Künstler in die Heimat zurück. International als Kunststar gefeiert, ist er in der Schweiz
wenigen ein Begriff.

Das will die Ausstellung «Cry me a river» ändern. Der Name bezieht sich auf die Aids-Krise, von der Rondinone selbst
betroffen war. «1989 habe ich meinen ersten Freund an Aids verloren, als ich in Wien studierte», erzählt er.

Schwul: So what?

Es sei ihm wichtig gewesen, sich als schwuler Mann in der Kunst zu exponieren. Deshalb schuf er
Regenbogenschriftzüge – einer davon hängt jetzt an der KKL-Fassade.

Mit seiner sexuellen Orientierung ist Rondinone immer offen umgegangen. Ob er Anfeindungen erlebt habe? «Nicht
wirklich. Anders behandelt wurde ich in meiner Kindheit nicht wegen meines Schwulseins, sondern weil ich
Secondo war», erinnert sich der bald 60-Jährige.

Kunst im Kloster

Als Kind italienischer Gastarbeiter ist Rondinone in einfachen Verhältnissen aufgewachsen, in Brunnen (SZ). Jeden
Sommer fährt die Familie zurück nach Matera – einstiger Schandfleck Italiens, heute Sehenswürdigkeit. Die
verschiedenen Landschaften – Innerschweiz und Süditalien – haben ihn geprägt, betont er.

Kunstredaktorin Alice Henkes über die Luzerner Ausstellung

Grosses Spektakel eröffnet die Ausstellung «Ugo Rondinone. Cry Me a River» im Kunstmuseum Luzern. Riesige
Blitze stehen im Saal. Sie bestehen aus Metallabgüssen stark verzweigter Äste. Neongelb lackiert, stehen sie
kopfüber im Raum. Naturspektakel trifft auf Bühnenmoment, gewaltige Grösse auf bizarre Schönheit. Wenn man
den Raum betritt, glaubt man, den Donner zu hören, die Nachtschwärze zwischen den Blitzen zu fühlen.

Mit Arbeiten wie diesen feiert Ugo Rondinone die Zentralschweiz. Die Schönheit der Landschaft, aber auch die oft
dramatischen Wetterwechsel im Gebirge. Und er findet dafür überraschende und überzeugende Bilder.

Die Ausstellung ist wie ein Spaziergang in den Bergen. Ein Spaziergang, auf dem man ins riesenhafte
Steinmännchen antrifft, an dünnen Drähten im Raum «schwimmende» Bronze-Fische, die deutlich die
Fingerabdrücke ihres Erschaffers tragen oder ein Schlüsselloch in der Wand, aus dem es kalt und dunkel bläst. In
jedem Raum bieten sich Reflexionen über Mensch und Natur, Kunst und Landschaft an, ohne sich aufzudrängen.

Die Ausstellung «Ugo Rondinone. Cry Me a River» ist bis zum 20. Oktober 2024 im Kunstmuseum Luzern zu sehen.

Schon als Primarschüler zeigt Rondinone einen Sinn für Kunst. Er darf ins Kloster, zum Kunstunterricht bei
Schwester Raphaela. Die Liebe zur Kunst war es auch, die ihn später das Lehrerseminar abbrechen liess, um sich
in Florenz seiner Leidenschaft zu widmen. Es folgte eine Ausbildung in Wien und dann der Karrieredurchbruch in
New York.

Steinriesen im Big Apple
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Web Ansicht

30 Jahre lang hat Rondinone in New York gelebt. Dort hat er seinen Mann – den verstorbenen Künstler John
Giorno – kennengelernt. Bis heute verbringt er jeden Sommer in Long Island und malt Aquarelle.

2013 wurde er auserkoren, auf einem der prominentesten Plätze New Yorks auszustellen – wie einst Jeff Koons
oder Louise Bourgeois. Neun Steinriesen zierten den Rockefeller Plaza. 15 Tonnen schwer, sechs bis acht Meter
hoch.

Die «Stonefigures» sind nun in Luzern zu sehen – wenn auch in abgespeckter Form. Mit einem Kran mussten sie in
den vierten Stock gehievt und geschickt im Raum verteilt werden, damit es statisch aufgeht.

Rondinone mag das Extreme. «Er schafft ein Spektakel, aber mit stillen Arbeiten. Sie haben etwas Extremes und
Erholsames zugleich», sagt Fanni Fetzer, Direktorin des Kunstmuseums Luzern.

Stilistisch festlegen? Nein danke.

Ugo Rondinones Werke finden sich in den grossen Museen und auf Plätzen rund um die Welt.

Seien das die neon-bunten Steinsäulen in der Wüste Nevadas, groteske Skulpturenköpfe an der Yokohama
Triennale in Japan oder in Aluminium gegossene 2000-jährige Olivenbäume, etwa auf dem Paradeplatz.

Was seine Kunst kennzeichnet? Seine Vielseitigkeit. «Ich bevorzuge das Risiko», so Rondinone. Ihm ist es stets ein
Anliegen, dass seine Kunst zugänglich ist. Getreu seines inoffiziellen Mantras: «If it isn’t easy, it’s shit.»

Man brauche keine Kunstkennerin zu sein, um seine Arbeit zu verstehen, schreiben Journalisten. Pikierter
Rondinone? Fehlanzeige.

Obwohl er zur A-Liga der Gegenwartskunst gehört, bleibt Rondinone bescheiden, spricht sanft, schwelgt in
Erinnerungen. Und wenn er darüber redet, dass 2000 Kinder sich an einer seiner Arbeiten in Luzern beteiligt
haben, wirkt er aufrichtig gerührt. Ein demütiger Superstar.

Die Kultur-Highlights der Woche im Newsletter

Entdecken Sie Inspirationen, Geschichten und Trouvaillen aus der Welt der Kultur: jeden Sonntag, direkt in Ihr
Postfach. Newsletter jetzt abonnieren.
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Web Ansicht

Der Regenbogen ist ein prominentes Motiv bei Rondinone – er mag die vielfältigen Deutungsmöglichkeiten. Der
Titel der Ausstellung zitiert einen Song, den von Ella Fitzgerald bis Justin Timberlake viele interpretiert haben.

Kolosse aus Blaustein, Stahl und Beton: Konzipiert als Kunst im öffentlichen Raum, hier am Rockefeller Plaza in
New York ...

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 3/7

https://www.srf.ch/kultur/kunst/ausstellung-in-luzern-der-stille-schweizer-superstar-ugo-rondinone


Datum: 10.07.2024

Online-Ausgabe Radio/TV

SRF
8052 Zürich
0848 305 306
https://srf.ch/

Medienart: Internet

Themen-Nr.: 038.019
Auftrag: 1077182 Referenz: 92600577

Medientyp: Infoseiten
UUpM: 2'627'790
Page Visits: 70'048'900

Web Ansicht

... stehen Ugo Rondinones «figures» jetzt auch im lichtdurchfluteten Oberlichtsaal des Luzerner Kunstmuseums –
in einer neu gefertigten Version. So passen sie gerade noch hinein.

Ugo Rondinones «seven magic mountains» in Nevada sind ein Publikumsmagnet – sogar mit eigener Website.
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Web Ansicht

Rondinones Skulpturenköpfe waren neben Japan auch im Garten des Louvre in Paris, in Moskau und London zu
sehen – jeder Kopf steht für einen Monat.

Mit der Ausstellung «Cry Me a River» kehrt Ugo Rondinone für eine Retrospektive in seine Heimat zurück. Für die
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Web Ansicht

Ausstellung realisierte er zwei neue Gemälde, die den Blick von Brunnen (seinem Geburtsort) aus auf den
Vierwaldstättersee bei Tag und bei Nacht einfangen.

Seine Liebe zum Material steht auch in Bezug zur legendären «Innerschweizer Innerlichkeit», für die traditionelle
Materialien wie Bronze, Keramik oder Stein besonders wichtig waren.
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Web Ansicht

Ein raumfüllendes Werk besteht aus etlichen Sonnenzeichnungen von Kindern aus der Zentralschweiz. Wenn
Rondinone über die Beteiligung der Kinder an seiner Arbeit spricht, wirkt er aufrichtig gerührt.

Audio
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Ausstellung 1 Ugo Rondinone im Kunstmuseum Luzern

Bronze, Kera ik, Stein und Schnee

Rondinones übergrosse Steinmännchen scheinen über das Publikum zu wachen.
FOTO: STEFAN ALTENBURGER (KUNSTMUSEUM LUZERN)

Es schneit, die Sonne geht unter,
ein Gewitter zieht auf - mit seinen
raumgreifenden Installationen lädt
Ugo Rondinone das Publikum ein,
in seine Kunst und die Elemente
einzutauchen. Im Zentrum seines
Schaffens steht die überwältigende
Schönheit der Landschaft und die
Kraft der Natur, heisst es in einer
Medienmitteilung. Die Ausstellung
«Cry Me a River» ist noch bis am
20. Oktober im Kunstmuseum Lu-
zern zu sehen.

Rückkehr in die Heimat
Ugo Rondinone (Jahrgang 1964) ist
in Brunnen aufgewachsen. Im Ver-
lauf seiner internationalen Karrie-
re hat er seinen Lebensmittelpunkt
nach New York verlegt. Im Kanton
Uri ist er vor allem durch seine
grosse Steinskulptur beim Kreisel
in Andermatt ein Begriff. Mit der
Ausstellung «Cry Me a River» kehrt
Ugo Rondinone in seine Heimat zu-

rück, um eine umfangreiche Retro-
spektive zu präsentieren.
Der Titel «Cry Me a River» zitiert
einen Song, den von Ella Fitzge-
rald bis Justin Timberlake viele in-
terpretiert haben. Mit «River» ver-
weist Ugo Rondinone konkret auf
die Reuss, die vor dem Kunstmu-
seum Luzern aus dem Vierwald-
stättersee fliesst. In der Ausstel-
lung lassen sich Parallelen zwi-
schen den Kunstwerken und der
direkten Umgebung erkennen.
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Der Künstler inszeniert seine kul-
turelle liebevoll und mit
viel Heiterkeit. Seine Liebe zum
Material steht auch in Bezug zur
legendären «Innerschweizer In-
nerlichkeit», für die traditionelle
Materialien wie Bronze, Keramik
oder Stein besonders wichtig wa-
ren. Mit «stone figures» setzt Ugo
Rondinone die Tradition der hilf-
reichen Wegweiser im Gebirge

Anders als bei einer.
stehen die .Figuren als über-

grosse Steinmännchen im Raum
und scheinen über das Publikum
zu wachen.
Die Umkehr der Grössenverhältnis-
se irritiert oder überrascht und er-
möglicht, sie mit anderen Augen zu
betrachten. Das Spiel mit den Di-
mensionen ist ein wiederkehrendes
Element im Schaffen des, Künstlers.
Das Werk eimal» besteht bei-
spielsweise aus 59 in Bronze gegos-
senen Miniaturpferden. Bei genau-
erer Betrachtung sind die Fingerab-
drücke des Künstlers zu erkennen.
Ugo Rondinones bildhauerische Ar-
beit bleibt als klar erkennbare Spur
im Werk erhalten. Die Pferde glei-
chen prähistorischen Objekten; bei
einer archäologischen Ausgrabung
wären sie vielleicht Glücksbringer
für die Jagd.

Einfach, unmittelbar,
zugänglich
Pferde, Fische, Vögel, Regenbö.
gen, Sonne, Blitze sind uns allen'-

vertraut - Ugo Rondinones Moti-
ve sind einfach, unmittelbar, zu-
gänglich. Darin liegt die Stärke
seiner Werke. Mit «thank you si-
lence» bringt er die Schönheit von
leise rieselndem Schnee in die Mu-
seumsräume und weckt damit
Kindheitserinnerungen: das Stau-
nen über die weisse Pracht, die
Freude auf die Schneeballschlacht,
den Engel im weichen Pulver.
schnee. Mit der Verwendung be-
kannter Motive, traditioneller Ma-
terialien und Techniken sowie
klarer Farben baut der Künstler ei -.
ne Brücke zwischen Werk und Pu-
blikum.

Umfangreiches und vielfältiges
Schaffen
Ugo Rondinone gilt als einer der
bedeutendsten zeitgenössischen
Schweizer Künstler. Er erhielt meh-
rere Kunstpreise und vertrat im
Jahr 2007 die Schweiz an der 52.
Biennale in Venedig. «Cry Me a Ri-
ver» vereint sein umfangreiches
und vielfältiges Schaffen der letz-
ten 30 Jahre. Für die Ausstellung
realisiert er auch zwei neue Gemäl-
de, die den Blick auf den Vierwald-
stättersee bei Tag und bei Nacht
einfangen. Für diese malerischen
Werke sind Felix Vallotton und
Ferdinand Hodler wichtige Refe-
renzen. (UW)
Weitere Informationen gibt es unter
www.kunstmuseumluzern.ch.
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Ugo Rondinone: Ein Leben

im Zeichen der Kunst
Ugo Rondinone, ein bedeutender Künstler der internationalen Kunstszene,
bleibt trotz seines Lebens in New York seinen Schweizer Wurzeln treu.
VON HAYMO EMPI

Die Ausstellung «Cry Me a River» im
Kunstmuseum Luzern ist eine präch-
tige und umfassende Retrospektive,

die eine opulente Auswahl von Werken aus
den letzten drei Jahrzehnten präsentiert.
Besonders hervorzuheben sind die jüngst
fertiggestellten, in strahlenden Blautönen
gehaltenen Ansichten des majestätischen
Vierwaldstättersees. Doch diese visuellen
Meisterwerke sind nur ein Bruchteil des
Spektakels: Schneeflocken wirbeln sanft
durch die Luft, die Sonne taucht glühend
am Horizont unter, und ein drohendes Ge-
witter zieht auf. Rondinone verführt das Pu-
blikum mit seinen raumfüllenden Installa-
tionen, tief in die mystische Welt seiner
Kunst und der ungezähmten Elemente ein-
zutauchen. Im Zentrum seines Schaffens
steht die überwältigende Schönheit der
Landschaft und die unbändige Kraft der
Natur, die seine Werke durchdringt.

Der Titel «Cry Me a River» ist eine Hom-
mage an den gleichnamigen Song, der von
Musiklegenden wie Ella Fitzgerald bis Justin
Timberlake interpretiert wurde. Rondinone
bezieht sich dabei konkret auf die Reuss, die
sich anmutig vor dem Kunstmuseum Luzern
aus dem Vierwaldstättersee windet. In der
Ausstellung lassen sich zauberhafte Paralle-
len zwischen den Kunstwerken und der un-
mittelbaren Umgebung entdecken. Der
Künstler inszeniert seine kulturelle Her-
kunft mit liebevoller Heiterkeit und einer tie-
fen Wertschätzung für die Materie. Seine Af-
finität zu traditionellen Materialien wie
Bronze, Keramik und Stein reflektiert die le-
gendäre «Innerschweizer Innerlichkeit». Mit
seinen «stone figures» führt Ugo Rondinone
die uralte Tradition der Wegweiser im Gebir-

ge fort. Diese übergrossen Steinmännchen
wachen wie stille Wächter über das Publi-
kum und irritieren durch ihre ungewöhnli-
chen Dimensionen, was eine neue, erfri-
schende Perspektive ermöglicht. Das Spiel
mit Grössenverhältnissen ist ein wiederkeh-
rendes Element in Rondinones Oeuvre. So
besteht «primal» beispielsweise aus 59 in
Bronze gegossenen Miniaturpferden, die bei
genauer Betrachtung die Fingerabdrücke
des Künstlers tragen. Diese Spuren machen
seine bildhauerische Arbeit deutlich erkenn-
bar und lassen die Pferde wie prähistorische
Glücksbringer erscheinen.

Der Weg nach New York
Ugo Rondinone, geboren 1964 in Brunnen
im Kanton Schwyz, verbrachte seine Kind-
heit und Jugend in dieser malerischen Um-
gebung, die sein künstlerisches Schaffen
nachhaltig prägte. Die beeindruckende Na-
turkulisse der Region, insbesondere der
Vierwaldstättersee und die majestätisch-
en Berge, spiegeln sich vor allem in seinen
frühen Werken wider. Zu Beginn der 1990er-
Jahre zog Rondinone nach New York, um sei-
ne Karriere in der pulsierenden Kunstszene
der Metropole voranzutreiben. Die Stadt bot
ihm neue Einflüsse und ungeahnte Möglich-
keiten, doch die Zentralschweiz blieb ein
konstanter Bezugspunkt in seinem Werk.
Viele seiner Installationen und Gemälde
thematisieren die Natur und Landschaften,
die er in seiner Heimat so sehr schätzt und
liebt. Seine Arbeiten sind eine tief empfun-
dene Hommage an die Ursprünglichkeit und
Schönheit der Schweizer Natur.

Privat ist Rondinone ein eher zurück-
haltender Mensch, bekannt ist jedoch seine
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Leidenschaft für Gärten und die Natur, was
sich auch in seiner Kunst erkennen lässt. In
New York lebte er mit seinem Ehemann bis
zu dessen Tod 2019 in New York. Seit 2020
wohnt er in Paris mit seinem neuen Le-
benspartner, dem Pianisten Luciano Chessa.
Obwohl Rondinone in der Öffentlichkeit zu-
rückhaltend mit seiner sexuellen Orientie-
rung umgeht, ist seine Homosexualität ein
integraler Bestandteil seiner Identität und
seines künstlerischen Ausdrucks. Diese per-
sönliche Dimension verleiht seiner Kunst
emotionale Tiefe und Intimität. Freunde be-
schreiben ihn als nachdenklichen und tief-
sinnigen Menschen, der trotz seines inter-
nationalen Erfolgs bodenständig geblieben
sei. Seine Schweizer Herkunft und die damit
verbundene Kultur prägen ihn als Künstler,
der sowohl die Einfachheit als auch die
Komplexität des Lebens in seinen Werken
zum Ausdruck bringt.

Kunst als Brücke zur Natur
Ugo Rondinone gilt als einer der bedeutends-
ten zeitgenössischen Schweizer Künstler.
Seine Werke sind nicht nur visuell beeindru-
ckend, sondern auch emotional berührend.

Er erhielt zahlreiche Kunstpreise und vertrat
die Schweiz im Jahr 2007 bei der 52. Biennale
in Venedig. «Cry Me a River» vereint das um-
fangreiche und vielfältige Schaffen Rondino-
nes der letzten 30 Jahre. Für diese Ausstel-
lung schuf er auch zwei neue Gemälde, die
den Blick auf den Vierwaldstättersee bei Tag
und bei Nacht einfangen. Zur Ausstellung er-
scheint eine 16-teilige Edition mit dem Titel
«luzern landscape» sowie die Publikation
«Ugo Rondinone. Cry Me a River» in Koope-
ration mit Hatje Cantz.

AUSSTELLUNGSTERMINE
Die Ausstellung Ugo Rondinone. Cry Me

a River findet vom 6. Juli bis zum 20. Oktober

2024 im Kunstmuseum Luzern statt.

Diese Retrospektive bietet eine einmalige Gele-

genheit, tief in das Schaffen eines der bedeu-

tendsten Künstler unserer Zeit einzutauchen

und die Entwicklung seiner Kunstwerke über die

letzten drei Jahrzehnte zu erleben.

www.kunstmuseumluzern.ch
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Ugo Rondinone .thank silenCe». 2005

Holz, Papier, Metallgitter, Motorik, Holzhox

Schnee, 30 x 200 x 4b . r

Ugo Rondinone «thank you silence», 2005

Holz, Papier, Metallgitter, Motorik, Holzbox

mit Schnee, 30 x 200 x 4Ö cm.
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Im Zentrum seines Schaffens
steht die überwältigende Schön-
heit der Landschaft und die
unbändige Kraft der Natur, die
seine Werke durchdringt.

Werke von Ugo Rondinone. Links: sechstermaizweitausendundvierundzwanzig, 2024 Wasserfarbe auf

Leinwand. Rechts: Ausstellungsansicht «becoming soil», Carrd D'Art, Nimes, 2016.
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Natur-Installationen von Ugo Rondinone
KUNSTMUSEUM Das Kunst-
museum Luzern zeigt Werke
des Schweizer Künstlers Ugo
Rondinone. Die raumfül-
lenden Installationen, die
er in den letzten 30 Jahren
geschaffen hat, greifen auf
leicht zugängliche Weise
Themen aus der Natur auf.

Abgehoben ist die Kunst des 59-jähri-
gen Rondinone nicht. Einen der zehn
Ausstellungsräume im Kunstmuseum
Luzern gestaltete er mit hunderten
von Kindern gefertigten Sonnenzeich-
nungen. Auch in den anderen Räumen
der Ausstellung «Cry Me a River» (bis
20. Oktober 2024) finden sich Motive, die
einfach sind und alle ansprechen.

Im ersten Raum platzierte Rondino-
ne Blitze - ein Thema, das sich für die

Bildhauerei kaum eigne, wie Fanni Fet-
zer, Direktorin des Kunstmuseums, am
Freitag bei einem Rundgang erklärte.
Rondinone löste das Problem simpel,
aber bestechend. Er machte Bronzegüs-
se von Ästen eines Baumes, der in sei-
nem Garten auf Long Island von einem
Blitz getroffen wurde, und färbte diese
neongelb.

Es regnet und schneit
In einem anderen Raum bildete Ron-
dinone ein weiteres Wetterphänomen
nach, nämlich Regen. Dazu spannte er
Ketten. In einem weiteren Saal lässt er
Papierschnee rieseln. Gemein ist den
Wetterinstallationen, dass sie die Natur
nicht abbilden, aber die Vorstellungs-
kraft der Betrachterinnen und Betrach-
ter anregen.

Drei Räume bevölkerte Rondinone
mit Vögeln, Fischen und Miniatur-
pferden aus Bronze. Sie stehen für die

Elemente Luft, Wasser und Erde. Die
Figuren wirkten zeitlos und könnten
aus einer archäologischen Grabung
stammen, heisst es dazu in den Ausstel-
lungsunterlagen.

Gleiches gilt für fünf grosse Stein-
männer. Sie wirken erhaben, aber nie
bedrohlich. Noch grössere solche Figu-
ren hat Rondinone 2013 auf der Rocke-
feller Plaza in New York ausgestellt, ein
Steinmann steht in Andermatt UR in
einem Kreisel.

Rondinone wuchs in Brunnen SZ
als Kind italienischer Einwanderer
auf und verlegte seinen Lebensmittel-
punkt später nach New York. Für die
Ausstellung malte er im Mai mit fünf
Blautönen ein Tag- und Nachtbild des
Vierwaldstättersees, wie dieser sich
von Brunnen aus präsentiert. Die Bil-
der stehen als Installation Rücken an
Rücken mitten im Raum und umfassen
zusammen einen ganzen Tag. sda
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Natur-Installationen von Ugo Rondinone
KUNSTMUSEUM Das Kunst-
museum Luzern zeigt Werke
des Schweizer Künstlers Ugo
Rondinone. Die raumfül-
lenden Installationen, die
er in den letzten 30 Jahren
geschaffen hat, greifen auf
leicht zugängliche Weise
Themen aus der Natur auf.

Abgehoben ist die Kunst des 59-jähri-
gen Rondinone nicht. Einen der zehn
Ausstellungsräume im Kunstmuseum
Luzern gestaltete er mit hunderten
von Kindern gefertigten Sonnenzeich-
nungen. Auch in den anderen Räumen
der Ausstellung «Cry Me a River» (bis
20. Oktober) finden sich Motive, die ein-
fach sind und alle ansprechen.

Im ersten Raum platzierte Rondino-
ne Blitze - ein Thema, das sich für die

Bildhauerei kaum eigne, wie Fanni Fet-
zer, Direktorin des Kunstmuseums, am
Freitag bei einem Rundgang erklärte.
Rondinone löste das Problem simpel,
aber bestechend. Er machte Bronzegüs-
se von Ästen eines Baumes, der in sei-
nem Garten auf Long Island von einem
Blitz getroffen wurde, und färbte diese
neongelb.

Es regnet und schneit
In einem anderen Raum bildete Ron-
dinone ein weiteres Wetterphänomen
nach, nämlich Regen. Dazu spannte er
Ketten. In einem weiteren Saal lässt er
Papierschnee rieseln. Gemein ist den
Wetterinstallationen, dass sie die Natur
nicht abbilden, aber die Vorstellungs-
kraft der Betrachterinnen und Betrach-
ter anregen.

Drei Räume bevölkerte Rondinone
mit Vögeln, Fischen und Miniatur-
pferden aus Bronze. Sie stehen für die

Elemente Luft, Wasser und Erde. Die
Figuren wirkten zeitlos und könnten
aus einer archäologischen Grabung
stammen, heisst es dazu in den Ausstel-
lungsunterlagen.

Gleiches gilt für fünf grosse Stein-
männer. Sie wirken erhaben, aber nie
bedrohlich. Noch grössere solche Figu-
ren hat Rondinone 2013 auf der Rocke-
feller Plaza in New York ausgestellt, ein
Steinmann steht in Andermatt UR in
einem Kreisel.

Rondinone wuchs in Brunnen SZ
als Kind italienischer Einwanderer
auf und verlegte seinen Lebensmittel-
punkt später nach New York. Für die
Ausstellung malte er im Mai mit fünf
Blautönen ein Tag- und Nachtbild des
Vierwaldstättersees, wie dieser sich
von Brunnen aus präsentiert. Die Bil-
der stehen als Installation Rücken an
Rücken mitten im Raum und umfassen
zusammen einen ganzen Tag. sda
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2000 Sonnen strahlen für Luzern
KUNSTMUSEUM LUZERN KINDER AUS DER ZENTRALSCHWEIZ GESTALTETEN MIT

Sonnenzeichnungen von Kindern aus der Zentralschweiz - auch aus Sursee.

2000 Kinder malten für seine Aus-
stellung. Ugo Rondinones «Son-
nenraum» erstrahlt zurzeit im
Kunstmuseum Luzern.

Ein Raum voller Sonnen: Das wünsch-
te sich Ugo Rondinone. Das Tagesge-
stirn gehört zu seinen Lieblingsmoti-
ven. Beim Vorhaben, einen ganzen
Raum damit zu füllen, unterstützten
ihn 2000 Kinder aus der Zentral-
schweiz, unter anderem aus Sursee.
Zur Innerschweiz hat der international
erfolgreiche Künstler eine besondere
Beziehung. Der 1964 geborene Rondi-
none wuchs in Brunnen, Schwyz, auf.

«Die überwältigende Schönheit der
Landschaft und die Kraft der Natur
prägen sein Werk», schreibt das Kunst-
museum über den Künstler. Ein Bei-
spiel dafür seien die «Stonefigures»,
die als übergrosse Steinmännchen die
Tradition der hilfreichen Wegweiser im
Gebirge erhalten würden. Als «Spa-
ziergang in den Bergen» bezeichnet die
Kunstredaktorin Alice Henke die Aus-
stellung im Kunstmuseum Luzern.
Umso berührter zeigte Rondinone sich
gegenüber SRF davon, dass so viele
Kinder aus seiner Heimat am Projekt
mitwirkten. Der «Sonnenraum» - offi-
ziell «your age, and my age and the

age of the sun» - ist Teil seiner Aus-
stellung «Cry me a river». Der Titel
zitiert einen Song, den unter anderem
Ella Fitzgerald und Justin Timberlake
neu interpretiert haben, und soll sich
auf die Aids-Krise beziehen, von der
Rondinone selbst betroffen war. Sei-
nen ersten Freund habe er dabei ver-
loren, sagte der Künstler gegenüber
von SRF. Dass er immer offen mit sei-
ner Sexualität umging und umgeht,
zeigen seine Regenbogenschriftzüge.
Einer davon ziert zurzeit sehr promi-
nent die Aussenwand des KKL. Dort
ist «Cry me a river» bis am 20. Oktober
ausgestellt. NICOLAS ARNOLD
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«Der Talkessel ist prägend für mein Werk»
Für eine Retrospektive im Kunstmuseum Luzern kehrt
der international bekannte Künstler Ugo Rondinone in die Heimat zurück.
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«Hinter diesen Bergen
geht die Welt weiter, dachte ich»

Der Brunner Künstler Ugo Rondinone spricht über seine Ausstellung in Luzern, seine Jugend in Brunnen und sein Leben heute.
Mit Ugo Rondinone sprach
Silvia Camenzind
Was bedeutet Ihre Ausstellung im
Kunstmuseum Luzern für Sie?
Sie ist ein Geburtstagsgeschenk zu mei-
nem 60. Geburtstag. Ich wurde vor drei
Jahren gleichzeitig von drei Institutio-
nen um eine Einzelausstellung ange-
fragt. Seit der Ausstellung im Kunsthaus
Aarau vor 14 Jahren hatte ich keine Ein-
zelausstellung mehr in einer Deutsch-
schweizer Institution. Ich habe mich für
Luzern entschieden und mir so diese
Heimwehausstellung selbst geschenkt.

Weshalb der Entscheid für Luzern?
Im Kunstmuseum Luzern hatte ich
1990 meine erste Einzelausstellung in
einem Museum. So ein wichtiges Ereig-
nis werde ich nie vergessen. Die jetzige
Ausstellung ist als eine Retrospektive
organisiert und zeigt Arbeiten der letz-
ten dreissig Jahre. Allen Arbeiten ist
eines gemeinsam: Sie zeigen, wie prä-
gend der Talkessel Schwyz für mein
Werk ist.

Zwei 4 auf 6 Meter grosse Land-
schaftsbilder sind neu entstanden.
Das Nachtbild haben Sie dem
Kunstmuseum Luzern geschenkt.
Für den Erwerb des Urnersees bei
Tag sammelt die Stiftung Best Art
Collection Luzern. Wie sind diese
Landschaftsbilder entstanden?
Die Bilder zeigen den Vierwaldstätter-
see vom Schiffsteg in Brunnen aus. Dort
sass ich in meiner Jugend viele Stunden
auf einer Bank und schaute auf den
Vierwaldstättersee hinaus, als wäre es
das Meer. Der See und die umgebenden

Berge wurden zu Symbolen der Sehn-
sucht und des Aufbruchs. Hinter diesen
Bergen geht die Welt weiter, dachte ich.
Für die Ausstellung wollte ich diese
Aussicht in den Süden als eine lebens-
grosse Bildkulisse malen. Der Farbauf-
trag ist leicht und wässerig wie ein
Aquarell. Beide Bilder sind in verschie-
denen Blautönen gemalt. Die zwei Bil-
der stehen Rücken an Rücken mitten
im Raum. Je nachdem, welchen Ein-
gang zum Raum man betritt, sieht man
zuerst den Tag oder die Nacht. Die Aus-
stellung ist so organisiert, dass man die
Ausstellung im Uhrzeiger- oder Gegen-
uhrzeigersinn durchlaufen kann.

Wie ist Ihr Verhältnis heute zu
Brunnen? Wie erleben Sie den Ort,
in dem Sie aufgewachsen sind?
Ich bin mit 19 Jahren weg von Brunnen.
Ich habe zu den Brunnerinnen und
Brunnern keinen Kontakt. Dieses Tor
hat sich nicht wieder geöffnet. Es kann
sein, dass sich das in Zukunft ändern
wird, denn ich habe im Sinn, mich mit
meiner Kunst in Brunnen oder in der
Nähe von Brunnen sesshaft zu machen.
Das Projekt steht aber noch in der Ent-
wicklung. Ich lebe seit 1997 in New
York und komme viermal im Jahr in die
Schweiz und besuche in Brunnen mei-
ne Eltern. Auch dieses Mal, während
des Aufbaus der Ausstellung, war ich
jeden Abend bei meinen Eltern und be-
suchte meinen Vater, dessen Kräfte
langsam erloschen. Mein Vater ist am
Tag der Eröffnung der Ausstellung
friedlich und ohne Schmerzen in sei-
nem Bett eingeschlafen. Ich bin dank-
bar, dass ich meinen Vater in den Tod

begleiten konnte.

Wie war die Kindheit, die Jugend in
Brunnen?
Ich erlebte eine behütete Kindheit in
Brunnen. Ich fing das Lehrerseminar in
Rickenbach an, machte nach dem
Unterseminar ein Sabbatical und ging
dann nach Florenz auf die Kunstschule.
Dort kam ich auf den Geschmack und
kehrte nicht mehr ans Seminar zurück.
So hat das mit der Kunst angefangen.

Wie kamen Ihre Eltern nach
Brunnen?
Es war ein glücklicher Umstand, dass
mein Vater 1959 über einen Bekannten,
der selber aus Matera war, in Brunnen
sesshaft wurde und nicht wie viele in
den Grossstädten Genf oder Zürich.
Meine Mutter ist meinem Vater 1962
gefolgt. Beide arbeiteten am Anfang
unter strengen Bedingungen als Mau-
rer und als Schneiderin. Die Stimmung
gegen die Italiener war im Brunnen der
Sechziger- und Siebzigerjahre sehr
spürbar.

Erzählen Sie davon.
Alle drei Überfremdungsinitiativen von
1970,1974 und 1977 wurden im Kanton
Schwyz angenommen. Diese Unge-
wissheit und die Angst, am nächsten
Tag ausgewiesen zu werden, waren
eine Grundstimmung zu Hause. «Ja
nicht auffallen, sonst kommt Schwar-
zenbach» war ein ewiges Mantra im
Haus. Meine Einbürgerung 1978 wurde
knapp angenommen, weil die Nonnen
im Kloster Ingenbohl bei Einbürgerun-
gen immer Ja stimmten. Trotzdem fühl-
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te ich mich in Brunnen immer zu Hause
und habe mein Fremdsein überkom-
pensiert, indem ich in möglichst vielen
Vereinen mitgemacht habe.

Wo im Dorf sind Sie aufgewachsen?
Ich bin im Dorfteil Kleinstadt aufge-
wachsen, in einem alten Schindelhaus
mit Garten, einem Birnenbaum und
einem Apfelbaum, und unter dem Haus
floss ein Bach mit Forellen. Meine
Kindheit in Brunnen war idyllisch, und
ich habe aus dieser Zeit sehr viel Kraft
gewonnen.

Zurück zur Kunst: In Zürich fan-
den, als Sie jung waren, Gruppen-
ausstellungen, kuratiert von Bice
Curiger, statt, an denen neben
Ihnen zahlreiche Kunstschaffende
mitmachten, die es ebenfalls zur
Berühmtheit brachten. Hat Sie
dieses Netzwerk weitergebracht?
Ich bin 1982 nach Zürich gezogen. Ich
hatte einen Job in der Pablo Stäheli
Gallery. Dort lernte ich den österreichi-
schen Künstler Hermann Nitsch ken-
nen, der einen Assistenten suchte. So
bin ich im Frühling 1984 in sein Atelier
nach Prinzendorf gezogen und im
Herbst nach Wien zur Ausbildung an
die Kunstakademie. Auf der Akademie
habe ich Eva Presenhuber kennenge-
lernt, die 1990 ihre Galerie in Zürich
eröffnete und fortan meine Galeristin
war. Noch heute ist sie meine Galeris-
tin, meine Vermittlerin und enge Ver-
traute. Diese Begegnung war mein
grosses Glück. Man braucht als Künst-
ler nur eine Person, die an einen glaubt.
Alles andere ergibt sich auf natürliche
Weise.
In der Ausstellung in Luzern lehnt
im ersten Raum eine Figur an der
Wand, das sind Sie als 30-Jähriger.
Das Werk im Stile Ihrer Clowns gab
mit «Cry Me a River» der Ausstel-
lung den Titel. Sie sitzen da unter

einem Blitzgewitter. War die Zeit
damals so aufregend?
Im ersten Raum kommen die älteste
Arbeit und die neueste Arbeit zusam-
men: das sitzende, in sich gekehrte
Selbstporträt von 1995 und die Blitze
von 2023. Es sind zwei Extreme, die -
kurz gesagt - meine Arbeit veranschau-
lichen. Bei der Arbeit geht es ums Se-
hen; entweder in sich hineinsehen oder
hinaussehen auf die Natur. Zwischen
diesen zwei Polen entwickelt sich die
Arbeit. Das Selbstporträt verwandelt
jeden Raum in der Ausstellung in eine
innere Landschaft. Die Ausstellung er-
streckt sich über elf aufeinanderfolgen-
de Räume. Jeder Raum zeigt ein Kunst-
werk, das die natürliche Welt darstellt.
Von den Blitzen im ersten Raum bis zum
Schneefall im letzten Raum. Das Selbst-
porträt im ersten Raum wiederum ver-
wandelt die gesamte Ausstellung in
einen persönlichen, meditativen Zu-
stand, in dem die Grenzen zwischen der
Aussenwelt und dem innerlich visuali-
sierten Raum aufbrechen. Die Natur
dient in der Ausstellung als Inspiration
und als Tor in eine verfeinerte meta-
physische Welt, in der das Meer des
Bewusstseins gegen die greifbare Welt
ankämpft. Die Ausstellung feiert die
unterschiedlichen Elemente der Erde
und erforscht gleichzeitig die Verbin-
dung des Menschen zur Natur.

Die Figur «Cry Me a River» ist nun
30 Jahre alt. Wann stellten Sie Ihr
Alter Ego erstmals aus?
Das war während der Aidskrise 1995.
Da sass diese Figur, die nichts geboten
hat als sich selber, einfach da im leeren
Ausstellungsraum. In dem Moment, in
dem man sich selbst ausstellt, ist man
den Blicken ausgeliefert. Ich schrieb
damals von 1991 bis 1997, als ich nach
New York zog, ein fiktives Tagebuch.
Die fotokopierten Blätter des Tagebu-
ches habe ich in verschiedenen Ausstel-
lungen am Boden verstreut. Das Tage-

buch beschreibt einen jungen schwulen
Künstler, der Ugo heisst, zwischen Zü-
rich und Berlin pendelt, sex- und dro-
gensüchtig und depressiv ist. Es war
mir wichtig, das Negativbild, welches
die Gesellschaft in der Aidskrise der
Schwulen-Community zuschob, gro-
tesk und übertrieben wiederzugeben.
Es war eine schizophrene Zeit; hatten
sich doch die Türen Ende der Siebziger-
jahre für die Schwulen geöffnet, wur-
den sie durch die Aidskrise Anfang der
Achtzigerjahre wieder geschlossen.
Schwule waren wieder eine Gefahr und
eine Plage. Als schwuler Künstler woll-
te ich in dieser Stimmung der Repres-
sion erst recht sichtbar sein.

Die Luzerner Ausstellung heisst
«Cry Me a River», hat aber den-
noch eine Leichtigkeit.
«Cry Me a River» ist der Titel der Figur,
die am Boden sitzt, aber auch der Titel
des Neons an der Fassade des Kunst-
museums Luzern. Im Jahr 1997 hatte
ich die Gelegenheit, meine erste
Aussenskulptur zu realisieren, einen
Regenbogen. Der Regenbogen ist eine
Brücke zwischen allen und allem. Der
Regenbogen ist eine Metapher für
unsere komplexen, sich ständig weiter-
entwickelnden Einstellungen gegen-
über der Umwelt und den Menschen-
rechten. Die Natur ist nicht etwas, was
von uns getrennt ist, sondern ein Teil
von uns. Wir müssen über rassische,
ethnische und religiöse Identitäten hi-
nausgehen, um ein gemeinsames Inte-
resse für denselben Grund zu finden,
der sowohl Menschen als auch Nicht-
menschen zugutekommt.

Die Ausstellung in Luzern löst im
Talkessel Schwyz ein grosses Echo
aus. Es gibt aber Leute, die befürch-
ten, sie würden die Kunst nicht
verstehen. Was raten Sie?
Wenn mir Leute sagen, dass sie ein
Kunstwerk nicht verstehen, sage ich: Es
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macht nichts, wenn du es nicht ver-
stehst. Schaue es dir einfach an. Die
Auseinandersetzung damit ist Teil sei-
ner Kraft. Quäle dich nicht mit einem
intellektuellen Verständnis davon. Wir
erwarten auch nicht, Musik auf diese
Weise zu verstehen. Kunst wird nach
wie vor als elitär wahrgenommen. Mei-
ne Kunst ist verständlich angelegt, sie
setzt auf Symbolkraft, auf Archetypen.
Symbole wie die Sonne oder die Stein-
figuren sind in jeder Kultur integriert.
Es gibt ein kollektives Bewusstsein auf
der Welt, das sich rational nicht erklä-
ren lässt, jedoch von allen über Gene-
rationen hinweg verstanden wird. Mit
dieser Symbolkraft arbeite ich. Der
Mensch, der Blitz, die Sonne, der
Schnee, der Baum, der Vogel, der Fisch,
das Pferd, der Regenbogen: Das sind
alles verständliche Symbole, um auch
ein Publikum in die Ausstellung zu ho-
len, das sich nicht speziell für Kunst
interessiert. Vor drei Jahren war ich in
Paris, als man Christos und Jeanne-
Claudes Verhüllungskunst am Arc de
Triomphe reaktivierte. Da standen stets
2000 bis 3000 Leute um den Bogen.
Das zeigt, dass Kunst Menschen zu-
sammenbringt, und dies in einer spiri-
tuellen Stimmung. Leute wollen Kunst
erleben, man muss ihnen einfach die
Türen öffnen. Ich vergleiche es mit
einem Konzert: Findet es in einem Saal
statt, erreicht es nicht so viele Men-
schen wie draussen in einem Park.

Haben Sie deshalb auch den Kin-
dern mit den Sonnenzeichnungen
Türen geöffnet?
Kinder sind unsere Zukunft. Mit ihren
Zeichnungen sind sie von klein auf mit
einem Museum konfrontiert. Sie brin-
gen eine Leichtigkeit in die Ausstel-
lung. Kinder sind von Natur aus Künst-
ler, man braucht sie nicht dazu zu er-
ziehen. Künstler wiederum zehren oft

von ihrer Kindheit. Die Sonnenzeich-
nungsarbeit, die den Titel «your age
and my age and the age of the sun» hat,
ist ein fortlaufendes Projekt, das ich
2011 begonnen und mittlerweile nach
Rotterdam, Rom, San Francisco, Cin-
cinnati, Miami, New York und Moskau
gebracht habe. Im Vorfeld der Luzerner
Ausstellung haben wir Primarschüler
zwischen sechs und zwölf Jahren aus
der Innerschweiz eingeladen, eine Son-
ne zu malen. Über tausend Kinder ha-
ben mitgemacht. Ich bin sehr stolz da-
rauf

Vorhin im Gespräch haben Sie Ihre
Museumsidee in Brunnen ange-
tönt. Was schwebt Ihnen vor?
Also, Museum ist übertrieben. Ich
orientiere mich eher an der Tellskapel-
le. Ich sehe einen öffentlichen Raum,
der ohne Umstände besucht werden
kann. Es gibt keine Aufsicht, es gibt kei-
ne Schlüssel, keine Türen. Es ist ein
offener Raum. Da ist etwas in Planung.

Können Sie noch etwas mehr sa-
gen: Was müsste man vom Raum
aus sehen?
Der Blick sollte auf den Vierwaldstät-
tersee gehen.

Werden Sie, wenn Sie in Brunnen
spazieren, erkannt?
Ich bin nicht viel unterwegs. Ich gehe
gerne auf einem Kaffee in den «Wald-
stätterhof» am See oder wegen der Aus-
sicht auf den Axenstein.

In Paris werden Sie im Herbst in
einer gemeinsamen Ausstellung
Mentor eines jungen Künstlers.
Möchten Sie nun, da Sie bald 60
werden, den Nachwuchs fördern?
Die Pariser Institution Reiffers Art Ini-
tiatives hat vor vier Jahren angefangen,

jedes Jahr einen etablierten Künstler für
ein Mentorat einzuladen. Letztes Jahr
fiel die Wahl auf mich. Eine Jury von
Direktorinnen und Direktoren aus fran-
zösischen Institutionen schaut sich je-
des Jahr um die 70 Dossiers von jungen
französischen Künstlerinnen und
Künstlern an. Die Jury traf eine Aus-
wahl von fünf Kunstschaffenden und
schickte mir deren Dossiers zu. Ich
wählte den Künstler Tarek Lakhrissi
aus. Mit ihm plane ich die Ausstellung,
die am 15. Oktober eröffnet wird.

Als Künstler leben Sie selbstbe-
stimmt. Wie verbringen Sie Ihre
Tage?
Es ist nicht so, dass ich in den Tag hin-
einlebe. Mein Tag ist strukturiert. Ich
stehe zwischen 7 und 8 Uhr auf, medi-
tiere, frühstücke, lese die Zeitung bis
um 10, dann fange ich an, Mails zu be-
antworten, Skizzen für laufende oder
zukünftige Projekte zu machen. Nach-
mittags um 13 Uhr gehe ich runter ins
Studio und bespreche die verschiede-
nen Projekte. Um 16 Uhr radle ich zum
Schwimmbad und bin meistens um
19 Uhr zu Hause und lösche das Licht
gegen 23 Uhr.

Ist neu auch Europa, insbesondere
Paris, ein Ort, wo Sie sich vermehrt
aufhalten?
Nach dem Tod meines Ehemanns John
Giorno, mit dem ich 21 Jahre verbringen
konnte, kam die Ausstellungsanfrage
vom Petit Palais in Paris gerade recht.
Ich zog für eine Zeit nach Paris, um eine
Videoarbeit für die Ausstellung zu fil-
men und zu schneiden. In der Zeit er-
gab sich ein Angebot, ein Wohnatelier
zu erwerben. Seitdem verbringe ich
jeweils sechs Wochen im Frühling und
im Herbst in Paris.
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Zur Person
Ugo Rondinone, geboren am 30. No-
vember 1964 in Brunnen, ist ein inter-
national gefragter Künstler. Die Ausstel-
lung «Cry Me a River» im Kunstmuseum
in Luzern ist ein Heimspiel. Sie zeigt, wie
stark Ugo Rondinone mit der Zentral-
schweiz verbunden ist: Die überwälti-
gende Schönheit der Landschaft und
die Kraft der Natur prägen sein Werk. Die
Ausstellung in Luzern dauert noch bis
zum 20. Oktober. (sc)

«Man braucht
als Künstler nur
eine Person, die
an einen glaubt.»

Der Künstler Ugo Rondinone inmitten der Blitze, die im ersten Raum seiner Ausstellung im Kunstmuseum Luzern zu sehen sind, Ke or
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Eine Symbiose mit Kräften der
Natur und Mythen der Region
Der Kunstverein Oberer Zürichsee besuchte die spannende Ausstellung im Kunstmuseum Luzern
des weltweit berühmten Künstlers Ugo Rondinone, dessen Wurzeln in der Innerschweiz liegen.

F
jin Künstler, der internatio-
nal grosse Erfolge feiert,
zahlreiche Auszeichnungen
erhielt und in beinahe allen
grossen Metropolen Ausstel-

lungen hatte, ist in seinem Heimatland
erstaunlicherweise nur wenig bekannt,
erklärte Kunstvermittlerin Frau Bitterli
den rund 40 Mitgliedern des Kunstver-
eins. Als Sohn italienischer Gastarbei-
ter hatte es der in Brunnen aufgewach-
sene Künstler Ugo Rondinone nicht im-
mer einfach und ist trotzdem der Zent-
ralschweiz stark verbunden.

Dies zeigt er zurzeit eindrücklich in
seiner Ausstellung im Kunstmuseum
Luzern. «Cry Me a River» - der Titel zi-
tiert nicht nur einen viel interpretier-
ten Song, sondern verweist auch auf
die Reuss, die ganz nahe am Museum
in den Vierwaldstättersee fliesst. Seine
raumgreifenden Installationen lassen
den Betrachter spüren, wie sehr Ron-
dinone die überwältigende Schönheit
der Landschaft respektiert und über-
aus liebt, die Naturgewalten ebenso be-
wundert wie auch fürchtet.

Seine künstlerische Ausdruckskraft
scheint eine Symbiose mit den Kräf-
ten der Natur einzugehen, ein Zusam-

menspiel mit den Bergen, dem See, den
Sagen und Mythen der Region. Dra-
matisch angeordnete Blitze, in ihrer
Schönheit eingefroren, lösen Angst,
Unsicherheit und Erleichterung aus.
«lightning», kopfüber in Metall gegos-
sen und knallgelb lackiert, hat seinen
Ursprung in einer vom Blitz getroffe-
nen alten Eiche in seinem Garten. Die
abgespaltenen Äste waren seine Vorla-
ge und wer genau hinschaut, sieht die
organischen Formen und Einzelheiten,
die vom ehrwürdigen Baum übrigblie-
ben. Unter schwebenden Fischen, um
fast 60 kleine und sehr individuell ge-
staltete Vögel herum bis zu den vie-
len Miniaturpferden, Ugo Rondinones
Kunst ist greif- und erlebbar, eine jede
der kleinen Bronzefiguren eine zeitlo-
se Persönlichkeit.
Schwere eines heftigen Regenfalls
Als archaischer Gegensatz dazu die
riesigen Steinmännchen - ehrfurcht-
gebietende Gesellen, die aus grob ge-
hauenen Steinblöcken erschaffen wur-
den und nun stumm auf die winzig an-
mutenden Besucher zu blicken schei-
nen, die unvermittelt nur noch im
Flüsterton sprechen. Vom Holz über
Steine zum Wasser: Für «rain» stehen

die quer durch den Raum gespannten
Stahlketten, die die Schwere eines hef-
tigen Regenfalls darstellen und dann
schneit es - sehr wirklich und beinahe
echt. «thank you silence», herunterrie-
selende weisse Papierflocken zaubern
die ganz besondere, fast magische Stil-
le des Schneefalls herbei. Und dann
gibt es noch den regenbogenbunten
Raum, der des Künstlers liebstes Werk
wäre. Seit 2013 kreiert Ugo Rondinone
diese kollektive Arbeit mit Kindern aus
allen Teilen der Welt. 2000 Zeichnun-
gen von ganz unterschiedlich darge-
stellten Sonnen sollen als Symbol für
Kraft und Energie stehen, ein Feuer-
werk an Farben, das es in sich hat. Die-
se Ausstellung kann noch bis zum
20. Oktober besucht werden. Nach die-
ser spannenden Führung genossen die
Mitglieder unter schattigen Bäumen
ein feines Mittagessen beim Stadtpark,
bevor es wieder zurück ins Linthgebiet
ging. Die nächste Veranstaltung des
Kunstvereins ist am 19. August um 18
Uhr in Schmerikon mit einer Führung
entlang zwölf Stationen - Kunst im
öffentlichen Raum. Infos unter: www.
kunstverein-oz.ch. (eing)
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Grellgelbe Blitze scheinen den Raum zu zerteilen - «lightning». Bilder zvg

Ein Lieblingswerk von Udo Rondinone sind die rund 2000 Sonnenzeichnungen von Kindern aus aller Welt.

Grellgelbe Blitze scheinen den Raum zu zerteilen - «lightning». Bilder zvg
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Ein Weltstar zuruck in der Heimat
Der Kunstverein Oberer Zürichsee hat die spannende Ausstellung des weltweit berühmten Künstlers Ugo Rondinone im Kunstmuseum Luzern besucht.
Seine Wurzeln liegen in der Innerschweiz.

Ein Künstler, der international grosse
Erfolge feiert, zahlreiche Auszeich-
nungen erhielt und in beinahe allen

grossen Metropolen Ausstellungen hatte,
sei in seinem Heimatland erstaunlicher-
weise nur wenig bekannt, erklärte Kunst-
vermittlerin Frau Bittern den rund 4o Mit-
gliedern des Kunstvereins. Als Sohn ita-
lienischer Gastarbeiter hatte es der in
Brunnen aufgewachsene Künstler Ugo
Rondinone nicht immer einfach und ist
trotzdem der Zentralschweiz stark ver-
bunden.

Dies zeigt er zurzeit sehr eindrücklich
in seiner Ausstellung im Kunstmuseum
Luzern. «Cry Me a River» - der Titel zitiert
nicht nur einen viel interpretierten Song,
sondern verweist auch auf die Reuss, die
ganz nahe am Museum in den Vierwald-
stättersee fliesst. Ugo Rondinones raum-
greifenden Installationen lassen die Be-
trachtenden spüren, wie sehr er die
überwältigende Schönheit der Land-
schaft respektiert und überaus liebt, die
Naturgewalten ebenso bewundert wie
auch fürchtet.

Symbiose mit Kräften der Natur
Seine künstlerische Ausdruckskraft
scheint eine Symbiose mit den Kräften

der Natur einzugehen, ein Zusammen-
spiel mit den Bergen, dem See, den Sa-
gen und Mythen der Region. Dramatisch
angeordnete Blitze, in ihrer Schönheit
eingefroren, lösen Angst, Unsicherheit
und Erleichterung aus. Das Werk «light-
ning», kopfüber in Metall gegossen und
knallgelb lackiert, hat seinen Ursprung
in einer vom Blitz getroffenen alten Ei-
che in seinem Garten. Die abgespalte-
nen Äste waren seine Vorlage, und wer
genau hinschaut, sieht die organischen
Formen und Einzelheiten, die vom ehr-
würdigen Baum übrig blieben. Unter
schwebenden Fischen, um fast 6o klei-
ne und sehr individuell gestaltete Vögel
herum, bis zu den vielen Miniaturpfer-
den, Ugo Rondinones Kunst ist greif-
und erlebbar, eine jeder der kleinen
Bronzefiguren eine zeitlose Persönlich-
keit.

Als archaischer Gegensatz dazu die
riesigen «Steinmännchen» - ehrfu rchtge-
bietende Gesellen, die aus grob gehaue-
nen Steinblöcken erschaffen wurden und
nun stumm auf die winzig anmutenden
Besucherinnen und Besucher zu blicken
scheinen, die unvermittelt nur noch im
Flüsterton sprechen.

Heftiger Regenfall

Vom Holz über Steine zum Wasser: Für
«rain» stehen die quer durch den Raum
gespannten Stahlketten, die die Schwere
eines heftigen Regenfalls darstellen, und
dann schneit es - sehr wirklich und bei-
nahe echt. «Thank you silence», her-
unterrieselende weisse Papierflocken
zaubern die ganz besondere, fast magi-
sche Stille des Schneefalls herbei.

Und dann gibt es noch den regenbo-
genbunten Raum, der des Künstlers
liebstes Werk sei. Seit 2013 kreiert Ugo
Rundinone diese kollektive Arbeit mit
Kindern aus allen Teilen der Welt. 2000
Zeichnungen von ganz unterschiedlich
dargestellten Sonnen sollen als Symbol
für Kraft und Energie stehen, ein Feuer-
werk an Farben, das es in sich hat.

Diese Ausstellung kann noch bis zum
20. Oktober besucht werden. Nach die-
ser spannenden Führung genossen die
Mitglieder unter schattigen Bäumen ein
feines Mittagessen beim Stadtpark, be-
vor es wieder zurück ins Linthgebiet ging.

_Marie-Eve Hofmann-Marsy

Infos zu nächsten Veranstaltungen
unter www.kunstverein-oz.ch

Schwere Stahlketten symbolisieren einen

heftigen Regenguss.

Ganz leise rieselt der Schnee

und vermittelt eine unheimliche Stille. Bild Marie-Eve Hofmann-Marsy
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NÄHRBODEN INNERSCHWEIZ
Für die Retrospektive «Cry Me a River» im

Luzerner Kunstmuseum kehrt Ugo Rondinone
in die Heimat zurück. Dafür hat der international

gefeierte Kunststar zwei neue, persönliche
Gemälde realisiert: die Aussicht von seinem
Geburtsort Brunnen aus auf den Vierwald-

stättersee. kunstmuseumluzern.ch
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KUNST

Am Anfang treffen wir auf
Blitze, am Ende rieselt Papier-
schnee aus einer Maschine
unter der Decke. Dazwischen
begegnen wir Vögeln, Fischen
und Pferden. Ugo Rondinone
hat die Ausstellung im Kunst-
museum Luzern der Natur
gewidmet, die die Heimat
des 1964 in Brunnen gebore-
nen Künstlers prägt. Einen
Blick über den Vierwaldstätter-
see hat er in ein Tag- und
Nachtbild gefasst. Melancholie
und Heiterkeit verbinden
sich in diesem Parcours, die
vielen Sonnenbilder aus einem
Langzeitprojekt mit Kindern
strahlen bis in die dunkelste
Ecke. (gm.)

Bewertung     o
Ugo Rondinone: Cry Me a River.
Kunstmuseum Luzern, bis 20. 10.
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Alfons Bürgler schickt
Ugo Rondinone Seitenhiebe zu
Mit einem Werk an der Visarte- Ausstellung in der Kornschütte Luzern wendet sich Bürgler direkt an die Rondinone-Ausstellung im Kunstmuseum.

Links: Die sechs Baumfiguren von Alfons Bürgle
Luzern.

Silvia Camenzind
In Ugo Rondinones grosser Ausstellung
im Kunstmuseum in Luzern sind im
ersten Raum riesige umgedrehte Äste
zu sehen. Mit ihrer neongelb fluoreszie-
renden Bemalung erinnern sie an Blit-
ze. Es sind aber nicht echte Äste ausge-
stellt. Die Baumkronen sind nach orga-
nischer Vorlage in Metall gegossen und
gelb lackiert. Die fünf Blitze füllen den
Ausstellungsraum komplett aus.

Einer, der schon lange Äste sucht
und umdreht, ist Alfons Bürgler. Er hat
in Steinen sein Baumfigurenkabinett.
Der 88-Jährige macht aus den Ästen
tanzende Figuren, passend zu seinen
Körperschriften. Nun stellt Alfons

e in Luzern ausgestellt sind - als Hommage an Ugo Rondinone. Rechts: Ugo Rondinones Blitze im Kunstmuseum
Bilder Silvia Camenzind

Bürgler an der Visarte-Ausstellung
«Objektkunst im Fokus» in der Korn-
schütte in Luzern aus und schickt Sei-
tenhiebe über die Reuss ins Kunstmu-
suem.
Baumfiguren als
«Omasch an Ügo»

Seine sechs Baumfiguren nennt er
«Omasch an Ügo». Er wendet sich also
direkt an den weltbekannten Brunner
Künstler. Dessen Werkgruppe «Light»
aus dem Jahr 2023 habe frappante Ähn-
lichkeit mit Alfons Bürglers Baumfigu-
ren. Für die Kornschütte-Ausstellung
hat Alfons Bürgler seine Baumfiguren

ebenfalls gelb bemalt, das verstärkt die
Ähnlichkeit.

Bei Bürgler sind es tanzende Figuren,
die über dem Boden schweben, bei Ron-
dinone sind es Blitze, die vom Himmel
kommen. Laut Bürglers Objektbeschrieb
werfen seine Objets trouvs «unaufge-
regt Themen wie Appropriation und
künstlerische Strategien im internatio-
nalen Kunstmarkt zur Diskussion». Wer
mit eigenen Augen vergleichen und sich
Gedanken machen will: Die Ausstellung
von Visarte Zentralschweiz dauert bis
zum 7. September, die Rondinone-Aus-
stellung bis zum 20. Oktober.
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Entrer dans la ronde de Rondinone
Sendung: Journal 17h / Vertigo*

Ugo  Rondinone expose en ce moment au Kunstmuseum de Lucerne. Caroline Glock, chargée de communication du
musée, s'exprime.
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Drei Ausstellungen, die man sehen sollte
Schweizer Museen Hinein in den Kunstherbst: Vom deutschen Maler Otto Dix in Chur
über afrikanische Gegenwartskunst in Basel bis zum Innerschweizer Ugo Rondinone in Luzern.
Christoph Heim
1 Erstarrte Natur
Otto Dix, der mit seinen Bildern
aus den Schützengräben des
Ersten Weltkriegs und den Tanz-
lokalen aus den Roaring Twen-
ties in Dresden und Berlin welt-
berühmt wurde, konnte auch
anders. Musste auch anders:
Denn seine Bilder waren so mes-
serscharf und provokant, dass sie
von den Nazis weggeschlossen
oder vernichtet wurden. Mehr als
250 seiner Gemälde haben sie in
deutschen Museen beschlag-
nahmt. Otto Dix (1891-1969) wur-
de zur Persona non grata. Er zog
sich 1933 nach Süddeutschland
zurück. Ab 1936 wohnte er in ei-
nem Haus am Bodensee, reiste
immer wieder in die Schweiz und
malte Landschaften: Bündner
Täler und Berge, knorrige Kie-
fern, verkrüppelte Lärchen.

Sie stehen nun im Mittelpunkt
einer kleinen, aber feinen Aus-
stellung des Bündner Kunstmu-
seums in Chur. Unter Dix' Zei-
chenstift erstarrt das Engadin in
Totenstille, die Ebenen und Hän-
ge sind menschenleer, schroff
ragen die Felsen in den Himmel.
Es fröstelt einen, wenn man das
anschaut. Die Lärche, die Dix in
den blauen Himmel schraubt,
wird zur Chiffre existenzieller
Not. Seine dramatischen Land-
schaften wirken wie ein Spiegel
der Befindlichkeit des Malers, der
auch dann jederzeit politisch
blieb, wenn ihm die Nazis seine
explizit politische Kunst unter-
sagten. Oder wie Stefan Kunz,
Museumsdirektor und Kurator
der Ausstellung, erklärt: Dix
schaffte es mit seinen Land-
schaften, künstlerisch tätig zu

sein, ohne sich zu verleugnen.

«Otto Dix und die Schweiz»
im Bündner Kunstmuseum
dauert bis zum 27. Oktober.

2 «Blackness» als Thema
Das Kunstmuseum Basel hat
wegen grossen Publikumsinter-
esses soeben seine Ausstellung
über afrikanische Kunst verlän-
gert, die Werke von über 120
Künstlerinnen und Künstlern aus
Afrika versammelt. Sie befassen
sich mit so privaten Dingen wie
Sinnlichkeit, Alltag, Freude und
Ausgelassenheit sowie Triumph
und Emanzipation. Bei aller
Verschiedenheit in Stil und Mal-
weise zeigen die ausgestellten
Gemälde und Zeichnungen im
Sinne des Ausstellungstitels
«When We See Us» den Blick von
schwarzen Künstlerinnen und
Künstlern auf sich selbst.

Eines der schönsten Bilder
dieser Schau ist «Le modele noir,
d'apres Felix Vallotton» von
Romeo Mivekannin, der 1986 in
der Elfenbeinküste geboren
wurde und in Frankreich Kunst-
geschichte und Architektur stu-
diert hat. Vorlage für sein Ge-
mälde ist Vallottons «La Blanche
et la Noire» aus dem Jahr 1913,
das in der neu renovierten Villa
Flora in Winterthur zu besichti-
gen ist. Vallotton wiederum be-
zieht sich auf Edouard Manets
«Olympia» (1863) und Jean-Au-
guste-Dominique Ingres «L'Oda-
lisque ä l'esclave» (1839).

Für seine Vallotton-Variation
platziert sich Mivekannin mit ei-
nem gehörigen Schuss Ironie
selbst ins Gemälde. Dort nimmt

er den Platz der schwarzen Frau
ein, die bei Vallotton eine Zigarette
rauchend auf dem Bett sitzt und
auf die Nackte schaut, deren Kur-
ven sich in den grünen Bildhin-
tergrund schreiben. Mivekannin
freilich zeigt sich nicht wirklich
an der Schönen interessiert, son-
dern blickt aus dem Bild heraus
auf die Menschen, die das Bild
betrachten. Bei ihm, das macht
auch der Titel klar, ist der schwar-
ze Künstler im Zentrum, der sich
über seine Inbesitznahme des Bil-
des schelmisch zu freuen scheint.

«When We See Us. Hundert Jahre
panafrikanische Malerei» im
Kunstmuseum Gegenwart, Basel,
dauert bis zum 24. November.

3 Melancholie des Künstlers
Durch einen Wald neongelb leuch-
tender Blitze führt uns Ugo
Rondinone hinein in seine ganz
der Natur gewidmete Schau im
Kunstmuseum Luzern. «Cry Me a
River» hat er sie betitelt. Wie jenen
Song, der von einer unerwiderten
Liebe handelt und den Ella Fitz-
gerald und Barbra Streisand welt-
berühmt machten. Die Redewen-
dung wird im Amerikanischen
auch verwendet, wenn man sich
über jemanden lustig macht, der
sich zu sehr selbst bemitleidet.

Melancholie durchweht diese
wundersam konzipierte Schau,
in der die Erhabenheit mit der
Verletzlichkeit der Natur kon-
frontiert wird. Ugo Rondinone,
der 1964 in Brunnen am Vier-
waldstättersee als Kind italieni-
scher Einwanderer zur Welt kam,
also kaum 30 Minuten Autofahrt
vom Kunstmuseum Luzern ent-
fernt, führt dazu Werke aus den
letzten dreissig Jahren seines
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reichhaltigen Schaffens zusam-
men. Ein zentraler Bestandteil
sind seine über150 kaum 30 Zen-
timeter hohen Tierskulpturen,
die er aus Gips geformt und in
Bronze gegossen hat, sodass jede
einzelne Figur noch die Spuren
seiner gestaltenden Hände auf-
weist. Ein Raum voller Vögel,
die am Boden herumstehen, ein
weiterer mit Fischen, die von der
Decke herabhängen, und ein
weiterer mit kleinen, stehenden
Pferden, die ihren Kopf beinahe
demütig gesenkt haben.

Diese Tiere machen das
Kreatürliche der Natur spürbar,
die buchstäblich zu Füssen der
Besucherinnen und Besucher
sich ausbreitet. Sie werden kon-
terkariert in dieser grossartigen
Ausstellung von einer Installa-
tion, die aus lauter schräg in den
Raum gespannten Ketten einen
Regenschauer nachbildet, von
einer Gruppe steinerner Riesen,
die aus mächtigen Steinblöcken
gefügt sind, und einem grossen
Gemälde, das den Vierwaldstät-
tersee mit seinen umliegenden

Bergen in hellem und dunklem
Blau so abbildet, dass man hin-
einspringen möchte.

«Ugo Rondinone. Cry Me a Riyer»
im Kunstmuseum Luzern
dauert bis zum 20. Oktober.

Unter Dix' Stift
erstarrt das Engadin
in Totenstille. Es
fröstelt einen, wenn
man das anschaut.
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Das Bündnerland erstarrt in Totenstille: Otto Dix' 'San Gian im Winter» (1938). Foto: Bündner Kunstmuseum Chur 2024, Pro Litteris Zürich
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Drei Ausstellungen, die man sehen sollte
Schweizer Museen Hinein in den Kunstherbst: Vom deutschen Maler Otto Dix in Chur
über afrikanische Gegenwartskunst in Basel bis zum Innerschweizer Ugo Rondinone in Luzern.
Christoph Heim

1 Erstarrte Natur schaften, künstlerisch tätig zu einem gehörigen Schuss Ironie
Otto Dix, der mit seinen Bildern sein, ohne sich zu verleugnen. selbst ins Gemälde. Dort nimmt
aus den Schützengräben des er den Platz der schwarzen Frau
Ersten Weltkriegs und den Tanz- «Otto Dix und die Schweiz» ein, die bei Vallotton eine
lokalen aus den Roaring Twen- im Bündner Kunstmuseum Zigarette rauchend auf dem Bett
ties in Dresden und Berlin welt- dauert bis zum 27. Oktober. sitzt und auf die Nackte schaut,
berühmt wurde, konnte auch an- deren Kurven sich in den grünen
ders. Musste auch anders: Denn 2 «Blackness» als Thema Bildhintergrund schreiben. Mi-
seine Bilder waren so messer- Das Kunstmuseum Basel hat we- vekannin freilich zeigt sich nicht
scharf und provokant, dass sie gen grossen Publikumsinteres- wirklich an der Schönen interes-
von den Nazis weggeschlossen ses soeben seine Ausstellung siert, sondern blickt aus dem Bild
oder vernichtet wurden. Mehr als über afrikanische Kunst verlän- heraus auf die Menschen, die das
250 seiner Gemälde haben sie in gert, die Werke von über 120 Bild betrachten. Bei ihm, das
deutschen Museen beschlag- Künstlerinnen und Künstlern aus macht auch der Titel klar, ist der
nahmt. Otto Dix (1891-1969) wur- Afrika versammelt. Sie befassen schwarze Künstler im Zentrum,
de zur Persona non grata. Er zog sich mit so privaten Dingen wie der sich über seine Inbesitz-
sich 1933 nach Süddeutschland Sinnlichkeit, Alltag, Freude und nahme des Bildes schelmisch zu
zurück. Ab 1936 wohnte er in ei- Ausgelassenheit sowie Triumph freuen scheint.
nem Haus am Bodensee, reiste und Emanzipation. Bei aller Ver-
immer wieder in die Schweiz und schiedenheit in Stil und Mal- «When We See Us. Hundert Jahre
malte Landschaften: Bündner weise zeigen die ausgestellten panafrikanische Malerei» im
Täler und Berge, knorrige Kie- Gemälde und Zeichnungen im Kunstmuseum Gegenwart, Basel,
fern, verkrüppelte Lärchen. Sinne des Ausstellungstitels dauert bis zum 24. November.

Sie stehen nun im Mittelpunkt «When We See Us» den Blick von 3 Melancholie des Künstlers
einer kleinen, aber feinen Aus- schwarzen Künstlerinnen und Durch einen Wald neongelb leuch-
stellung des Bündner Kunstmu- Künstlern auf sich selbst. tender Blitze führt uns Ugo Ron-
seums in Chur. Unter Dix' Zei- Eines der schönsten Bilder dinone hinein in seine ganz der
chenstift erstarrt das Engadin in dieser Schau ist «Le mo&le noir, Natur gewidmete Schau im Kunst-
Totenstille, die Ebenen und Hän- d'aprs Fdlix Vallotton» von museum Luzern. «Cry Me a River»
ge sind menschenleer, schroff Romdo Mivekannin, der 1986 in hat er sie betitelt. Wie jenen Song,
ragen die Felsen in den Himmel. der Elfenbeinküste geboren wur- der von einer unerwiderten Liebe
Es fröstelt einen, wenn man das de und in Frankreich Kunstge- handelt und den Ella Fitzgerald
anschaut. Die Lärche, die Dix in schichte und Architektur studiert und Barbra Streisand weltbe-
den blauen Himmel schraubt, hat. Vorlage für sein Gemälde ist rühmt machten. Die Redewen-
wird zur Chiffre existenzieller Vallottons «La Blanche et la dung wird im Amerikanischen
Not. Seine dramatischen Land- Noire» aus dem Jahr 1913, das in auch verwendet, wenn man sich
schaften wirken wie ein Spiegel der neu renovierten Villa Flora über jemanden lustig macht, der
der Befindlichkeit des Malers, der in Winterthur zu besichtigen ist. sich zu sehr selbst bemitleidet.
auch dann jederzeit politisch Vallotton wiederum bezieht sich Melancholie durchweht diese
blieb, wenn ihm die Nazis seine auf Edouard Manets «Olympia» wundersam konzipierte Schau,
explizit politische Kunst unter- (1863) und Jean-Auguste-Do- in der die Erhabenheit mit der
sagten. Oder wie Stefan Kunz, minique Ingres «L'Odalisque a Verletzlichkeit der Natur kon-
Museumsdirektor und Kurator Pdsclave» (1839). frontiert wird. Ugo Rondinone,
der Ausstellung, erklärt: Dix Für seine Vallotton-Variation der 1964 in Brunnen am Vier-
schaffte es mit seinen Land- platziert sich Mivekannin mit
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waldstättersee als Kind italieni-
scher Einwanderer zur Welt kam,
also kaum 30 Minuten Autofahrt
vom Kunstmuseum Luzern ent-
fernt, führt dazu Werke aus den
letzten dreissig Jahren seines
reichhaltigen Schaffens zusam-
men. Ein zentraler Bestandteil
sind seine über150 kaum 30 Zen-
timeter hohen Tierskulpturen,
die er aus Gips geformt und in
Bronze gegossen hat, sodass jede
einzelne Figur noch die Spuren
seiner gestaltenden Hände auf-
weist. Ein Raum voller Vögel,
die am Boden herumstehen, ein
weiterer mit Fischen, die von der
Decke herabhängen, und ein
weiterer mit kleinen, stehenden
Pferden, die ihren Kopf beinahe
demütig gesenkt haben.
Diese Tiere machen das Kreatür-
liche der Natur spürbar, die buch-
stäblich zu Füssen der Besuchen-
den sich ausbreitet. Sie werden
konterkariert in dieser grossar-
tigen Ausstellung von einer In-
stallation, die aus lauter schräg
in den Raum gespannten Ketten
einen Regenschauer nachbildet,
von einer Gruppe steinerner
Riesen, die aus mächtigen Stein-
blöcken gefügt sind, und einem
grossen Gemälde, das den Vier-
waldstättersee mit seinen um-
liegenden Bergen in hellem und
dunklem Blau so abbildet, dass
man hineinspringen möchte.

«Ugo Rondinone. Cry Me a River»
im Kunstmuseum Luzern
dauert bis zum 20. Oktober.

Romeo Mivekannin: «Le modele noir, d'apres Felix Vallotton,
(2019). Foto: Courtesy of Jochen Zeitz Collection © 2024, ProLitteris, Zurich

Melancholie durchweht die Schau: Ugo Rondinones «Lights» (2023)
und «Cry Me a River» (1995). Foto: Courtesy of the artist, Stefan Altenburger
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Drei Ausstellungen, die man sehen sollte
Schweizer Museen Hinein in den Kunstherbst: Vom deutschen Maler Otto Dix in Chur
über afrikanische Gegenwartskunst in Basel bis zum Innerschweizer Ugo Rondinone in Luzern.
Christoph Heim
1 Erstarrte Natur
Otto Dix, der mit seinen Bildern
aus den Schützengräben des
Ersten Weltkriegs und den Tanz-
lokalen aus den Roaring Twen-
ties in Dresden und Berlin welt-
berühmt wurde, konnte auch
anders. Musste auch anders:
Denn seine Bilder waren so mes-
serscharf und provokant, dass sie
von den Nazis weggeschlossen
oder vernichtet wurden. Mehr als
250 seiner Gemälde haben sie in
deutschen Museen beschlag-
nahmt. Otto Dix (1891-1969) wur-
de zur Persona non grata. Er zog
sich 1933 nach Süddeutschland
zurück. Ab 1936 wohnte er in ei-
nem Haus am Bodensee, reiste
immer wieder in die Schweiz und
malte Landschaften: Bündner
Täler und Berge, knorrige Kie-
fern, verkrüppelte Lärchen.

Sie stehen nun im Mittelpunkt
einer kleinen, aber feinen Aus-
stellung des Bündner Kunstmu-
seums in Chur. Unter Dix' Zei-
chenstift erstarrt das Engadin in
Totenstille, die Ebenen und Hän-
ge sind menschenleer, schroff
ragen die Felsen in den Himmel.
Es fröstelt einen, wenn man das
anschaut. Die Lärche, die Dix in
den blauen Himmel schraubt,
wird zur Chiffre existenzieller
Not. Seine dramatischen Land-
schaften wirken wie ein Spiegel
der Befindlichkeit des Malers, der
auch dann jederzeit politisch
blieb, wenn ihm die Nazis seine
explizit politische Kunst unter-
sagten. Oder wie Stefan Kunz,
Museumsdirektor und Kurator
der Ausstellung, erklärt: Dix
schaffte es mit seinen Land-

schaften, künstlerisch tätig zu
sein, ohne sich zu verleugnen.
«Otto Dix und die Schweiz«
im Bündner Kunstmuseum
dauert bis zum 27. Oktober.

2 «Blackness» als Thema
Das Kunstmuseum Basel hat
wegen grossen Publikumsinter-
esses soeben seine Ausstellung
über afrikanische Kunst verlän-
gert, die Werke von über 120
Künstlerinnen und Künstlern aus
Afrika versammelt. Sie befassen
sich mit so privaten Dingen wie

Unter Dix' Stift
erstarrt das Engadin
in Totenstille. Es
fröstelt einen, wenn
man das anschaut.
Sinnlichkeit, Alltag, Freude und
Ausgelassenheit sowie Triumph
und Emanzipation. Bei aller
Verschiedenheit in Stil und Mal-
weise zeigen die ausgestellten
Gemälde und Zeichnungen im
Sinne des Ausstellungstitels
«When We See Us» den Blick von
schwarzen Künstlerinnen und
Künstlern auf sich selbst.

Eines der schönsten Bilder
dieser Schau ist «Le moc2e noir,
d'aprs Felix Vallotton» von
Romo Mivekannin, der 1986 in
der Elfenbeinküste geboren
wurde und in Frankreich Kunst-
geschichte und Architektur stu-
diert hat. Vorlage für sein Ge-
mälde ist Vallottons «La Blanche
et la Noire» aus dem Jahr 1913,
das in der neu renovierten Villa
Flora in Winterthur zu besichti-
gen ist. Vallotton wiederum be-

zieht sich auf Edouard Manets
«Olympia» (1863) und Jean-Au-
guste-Dominique Ingres «L'Oda-
lisque ä Nsclave» (1839).

Für seine Vallotton-Variation
platziert sich Mivekannin mit ei-
nem gehörigen Schuss Ironie
selbst ins Gemälde. Dort nimmt
er den Platz der schwarzen Frau
ein, die bei Vallotton eine Zigarette
rauchend auf dem Bett sitzt und
auf die Nackte schaut, deren Kur-
ven sich in den grünen Bildhin-
tergrund schreiben. Mivekannin
freilich zeigt sich nicht wirklich
an der Schönen interessiert, son-
dern blickt aus dem Bild heraus
auf die Menschen, die das Bild
betrachten. Bei ihm, das macht
auch der Titel klar, ist der schwar-
ze Künstler im Zentrum, der sich
über seine Inbesitznahme des Bil-
des schelmisch zu freuen scheint.
«When We See Us. Hundert Jahre
panafrikanische Malerei' im
Kunstmuseum Gegenwart, Basel,
dauert bis zum 24. November.
3 Melancholie des Künstlers
Durch einen Wald neongelb leuch-
tender Blitze führt uns Ugo
Rondinone hinein in seine ganz
der Natur gewidmete Schau im
Kunstmuseum Luzern. «Cry Me a
River» hat er sie betitelt. Wie jenen
Song, der von einer unerwiderten
Liebe handelt und den Ella Fitz-
gerald und Barbra Streisand welt-
berühmt machten. Die Redewen-
dung wird im Amerikanischen
auch verwendet, wenn man sich
über jemanden lustig macht, der
sich zu sehr selbst bemitleidet.

Melancholie durchweht diese
wundersam konzipierte Schau,
in der die Erhabenheit mit der
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Verletzlichkeit der Natur kon-
frontiert wird. Ugo Rondinone,
der 1964 in Brunnen am Vier-
waldstättersee als Kind italieni-
scher Einwanderer zur Welt kam,
also kaum 30 Minuten Autofahrt
vom Kunstmuseum Luzern ent-
fernt, führt dazu Werke aus den
letzten dreissig Jahren seines
reichhaltigen Schaffens zusam-
men. Ein zentraler Bestandteil
sind seine über 150 kaum 30 Zen-
timeter hohen Tierskulpturen,
die er aus Gips geformt und in
Bronze gegossen hat, sodass jede
einzelne Figur noch die Spuren

seiner gestaltenden Hände auf-
weist. Ein Raum voller Vögel,
die am Boden herumstehen, ein
weiterer mit Fischen, die von der
Decke herabhängen, und ein
weiterer mit kleinen, stehenden
Pferden, die ihren Kopf beinahe
demütig gesenkt haben.

Diese Tiere machen das
Kreatürliche der Natur spürbar,
die buchstäblich zu Füssen der
Besucherinnen und Besucher
sich ausbreitet. Sie werden kon-
terkariert in dieser grossartigen
Ausstellung von einer Installa-
tion, die aus lauter schräg in den

Raum gespannten Ketten einen
Regenschauer nachbildet, von
einer Gruppe steinerner Riesen,
die aus mächtigen Steinblöcken
gefügt sind, und einem grossen
Gemälde, das den Vierwaldstät-
tersee mit seinen umliegenden
Bergen in hellem und dunklem
Blau so abbildet, dass man hin-
einspringen möchte.
«Ugo Rondinone. Cry Me a Riyen
im Kunstmuseum Luzern
dauert bis zum 20. Oktober.
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Drei Ausstellungen, die man sehen sollte
Schweizer Museen Hinein in den Kunstherbst: Vom deutschen Maler Otto Dix in Chur
über afrikanische Gegenwartskunst in Basel bis zum Innerschweizer Ugo Rondinone in Luzern.
Christoph Heim
1 Erstarrte Natur
Otto Dix, der mit seinen Bildern
aus den Schützengräben des
Ersten Weltkriegs und den Tanz-
lokalen aus den Roaring Twen-
ties in Dresden und Berlin welt-
berühmt wurde, konnte auch
anders. Musste auch anders:
Denn seine Bilder waren so mes-
serscharf und provokant, dass sie
von den Nazis weggeschlossen
oder vernichtet wurden. Mehr als
250 seiner Gemälde haben sie in
deutschen Museen beschlag-
nahmt. Otto Dix (1891-1969) wur-
de zur Persona non grata. Er zog
sich 1933 nach Süddeutschland
zurück. Ab 1936 wohnte er in ei-
nem Haus am Bodensee, reiste
immer wieder in die Schweiz und
malte Landschaften: Bündner
Täler und Berge, knorrige Kie-
fern, verkrüppelte Lärchen.

Sie stehen nun im Mittelpunkt
einer kleinen, aber feinen Aus-
stellung des Bündner Kunstmu-
seums in Chur. Unter Dix' Zei-
chenstift erstarrt das Engadin in
Totenstille, die Ebenen und Hän-
ge sind menschenleer, schroff
ragen die Felsen in den Himmel.
Es fröstelt einen, wenn man das
anschaut. Die Lärche, die Dix in
den blauen Himmel schraubt,
wird zur Chiffre existenzieller
Not. Seine dramatischen Land-
schaften wirken wie ein Spiegel
der Befindlichkeit des Malers, der
auch dann jederzeit politisch
blieb, wenn ihm die Nazis seine
explizit politische Kunst unter-
sagten. Oder wie Stefan Kunz,
Museumsdirektor und Kurator
der Ausstellung, erklärt: Dix
schaffte es mit seinen Land-

schaften, künstlerisch tätig zu
sein, ohne sich zu verleugnen.

«Otto Dix und die Schweiz»
im Bündner Kunstmuseum
dauert bis zum 27. Oktober.

2 «Blackness» als Thema
Das Kunstmuseum Basel hat
wegen grossen Publikumsinter-
esses soeben seine Ausstellung
über afrikanische Kunst verlän-
gert, die Werke von über 120
Künstlerinnen und Künstlern aus
Afrika versammelt. Sie befassen
sich mit so privaten Dingen wie

Unter Dix' Stift
erstarrt das Engadin
in Totenstille. Es
fröstelt einen, wenn
man das anschaut.

Sinnlichkeit, Alltag, Freude und
Ausgelassenheit sowie Triumph
und Emanzipation. Bei aller
Verschiedenheit in Stil und Mal-
weise zeigen die ausgestellten
Gemälde und Zeichnungen im
Sinne des Ausstellungstitels
«When We See Us» den Blick von
schwarzen Künstlerinnen und
Künstlern auf sich selbst.

Eines der schönsten Bilder
dieser Schau ist «Le moddle noir,
d'aprs Fdlix Vallotton» von
Romdo Mivekannin, der 1986 in
der Elfenbeinküste geboren
wurde und in Frankreich Kunst-
geschichte und Architektur stu-
diert hat. Vorlage für sein Ge-

mälde ist Vallottons «La Blanche
et la Noire» aus dem Jahr 1913,
das in der neu renovierten Villa
Flora in Winterthur zu besichti-
gen ist. Vallotton wiederum be-
zieht sich auf Edouard Manets
«Olympia» (1863) und Jean-Au-
guste-Dominique Ingres «L'Oda-
lisque ä Pdsclave» (1839).

Für seine Vallotton-Variation
platziert sich Mivekannin mit ei-
nem gehörigen Schuss Ironie
selbst ins Gemälde. Dort nimmt
er den Platz der schwarzen Frau
ein, die bei Vallotton eine Zigarette
rauchend auf dem Bett sitzt und
auf die Nackte schaut, deren Kur-
ven sich in den grünen Bildhin-
tergrund schreiben. Mivekannin
freilich zeigt sich nicht wirklich
an der Schönen interessiert, son-
dern blickt aus dem Bild heraus
auf die Menschen, die das Bild
betrachten. Bei ihm, das macht
auch der Titel klar, ist der schwar-
ze Künstler im Zentrum, der sich
über seine Inbesitznahme des Bil-
des schelmisch zu freuen scheint.

«When We See Us. Hundert Jahre
panafrikanische Malerei» im
Kunstmuseum Gegenwart, Basel,
dauert bis zum 24. November.
3 Melancholie des Künstlers
Durch einen Wald neongelb leuch-
tender Blitze führt uns Ugo
Rondinone hinein in seine ganz
der Natur gewidmete Schau im
Kunstmuseum Luzern. «Cry Me a
River» hat er sie betitelt. Wie jenen
Song, der von einer unerwiderten
Liebe handelt und den Ella Fitz-
gerald und Barbra Streisand welt-
berühmt machten. Die Redewen-
dung wird im Amerikanischen
auch verwendet, wenn man sich
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über jemanden lustig macht, der
sich zu sehr selbst bemitleidet.

Melancholie durchweht diese
wundersam konzipierte Schau,
in der die Erhabenheit mit der
Verletzlichkeit der Natur kon-
frontiert wird. Ugo Rondinone,
der 1964 in Brunnen am Vier-
waldstättersee als Kind italieni-
scher Einwanderer zur Welt kam,
also kaum 30 Minuten Autofahrt
vom Kunstmuseum Luzern ent-
fernt, führt dazu Werke aus den
letzten dreissig Jahren seines
reichhaltigen Schaffens zusam-
men. Ein zentraler Bestandteil
sind seine über 150 kaum 30 Zen-
timeter hohen Tierskulpturen,
die er aus Gips geformt und in
Bronze gegossen hat, sodass jede
einzelne Figur noch die Spuren
seiner gestaltenden Hände auf-
weist. Ein Raum voller Vögel,
die am Boden herumstehen, ein
weiterer mit Fischen, die von der
Decke herabhängen, und ein
weiterer mit kleinen, stehenden
Pferden, die ihren Kopf beinahe
demütig gesenkt haben.

Diese Tiere machen das
Kreatürliche der Natur spürbar,
die buchstäblich zu Füssen der
Besucherinnen und Besucher
sich ausbreitet. Sie werden kon-
terkariert in dieser grossartigen
Ausstellung von einer Installa-
tion, die aus lauter schräg in den
Raum gespannten Ketten einen
Regenschauer nachbildet, von
einer Gruppe steinerner Riesen,
die aus mächtigen Steinblöcken
gefügt sind, und einem grossen
Gemälde, das den Vierwaldstät-
tersee mit seinen umliegenden
Bergen in hellem und dunklem
Blau so abbildet, dass man hin-
einspringen möchte.

«Ugo Rondinone. Cry Me a River»
im Kunstmuseum Luzern
dauert bis zum 20. Oktober.
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Bild vorige Doppelseite: Stefan Altenburger, Zürich; Bilder links: Courtesy the artist, Galerie Eva Presenhuber, Mennour, Esther Schipper, Gladstone Gallery, Kukje Gallery und Sadie Coles HQ/Foto: Studio Rondinone; Gladstone Gallery/Foto: David N. Regen
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Bild links: Kira Bunse; Rechts: Stefan Altenburger, Zürich
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Ugo Rondinone ist einer der
bedeutendsten Künstler der
Gegenwart und lebt seit Jahren in
New York. Für eine Retrospektive
in seiner Heimat ist er nun in die
Schweiz zurückgekehrt. Wo die
Kraft seiner Kunst liegt. Warum er
der Langsamkeit huldigt.

TEXT JANINE URECH

FOTOS FABIENNE BÜHLER

Es schneit, die Sonne geht unter,
ein Gewitter zieht auf: Mit seinen
raumgreifenden Installationen

lädt Ugo Rondinone, 59, das Publikum
ein, in seine Kunst und die Elemente
einzutauchen. «Cry Me a River» im
Kunstmuseum Luzern (bis 20. Oktober
2024) ist eine Retrospektive, die sein
vielfältiges Schaffen aus 3o Jahren
zeigt. Mit zwei neuen Gemälden, die
den Blick auf den Vierwaldstättersee
bei Tag und bei Nacht einfangen. Eine
Welt, die Rondinone keineswegs fremd
ist. Denn der Künstler ist in Brunnen SZ
aufgewachsen. Auch wenn er schon
Jahrzehnte in New York lebt - in der
Schweiz ist der gut gelaunte, char-
mante und entspannte Künstler immer
wieder gern.

Ugo Rondinone, warum
heisst Ihre Ausstellung
«Cry Me a River»?

Es ist der Titel eines sitzenden Selbst-
porträts wie auch der Titel des Neon-
schriftzugs in Form und Farbe eines
Regenbogens an der Fassade des Kunst-

museums Luzern. 1997 realisierte ich
meine erste Aussenskulptur - einen
Regenbogen. Der Regenbogen ist eine
Brücke zwischen allen und allem. Er
ist eine Metapher für unsere komple-
xen, sich ständig weiterentwickelnden
Einstellungen gegenüber der Umwelt
und den Menschenrechten. Es war
mir wichtig, in den dunklen Jahren
der Aids-Krise ein positives Zeichen
in die Welt zu bringen. Im ersten Raum
der Ausstellung kommen die älteste
und die neuste Arbeit zusammen. Eben
das Selbstporträt von 1995 und die
Blitze von 2023. Bei beiden Arbeiten
geht es um das Sehnen: entweder in
sich hinein oder hinaus in die Natur.
Zwischen diesen zwei Polen, der Innen-
welt und der Aussenwelt, entwickelt
sich die Arbeit immer weiter.

Welche Welten haben Sie und
Ihre Kunst geprägt?

Ich bin ein Secondo. Meine Eltern sind
Anfang der 60er-Jahre aus der südita-
lienischen Stadt Matera nach Brunnen
ausgewandert. Die Höhlen von Matera
gelten als die ältesten Behausungen
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Rondinones
Objekte «primitive»

wie Vögel, Pferde
und Fische (r.)

beziehen sich auf
die Elemente Luft,

Erde und Wasser.

Der Künstler mag die
Materialien Bronze

und Stein. Die «stone
figures» erinnern

an archaische Men-
schendarstellungen.
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«Am meisten
Geld gebe ich
für Kunst aus»

der Welt. Brunnen liegt mitten in der
Schweiz, ist umgeben von Bergen und
vis-ä-vis vom Rütli. Das sind zwei sehr
unterschiedliche Welten, in denen ich
als Kind pendelte. Dies hat wahr-
scheinlich auch meine Arbeit geprägt.
Sie löst sich ständig in Dualität auf.

Sie pflegen die Langsamkeit,
sagten Sie einmal. Haben Sie
dafür eine schnelle Erklärung?

1985 ging ich nach Wien, um zu studie-
ren. Ich lebte sieben Jahre dort. Wien
war damals eine langsame Stadt. Im
Winter verbrachte man viel Zeit in Kaf-
feehäusern, weil die grossen Wohnun-
gen schlecht geheizt waren. Ausserdem
waren gut 5o Prozent der Einwohnerin-
nen und Einwohner über 6o. Das gab
der Stadt eine gewisse Trägheit. Wien
war damals wie Paris, aber ohne Men-

Fur die Ausstellung
hat der 59-Jahrige

zwei neue Gemalde
realisiert. den

Vierwaldstattersee
bei Tag (oben)
und bei Nacht.

1

Für die Ausstellung
hat der 59-Jährige

zwei neue Gemälde
realisiert: den

Vierwaldstättersee
bei Tag (oben)
und bei Nacht.
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schen. Diese Kultur hat mich geprägt.
Auch möchte ich mich nicht mit den
neuen Technologien messen, denn das
ist ein verlorener Kampf. Ich bin ein
Einzelkünstler. Und ich denke, dass die
Kraft der Kunst in ihrer Langsamkeit
liegt, also im Analogen und nicht im
Digitalen.

Ihre Kunst ist gut gelaunt,
facettenreich und positiv.
Sind Sie ein Romantiker?

Die Romantik, speziell die von Caspar
David Friedrich, war immer eine Inspi-
ration für mich. Die Angst, das Trau-
rige, das Glückliche, die Liebe - das
sind Gefühlszustände, die erstmals in
der Romantik auftauchen. Vielleicht ist
es nennenswert zu erwähnen, dass die
Idee der Romantik, auf die sich das
Werk immer wieder bezieht, in meiner
Studienzeit in Wien oder in der zeit-
genössischen Kunst der 8oer- und goer-
Jahre kein Diskussionsmodell war. Mich
interessierte die Idee der Romantik aus
persönlichen Gründen. Im Glauben,
meine Lebenszeit als schwuler Mann
sei durch die Aids-Krise begrenzt, war
die Romantik ein Rückzugsort, wo alles
möglich war. Und mir erlaubte, über die
Kunst Gefühle zu zeigen.

Und privat?
Ich hatte das Glück, 22 Jahre mit John
Giorno, einem amerikanischen Dichter,
zusammenzuleben. Durch ihn habe ich
überhaupt New York entdeckt. Er ist in
New York geboren und aufgewachsen.
Dank ihm konnte ich wunderschöne

Jahre lang die Romantik der Liebe er-
leben. Leider ist er vor über vier Jahren
gestorben.

Was können Sie überhaupt nicht?
Rechnen! (Lacht.) Aber ich habe einen
guten Buchhalter.

Wofür geben Sie am meisten
Geld aus?

Für meinen Garten in Long Island.
Seit vier Jahren bin ich dabei, einen
Moosgarten anzulegen. Der Moos-
garten ist auch ein Skulpturenpark, wo
ich jeden Frühling eine neue Aussen-
skulptur von mir installiere.

Ein Garten für die Öffentlichkeit?
Geplant ist eine Rondinone-Stiftung,
die den Skulpturenpark unterhält und
Künstler unterstützt. Auf den zehn
Hektaren stehen neben dem Haupt-
haus auch vier kleinere ehemalige
Stallungen, die Schritt für Schritt reno-
viert und in Sommerstudios für junge
Künstler umgewandelt werden.

Kommen Sie oft in die Schweiz?
Ich komme drei- bis viermal im Jahr in
die Schweiz und besuche in Brunnen
meine Eltern. Auch dieses Mal. Während
des Aufbaus der Ausstellung war ich
jeden Abend bei ihnen - vor allem bei
meinem Vater, dessen Kräfte langsam
erloschen. Er ist am Tag der Eröffnung
der Ausstellung friedlich und ohne
Schmerzen in seinem Bett eingeschla-
fen. Ich bin dankbar, dass ich ihn in
den Tod begleiten konnte. 
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Ugo Rondinone und sein Blick auf die Heimat
kunst-mag.de/2024/08/30/ugo-rondinone-und-sein-blick-auf-die-heimat

Ugo Rondinone, sechstermaizweitausendundvierundzwanzig, 2024

Von der Schönheit des Flusses

Das Wasser in der Natur hat auf den Menschen eine besondere Anziehungskraft, die
zeitlos ist. Für Künstler ist es eine Inspirationsquelle. Davon zeugt der Song „Cry Me a
River“, der für Ella Fitzgerald geschrieben wurde, und zwar für den Film „Pete Kelly’s
Blues“, der 1955 in den US-Kinos startete. Michael Bublé hat den Song 2012 neu
interpretiert, dabei aber an die Jazz-Version von Fitzgerald angeknüpft. Ganz anders
Justin Timberlake, der 2002 wohl seine Trennung von Britney Spears in dem Song
verarbeitete. Punktgenau lässt sich „Cry Me a River“ nicht ins Deutsche übersetzen, aber
von der Bedeutung her ist es „wein dich aus“. Der Fluss nimmt die Tränen auf und trägt
sie davon.

Ugo Rondinone wuchs in Brunnen auf und studierte von 1986 bis 1990 an der Universität
für angewandte Kunst Wien. Sein Schaffen umfasst Konzept-, Medien- und
Installationskust und seine Bandbreite reicht von großformatigen Holzschnitten bis hin zu
Comics. Was Rondinone auszeichnet, ist, dass er sehr schlicht arbeitet und mit dieser
scheinbaren Einfachheit zu überzeugen weiß. Gerade darin liegt der Reiz seiner Werke.

 Als international erfolgreich agierender Künstler hat er sich eine enge Bindung zu seiner
Heimat bewahrt.

https://www.kunst-mag.de/2024/08/30/ugo-rondinone-und-sein-blick-auf-die-heimat/
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Das Kunstmuseum Luzern zeigt seine neuesten Arbeiten unter dem Titel „Cry Me a
River“, wobei mit „River“ die Reuss gemeint ist, die vor dem Museum aus dem
Vierwaldstättersee fließt. Das ständig in Bewegung Sein, ein Fluss steht nie still, bringt
eine Konstante mit, der Fluss geht seinem Weg nach, und ist zugleich ein Symbol für das
Neue.

Neu sind auch die Arbeiten des Künstlers, die von der landschaftlichen Schönheit der
Schweiz zeugen. Dabei gelingt ihm eine Liebeserklärung an seine Heimat, die äußerst
liebevoll und mit viel Humor ausfällt. Sie zeugen aber auch von der tiefen Verbundenheit
Rondinones zur Schweiz, denn der Künstler arbeitet in Zürich und New York City. Ein
Beispiel für die Verbundenheit sind die übergroßen Steinmännchen, die die Tradition der
hilfreichen Wegweiser im Gebirge aufgreifen. Diese sehr einfach gehaltenen
„Stonefigures“ sprechen jeden an, weil sie einfach und meist lustig gestaltet sind. Der
Humor ist etwas, dass Rondinone wichtig ist. Er steht bei ihm für die Leichtigkeit des
Lebens, ohne dessen Schwere zu ignorieren. Die Balance gelingt perfekt.

Der Fluss steht nicht nur für das Wasser, sondern auch für den Fluss des Lebens. „Fluss
ohne Wiederkehr“, der Film von 1955 mit Marilyn Monroe in der Hauptrolle, trägt seine
Protagonisten an einen anderen Ort. Vielleicht kann man das auf das Werk von
Rondinone beziehen. Er wurde an einem anderen Ort heimisch, und selbst wenn man
pendelt zwischen zwei Kulturen, bleibt eine innere Zerrissenheit. Wasser zirkuliert und die
Tränen, wo immer sie vergossen werden, speisen den Fluss des Lebens.

Nun könnte der Künstler sich am Horizont orientieren, aber er wählt ganz bewusst den
Fluss. Denn in New York City fließt der Hudson River in den Atlantik. Sehr blau ist das
Wasser im Idealfall und das ist es bei Rondinone.

Nadja Naumann lebt in Mitteldeutschland und ist eine bekennende Liebhaberin der
Schweizer Berge.

Ugo Rondinone. Cry Me a River
 6.7. – 20.10.2024

 Kunstmuseum Luzern
 Europaplatz 1

 CH-6002 Luzern
 Tel.: +41-41-2267800

 Di – So 11 – 18 Uhr, Mi 11 – 19 Uhr
 Eintritt: 15 CHF, erm. 6 CHF

 www.kunstmuseumluzern.ch

Text: Nadja Naumann
 Bild: Kunstmuseum Luzern

 Erstveröffentlichung in kunst:art 98

 
 

http://www.kunstmuseumluzern.ch/
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Web Ansicht

Au Kunstmuseum Luzern, Ugo Rondinone met en lumière ses origines
culturelles
Star suisse de l'art contemporain reconnue dans le monde entier, Ugo Rondinone présente au Kunstmuseum
Luzern jusqu'au 20 octobre une exposition intitulée "Cry Me a River". Elle est composée d'oeuvres accessibles
rendant hommage à la nature et la beauté de la Suisse centrale qu'il affectionne tant.
2024-09-04

Ugo Rondinone vit entre New York et Paris. Il vient pourtant de Suisse centrale, de Brunnen dans le canton de
Schwytz. Très attaché à son pays et à sa famille, il est l’auteur d’oeuvres caractérisées par la beauté bouleversante
du paysage et la puissance de la nature.

"Ugo Rondinone est très proche de ses parents. Il a toujours eu une relation très forte avec la Suisse centrale. On
voit dans toute l'exposition son rapport, notamment dans les matériaux choisis, à la nature, la pierre", explique
Caroline Glock, chargée de communication du Kunstmuseum Luzern, dans l'émission Vertigo du 29 août.

Une thématique météorologique

Au musée lucernois, l'exposition "Cry Me a River" se veut très accessible, joue sur plusieurs atmosphères autour de
thèmes presque météorologiques. Ainsi, le public passe d'une salle zébrée d'éclairs jaunes faits de branches
d'arbres coulées en bronze, sortes de racines électriques du ciel, à une autre, emplie de pigeons en bronze aussi
expressifs que les figures de Giacometti.

Dans une autre salle, des flocons de papiers tombent du ciel pour simuler la neige, sous des effluves de papier
d'Arménie. "L'idée d'Ugo Rondinone n'est vraiment pas de simuler la nature, mais plutôt de stimuler notre
imagination et nos souvenirs d'enfance", précise Caroline Glock.

Dans "Cry Me a River", tous les sens sont stimulés. Ugo Rondinone se concentre sur la lumière, le son et la forme.
Le titre de l'exposition fait référence à une chanson interprétée par de nombreux artistes, d'Ella Fitzgerald à Justin
Timberlake. Avec cette "rivière", Ugo Rondinone fait spécifiquement référence à la Reuss, rivière qui coule du lac
des Quatre-Cantons devant le Musée d'art de Lucerne.

Propos recueillis par Florence Grivel

Adaptation web: Lara Donnet

Ugo Rondinone, "Cry Me a River", Kunstmuseum Luzern, du 6 juillet au 20 octobre 2024.
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https://www.rts.ch/info/culture/arts-visuels/2024/article/au-kunstmuseum-luzern-ugo-rondinone-met-en-lumiere-ses-origines-culturelles-28614234.html
https://www.rts.ch/info/culture/arts-visuels/2024/article/au-kunstmuseum-luzern-ugo-rondinone-met-en-lumiere-ses-origines-culturelles-28614234.html
https://www.rts.ch/info/culture/arts-visuels/2024/article/au-kunstmuseum-luzern-ugo-rondinone-met-en-lumiere-ses-origines-culturelles-28614234.html
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Entrer dans la ronde de Rondinone. / Vertigo / 5 min. / jeudi à 17:10

Vendredi 5 juillet: l'œuvre '' figures'', lors de l'avant-première de l'exposition ''Cry Me a River'' de l'artiste suisse
Ugo Rondinone au Kunstmuseum Luzern (musée d'art de Lucerne). [KEYSTONE - URS FLUEELER]
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Kuratiert
von

Fanni Fetzer

Zwei Gemälde, verwirrend verwandt, stehen riesig im Ausstellungsraum. Beide setzen sich aus nur fünf
blauen Flächen zusammen. Von Hellblau über Mittelblau bis zu Nachtblau zeigen die klar umrissenen
Flächen eine Landschaft - dies suggeriert jedenfalls das eine der beiden Bilder. Ein blauer Horizont mar-
kiert den Seespiegel, darüber erheben sich Berge und der Himmel. Beim anderen Bild ist es etwas ver-
trackter, es zeigt zwar in denselben Tönen dieselben Flächen, doch sind die Farben anders angeordnet,
was eine ganz andere Wirkung erzeugt. Fast könnte das zweite Gemälde als abstraktes Bild durchgehen,
wäre da nicht die Erinnerung ans erste Gemälde, die auch das zweite im Figurativen verortet. Die eigen-
willige Beschränkung auf fünf Blautöne macht aus den Sujets Kippbilder. Wie in den bekannten psy-
chologischen Tests erleben wir, wie die Darstellung «kippt»: wie «Landschaft» sich aus den farbigen
Flächen herauskristallisiert und auch wieder in die Abstraktion entschwindet.

«sechstermaizweitausendundvierundzwanzig» und «siebtermaizweitausendundvierundzwanzig»
zeigen den Urnersee bei Tag und bei Nacht. Der Künstler Ugo Rondinone hält den Blick vom Schiffssteg
in Brunnen Richtung Süden fest. Süden, die Himmelsrichtung, aus der seine Eltern in die Schweiz emi-
griert sind. Süden, den wir gerne mit Sehnsucht, Ferien und angenehmen Temperaturen verbinden und
dabei die instabilen politischen Verhältnisse, die Dürren und Migrationsbewegungen gerne vernachläs-
sigen. Ugo Rondinone steht hier am Ufer des Vierwaldstättersees und malt gerade mit diesen beiden
Gemälden seine Heimat. Hat er wirklich an je einem Tag diese Bilder gemalt? Dies jedenfalls behaupten
die Titel der beiden Kunstwerke. Doch das ist Bluff! Die Gemälde sind am 6. und am 7. Mai dieses Jahres
fertiggestellt worden, nachdem sie über Monate im New Yorker Atelier des Künstlers geschaffen wurden.
Die wässrigen Acrylschichten benötigen viel Zeit, um zu trocken. Nur so lässt sich verhindern, dass die
Farbtöne ineinanderfliessen. Aus der Nähe lassen sich nicht nur die Malschichten, sondern auch die
schmalen frei gebliebenen Stellen zwischen den einzelnen Farbflächen erkennen. Der Künstler legt offen,
wie das Werk gemacht wurde, und betont an den fleckigen Bildrändern sein Handwerk.

Aktuell sind die beiden Gemälde im Kunstmuseum Luzern zu sehen. Sie stehen mit ihren 4 x 6 Metern,
Rücken an Rücken montiert, frei im Raum. Wer beide Bilder sehen möchte, muss um die Leinwände
herumgehen. Wie auch draussen im Freien sind Tag und Nacht nicht gleichzeitig zu erleben. Ugo
Rondinone liebt solche Systeme, die uns allen vertraut und universell verständlich sind: Tag und Nacht,
12 Monate, 24 Stunden, die Farben des Regenbogens, gross und klein, leicht und schwer ... Als Bildhauer
nimmt er sich Motive vor, die für Skulpturen komplett ungeeignet sind: leiser Schneefall, starker Regen,
ein mächtiges Gewitter, die Angstlust vor Monstern, ein Fischschwarm oder das Gefühl, winzig zu sein.
Als Maler bezieht sich Ugo Rondinone darüber hinaus auf die bedeutendsten Namen der Schweizer Kunst-
geschichte. Seine Ansichten des Vierwaldstättersees setzen die Tradition von Ferdinand Hodler, Felix
Vallotton oder Hans Emmenegger fort. Aber wieso die beiden Gemälde im Kunstmuseum anschauen an-
statt selbst draussen auf dem Steg stehen? Weil diese Kunst eine individuelle Erfahrung in ein gemein-
schaftliches Erlebnis übersetzt: Diese Gemälde berichten nicht einfach von der Schönheit der Natur,
sondern führen die Suche nach dem Erhabenen fort. Sie sind spektakulär, aber kein Spektakel. Sie zeigen
den Vierwaldstättersee, meinen aber die Menschheit im Verhältnis zur Natur generell, ihr Blau wirkt
ruhig, aber berichtet auch vom Klimawandel, von Hochwasser, Trockenheit und von der Kontemplation,
die uns neuen Elan verleiht, um zu handeln.

Fanni Fetzer ist Direktorin am Kunstmuseum Luzern.

Ugo Rondinones Ausstellung Me e Rivem ist noch bis Sonntag, 20. Oktober 2024,
im Kunstmuseum Luzern zu sehen. kunstmuseurniuzern.ch
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Ugo Rondinone. sechstermaizweitausendundvierundzy.,anzig, 2024.
Acryl auf Leinwand. 400 .600cm, Kunstmuseum Luzern, Depositum der Stiftung BEST Art Collection Luzern,
vormals Bernhard Eglin. Stiftung.

Ugo Rondinone, siebtermainveitausendundvierundzwanzig, 2024.
Acryl auf Leinwand. 400.600 cm. Kunstmuseum Luzern, Schenkung des Künstlers.
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Würth-Preis für Ugo Rondinone
Bis heute hat der aus Brunnen stammende Künstler weltweit mehr als 360 Ausstellungen realisiert.
Josias Clavadetscher
Momentan wird im Kunstmuseum Lu-
zern eine grossartige Werkausstellung
von Ugo Rondinone gezeigt (noch bis
20. Oktober). Unter dem Titel «Cry Me
a River» sind Werke aus seinen ver-
schiedenen Schaffensperioden zu se-
hen.

Der in Brunnen aufgewachsene
und international erfolgreiche Rondi-
none aber hat nie nur ein Eisen im Feu-
er. Momentan ist auch im renommier-
ten Museum Würth 2 in Künzelsau (D)
eine grosse Ausstellung zu sehen. Die-
se Werkschau läuft unter dem Titel
«Solar spirit». Zu sehen sind im Raum
schwebende Bronzefische, dann vor al-
lem auch die Skulpturengruppe « Sun-
rise-east » mit zwölf teils fratzenhaften,
ausdrucksstarken Aluminiumköpfen.
Diese Gesichter spiegeln ambivalente
menschliche Emotionen. Auch eine
acht Meter grosse und 40 Tonnen
schwere Steinfigur ist zu sehen oder
der Bronzeabguss eines 2000 Jahre al-
ten Olivenbaums. Eine gewisse Paral-
lelität zur laufenden Ausstellung in Lu-
zern ist nicht zu übersehen, wobei um

das Carmen-Würth-Forum viel mehr
Platz zur Verfügung steht, unter ande-
rem in einem grossen Skulpturengar-
ten.

Jacobsen-Preis ist
mit 50 000 Euro dotiert
Diese Ausstellung steht im Zusammen-
hang mit einer Preisverleihung. Rondi-
none ist mit dem renommierten Ro -
bert-Jacobsen-Preis der Stiftung Würth
ausgezeichnet worden. Dieser Preis
wird alle zwei Jahre vergeben, ist mit
50 000 Euro dotiert und wurde dem

Grosse Auszeichnung erhalten: Stiftungsmitglied Maria Würth und Preisträger Ugo
Rondinone. Bild: PD

Künstler im Rahmen der Vernissage
überreicht.

Ugo Rondinone wurde dabei als
Konzept-, Medien- und Installations-
künstler gewürdigt, der «international
einer der bekanntesten Künstler seiner
Generation» sei. Vor allem wird er-
wähnt, dass er mit monumentalen
Werkgruppen immer wieder den öf-
fentlichen Raum präge, urban oder so-
gar in der Wüste. Rondinone spiele mit
einem universal verständlichen Voka-
bular und gehe mit scheinbarer Leich-
tigkeit der Frage nach dem Ursprüngli-

chen nach.
Anlässlich dieser Preisverleihung

ist auch eine Publikation zum Werk
von Ugo Rondinone erschienen. Im
Anhang dieser Monografie ist ein Ver-
zeichnis über die Einzel- und Grup-
penausstellungen, Projekte, Editionen
und Installationen von Ugo Rondino-
ne aufgeführt. Das Verzeichnis deckt
den Zeitraum von 1985 bis 2024 ab
und ist absolut verblüffend, sowohl
was die Anzahl angeht, als auch die
Bedeutung der Museen und Standor-
te.

_..
_

.
_
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Gesamthaft wurden Arbeiten von
Rondinone in 203 Einzelausstellungen
und Installationen und in 160 Gruppen-
ausstellungen gezeigt. Er hat 21 Projek-
te realisiert, 31 Editionen veröffentlicht
und 9 Auszeichnungen erhalten. Die
Liste deckt alle Kontinente ab, mit Prä-
senz in den bedeutendsten Museen der
Weltstädte, von Tokio über New York,
Wien, London, Paris bis Sydney. In der
Schweiz gehören unter anderem Prä-
sentationen in Aarau, Winterthur, Gla-
rus, an der Art Basel, Genf und in seiner
Stammgalerie Presenhuber in Zürich
dazu. Schwyz erscheint nicht auf der
Liste.
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Bis heute hat der aus Brunnen stammende Künstler weltweit mehr als 360 Ausstellungen realisiert.
Josias Clavadetscher
Momentan wird im Kunstmuseum Lu-
zern eine grossartige Werkausstellung
von Ugo Rondinone gezeigt (noch bis
20. Oktober). Unter dem Titel «Cry Me
a River» sind Werke aus seinen ver-
schiedenen Schaffensperioden zu se-
hen.

Der in Brunnen aufgewachsene
und international erfolgreiche Rondi-
none aber hat nie nur ein Eisen im Feu-
er. Momentan ist auch im renommier-
ten Museum Würth 2 in Künzelsau (D)
eine grosse Ausstellung zu sehen. Die-
se Werkschau läuft unter dem Titel
«Solar spirit». Zu sehen sind im Raum
schwebende Bronzefische, dann vor al-
lem auch die Skulpturengruppe « Sun-
rise-east » mit zwölf teils fratzenhaften,
ausdrucksstarken Aluminiumköpfen.
Diese Gesichter spiegeln ambivalente
menschliche Emotionen. Auch eine
acht Meter grosse und 40 Tonnen
schwere Steinfigur ist zu sehen oder
der Bronzeabguss eines 2000 Jahre al-
ten Olivenbaums. Eine gewisse Paral-
lelität zur laufenden Ausstellung in Lu-
zern ist nicht zu übersehen, wobei um

das Carmen-Würth-Forum viel mehr
Platz zur Verfügung steht, unter ande-
rem in einem grossen Skulpturengar-
ten.

Jacobsen-Preis ist
mit 50 000 Euro dotiert
Diese Ausstellung steht im Zusammen-
hang mit einer Preisverleihung. Rondi-
none ist mit dem renommierten Ro -
bert-Jacobsen-Preis der Stiftung Würth
ausgezeichnet worden. Dieser Preis
wird alle zwei Jahre vergeben, ist mit
50 000 Euro dotiert und wurde dem

Grosse Auszeichnung erhalten: Stiftungsmitglied Maria Würth und Preisträger Ugo
Rondinone. Bild: PD

Künstler im Rahmen der Vernissage
überreicht.

Ugo Rondinone wurde dabei als
Konzept-, Medien- und Installations-
künstler gewürdigt, der «international
einer der bekanntesten Künstler seiner
Generation» sei. Vor allem wird er-
wähnt, dass er mit monumentalen
Werkgruppen immer wieder den öf-
fentlichen Raum präge, urban oder so-
gar in der Wüste. Rondinone spiele mit
einem universal verständlichen Voka-
bular und gehe mit scheinbarer Leich-
tigkeit der Frage nach dem Ursprüngli-

chen nach.
Anlässlich dieser Preisverleihung

ist auch eine Publikation zum Werk
von Ugo Rondinone erschienen. Im
Anhang dieser Monografie ist ein Ver-
zeichnis über die Einzel- und Grup-
penausstellungen, Projekte, Editionen
und Installationen von Ugo Rondino-
ne aufgeführt. Das Verzeichnis deckt
den Zeitraum von 1985 bis 2024 ab
und ist absolut verblüffend, sowohl
was die Anzahl angeht, als auch die
Bedeutung der Museen und Standor-
te.

_..
_

.
_
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Gesamthaft wurden Arbeiten von
Rondinone in 203 Einzelausstellungen
und Installationen und in 160 Gruppen-
ausstellungen gezeigt. Er hat 21 Projek-
te realisiert, 31 Editionen veröffentlicht
und 9 Auszeichnungen erhalten. Die
Liste deckt alle Kontinente ab, mit Prä-
senz in den bedeutendsten Museen der
Weltstädte, von Tokio über New York,
Wien, London, Paris bis Sydney. In der
Schweiz gehören unter anderem Prä-
sentationen in Aarau, Winterthur, Gla-
rus, an der Art Basel, Genf und in seiner
Stammgalerie Presenhuber in Zürich
dazu. Schwyz erscheint nicht auf der
Liste.
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Eine Hommage auch an Urnersee
Zur Retrospektive von Ugo Rondinone in Luzern ist ein umfangreicher Ausstellungskatalog erschienen.

Präsentieren einen sehr umfangreichen Ausstellungskatalog: der Künstler Ugo Rondinone und die Kuratorin Fanni Fetzer.
Bilder: Josias Clavadetscher

Josias Clavadetscher
Die retrospektive Ausstellung von Ugo
Rondinone im Kunstmuseum Luzern
ist gut besucht. Sehr gut sogar. Kurato-
rin Fanni Fetzer bestätigte, dass die Be-
sucherfrequenz zur grossen Freude des
Kunstmuseums rund ein Viertel über
dem Normalen liege.

Die in neun Räumen präsentierte,
faszinierende Ausstellung ist nun am
Wochenende um einen zusätzlichen
«Raum» erweitert worden: einen um-
fangreichen Ausstellungskatalog, der
viel mehr als ein Ausstellungskatalog
ist. Rund 300 Seiten stark, mit einem

beachtlichen Gewicht von 2002 Gramm,
edel gestaltet, widerspiegelt das Buch
eine eigene Realität, welche über die
Ausstellungsrealität hinaus geht.

Die wichtigsten Stationen
aufgezeigt
Gemäss Rondinone und Designerin
Sonja Studer war genau das so geplant:
eine Sicht von Aussen. Neben der Prä-
sentation der Luzerner Ausstellung
sind so auch bedeutende Stationen von
Rondinones Werk porträtiert. Zum
Beispiel die «Seven Magic Mountains»

in der Wüste Nevada, die riesigen
Steinfiguren «Human Natur», die vor
dem Rockefeller-Center in New York
zu sehen gewesen sind, oder die gläser-
nen Pferde, welche in London und
Genf begeistert haben. Weiter die
«Nuns and Monks», die «Moonrise »-
Köpfe » oder auch Tintenzeichnungen
Rondinones, die 1990 entstanden sind.
Der Katalog lässt so in die rund 40-jäh-
rige Arbeit von Ugo Rondinone eintau-
chen.

Der Hauptteil des Buches gilt logi-
scherweise der Luzerner Ausstellung.
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Aber auch da mit Uberraschungen: Ver-
blüfft nimmt der Leser zur Kenntnis,
dass die in Bronze gegossenen Vögel
am Boden, Fische in der Luft und Pfer-
de im Raum nicht nur als einzelne Plas-
tiken individuell alle anders sind, son-
dern alle auch einen eigenen Namen
tragen. Jedes einzelne Objekt.

Durchaus eine Hommage
an Brunnen
Im Textteil kommen fünf Autoren zu
Wort, welche sich mit dem Werk von
Rondinone befassen. Sie ziehen gene-
rell den Schluss, dass die Arbeiten von
Rondinone eine Referenz an die Natur,
an die Kraft der Natur, sind. Wobei er
sie nie kopiere, sondern sie in ihrer
Gegensätzlichkeit darstellt. Mit rohem
Stein in der bunt-lebendigen Stadt, mit
hellen Farben in der eintönigen Wüs-
te. Bezogen auf die aktuelle Ausstel-
lung scheinen diese Gegensätzlichkei-
ten auch im Buch auf. Es herrschen

Blautöne und scharfes Gelb vor. Aus
lokalpatriotischer Sicht erfreut zudem
sehr, dass die im Buch ausführlich prä-
sentierten beiden grossen Land-
schaftsbilder, bei Tag und bei Nacht,
eine Hommage an den Urnersee und
das Jugenddorf von Ugo Rondinone
sind. «Es ist auch ein Blick nach Süden,
nach Italien», erklärte ein lächelnder
Rondinone mit Blick auf seine Her-
kunft.

Wie es aussieht, werden diese
beiden Gemälde im Ausmass von vier
mal sechs Metern im Kunstmuseum
Luzern bleiben, vermutlich auch die
grosse Regenbogenschrift «Cry Me a
River», die vorderhand als Leihgabe an
der grauen Fassade des Kunstmuseums
hängt und wahrscheinlich auch dort
bleiben wird.

Von der Jugendzeit
eingeholt
Anlässlich der Buchvernissage hat sei-

ne Jugendzeit Ugo Rondinone irgend-
wie eingeholt. Im Publikum war nicht
nur eine Vertretung der Gemeinde
Ingenbohl und des Kantons Schwyz an-
wesend, sondern es tauchte auch eine
Frau auf, die im gleichen Haus wie Ron-
dinone in der Kleinstadt Brunnen auf-
gewachsen ist. Es wurden Fotos von da-
mals herumgezeigt. Schulkollegen lies-
sen sich die neuen Bücher signieren,
und selbst der damalige Religionsleh-
rer von Rondinone gab sich im Publi-
kum zu erkennen - sichtlich zur Freude
des Künstlers.

Hinweis
Ausstellung «Cry me a river», Retros-
pektive von Ugo Rondinone. Kunstmu-
seum Luzern (im KKL). Noch bis 20. Ok-
tober.
Buch «Cry me a river», Ugo Rondinone.
Herausgeber Kunstmuseum Luzern.
Erhältlich im Buchhandel.
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Signatur im Buch für Gemeinderat Norbert Mettler, der als Präsident die Kulturkom-
mission Ingenbohl vertritt.
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Präsentieren einen sehr umfangreichen Ausstellungskatalog: der Künstler Ugo Rondinone und die Kuratorin Fanni
Fetzer. Bild Josias Clavadetscher

Kunst & Design

Eine Hommage auch an Urnersee
24. September 2024

Zur Retrospektive von Ugo Rondinone in Luzern ist ein umfangreicher Ausstellungskatalog erschienen.

Die retrospektive Ausstellung von Ugo Rondinone im Kunstmuseum Luzern ist gut besucht. Sehr gut sogar.
Kuratorin Fanni Fetzer bestätigte, dass die Besucherfrequenz zur grossen Freude des Kunstmuseums rund ein
Viertel über dem Normalen liege. Die in neun Räumen präsentierte, faszinierende Ausstellung ist nun am
Wochenende um einen zusätzlichen «Raum» erweitert worden: einen umfangreichen Ausstellungskatalog, der viel
mehr als ein Ausstellungskatalog ist. Rund 300 Seiten stark, mit einem beachtlichen Gewicht von 2002 Gramm,
edel gestaltet, widerspiegelt das Buch eine eigene Realität, welche über die Ausstellungsrealität hinaus geht.

Die wichtigsten Stationen aufgezeigt

Gemäss Rondinone und Designerin Sonja Studer war genau das so geplant: eine Sicht von Aussen. Neben der
Präsentation der Luzerner Ausstellung sind so auch bedeutende Stationen von Rondinones Werk porträtiert. Zum
Beispiel die «Seven Magic Mountains» in der Wüste Nevada, die riesigen Steinfiguren «Human Natur», die vor dem
Rockefeller-Center in New York zu sehen gewesen sind, oder die gläsernen Pferde, welche in London und Genf
begeistert haben. Weiter die «Nuns and Monks», die «Moonrise»- Köpfe» oder auch Tintenzeichnungen Rondinones,
die 1990 entstanden sind. Der Katalog lässt so in die rund 40-jährige Arbeit von Ugo Rondinone eintauchen. Der
Hauptteil des Buches gilt logischerweise der Luzerner Ausstellung. Aber auch da mit Überraschungen: Verblüfft
nimmt der Leser zur Kenntnis, dass die in Bronze gegossenen Vögel am Boden, Fische in der Luft und Pferde im
Raum nicht nur als einzelne Plastiken individuell alle anders sind, sondern alle auch einen eigenen Namen tragen.
Jedes einzelne Objekt.

Durchaus eine Hommage an Brunnen

Im Textteil kommen fünf Autoren zu Wort, welche sich mit dem Werk von Rondinone befassen. Sie ziehen generell
den Schluss, dass die Arbeiten von Rondinone eine Referenz an die Natur, an die Kraft der Natur, sind. Wobei er sie
nie kopiere, sondern sie in ihrer Gegensätzlichkeit darstellt. Mit rohem Stein in der bunt-lebendigen Stadt, mit
hellen Farben in der eintönigen Wüste. Bezogen auf die aktuelle Ausstellung scheinen diese Gegensätzlichkeiten
auch im Buch auf. Es herrschen Blautöne und scharfes Gelb vor. Aus lokalpatriotischer Sicht erfreut zudem sehr,
dass die im Buch ausführlich präsentierten beiden grossen Landschaftsbilder, bei Tag und bei Nacht, eine
Hommage an den Urnersee und das Jugenddorf von Ugo Rondinone sind. «Es ist auch ein Blick nach Süden, nach
Italien», erklärte ein lächelnder Rondinone mit Blick auf seine Herkunft. Wie es aussieht, werden diese beiden
Gemälde im Ausmass von vier mal sechs Metern im Kunstmuseum Luzern bleiben, vermutlich auch die grosse
Regenbogenschrift «Cry Me a River», die vorderhand als Leihgabe an der grauen Fassade des Kunstmuseums hängt
und wahrscheinlich auch dort bleiben wird.

Von der Jugendzeit eingeholt

Anlässlich der Buchvernissage hat seine Jugendzeit Ugo Rondinone irgendwie eingeholt. Im Publikum war nicht nur
eine Vertretung der Gemeinde Ingenbohl und des Kantons Schwyz anwesend, sondern es tauchte auch eine Frau
auf, die im gleichen Haus wie Rondinone in der Kleinstadt Brunnen aufgewachsen ist. Es wurden Fotos von damals
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herumgezeigt. Schulkollegen liessen sich die neuen Bücher signieren, und selbst der damalige Religionslehrer von
Rondinone gab sich im Publikum zu erkennen – sichtlich zur Freude des Künstlers.

Hinweis

Ausstellung «Cry me a river»

Retrospektive von Ugo Rondinone

Kunstmuseum Luzern (im KKL)

Noch bis 20. Oktober

Buch «Cry me a river»

Ugo Rondinone

Herausgeber Kunstmuseum Luzern

Erhältlich im Buchhandel

Bote der Urschweiz / Josias Clavadetscher
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Ugo Rondinone al Museo d'Arte di Lucerna
Sendung: Telegiornale sera

Il Museo d'Arte di Lucerna dedica una retrospettiva all'artista svizzero Ugo Rondinone Normalmente l'artista vive e
lavora a New York ma negli scorsoi giorni è tornato in patria, occasione per un'intervista.
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Vor 26 Jahren gewann Oscar Ca-
menzind die Rad-WM. Er war der
letzte Schweizer, dem dies gelang,
und war deshalb ein gefragter Inter-
viewpartner. Im «Tages-Anzeiger»
posiert er mit dem Regenbogentri-
kot. Camenzind hält es in der Hand.
Der Fotograf hätte es gerne gehabt,
wenn Camenzind das Dress ange-
zogen hätte. Doch es war auf seine
damalige Rennfahrerpostur abge-
stimmt: Grösse XS und S. Da kommt
der Pöstler heute nicht mehr rein.

Zurzeit läuft die Niederwildjagd, wo
auch Hunde eingesetzt werden.
Diese haben ein GPS-System um-
geschnallt. Das Gerät am Hals
bringt einen grossen Vorteil: Nun
laufen die Rehe dem Hund nach
und nicht umgekehrt. Es gibt aber
noch eine glaubwürdigere Erklä-

rung zum GPS-System. Kehrt der
Jagdhund nicht zurück oder hat er
sich irgendwo verheddert, kann er
mithilfe von Satellit und Funk geor-
tet werden.

HAFECHABIS

Leadsänger und Multitalent Bern-
hard Betschart ist letzte Woche im
«Migros-Magazin» näher porträ-
tiert worden. Vor allem ging es um
seine Essgewohnheiten. Auf die
Frage, welches Gericht er auftische,
wenn er jemanden verführen wolle,
meinte Betschart mit viel Muota-
thaler Schalk: «Rösti und Spiegel-
eier nach einem Muotathaler Ge-
heimrezept und mit regionalem
Aphrodisiakum.» Nun «hirnt» ganz
Innerschwyz, was denn dieses Lie-
besgewürz wohl sein mag und wo
man es sich beschaffen kann.

Ergänzend zur derzeit laufenden
Rondinone-Ausstellung im Kunst-
museum Luzern, ist auch ein faszi-
nierender Ausstellungskatalog er-
schienen. Logischerweise ist dieser
reich illustriert, schwergewichtig
mit Bildern aus der laufenden Ret-

rospektive. An einem Bild ist der
Fotograf aber technisch gescheitert:
Rondinones grosse Steinfiguren
sind nicht nur sehr schwer, sondern
eben auch riesig, sodass sie selbst
mit einem perfekten Weitwinkel-
objektiv nicht alle zusammen ein-
gefangen werden konnten. Darum
habe man mit Photoshop nachge-
holfen, um alles auf ein Bild zu brin-
gen. Dazu meinte der in Brunnen
aufgewachsene, weltweit erfolgrei-
che Künstler Ugo Rondinone mit
einem Augenzwinkern: «Eigentlich
ist das Buch ein Bschiss.»
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October 18, 2024

“Cry Me a River” by Ugo Rondinone at Kunstmuseum
Luzern, on view until October 20th

frenchfries-mag.com/art/ugo-rondinone

In this exhibition horses, fish, rainbows, sun and lightning flashes are all familiar to us -
Ugo Rondinone’s motifs are simple, immediate and accessible, and therein lies the
strength of his works. With “thank you silence” he introduces the beauty of slowly
fluttering snow into the museum space, thus awakening childhood memories:
astonishment of the white splendor, delight in snowball fights, the angel outline in the
white powdery snow.

https://frenchfries-mag.com/art/ugo-rondinone
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Ugo Rondinone, primitive, 2011–2012, und lightnings, 2023 Ausstellungsansicht Cry Me a River,
Kunstmuseum Luzern, 2024, Courtesy oft he artist (Foto: Stefan Altenburger)
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Ugo Rondinone, Ausstellungsansicht Cry Me a River, Kunstmuseum Luzern, 2024, Courtesy oft he
artist (Foto: Stefan Altenburger)
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Ugo Rondinone, twelve sunsets, twenty nine dawns, all in one, 2008 Acrylgips, 32 × 29.5 × 1.2 cm,
Courtesy the artist, Galerie Eva Presenhuber, Mennour, Esther Schipper, Gladstone Gallery, Kukje

Gallery und Sadie Coles HQ (Foto: Stefan Altenburger)
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Ugo Rondinone, figures, 2023
 Blaustein, Stahl, Beton, Ausstellungsansicht Cry Me a River, Kunstmuseum Luzern, 2024, Courtesy

oft he artist (Foto: Stefan Altenburger)
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Ugo Rondinone, sechstermaizweitausendundvierundzwanzig, 2024
 Acryl auf Leinwand, 66 × 51 cm, Courtesy the artist, Galerie Eva Presenhuber, Mennour, Esther

Schipper, Gladstone Gallery, Kukje Gallery, und Sadie Coles HQ (Foto: Stefan Altenburger)
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